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Der Xinetnatograph 

Organ für Die gesamte frojektionsknnst. 


Düsseldorf, 7. Juli. 


:: Seltenes Angebot 

für die Sommermonate! 

Folgende grossartigen Films (gut erhalten) sind tage- oder wochenweise billig zu verU 


Hochzeitsreise nach dein Niagar 

Hamlet. 

Kaiser Nero. 

Turnfest in Frankfurt a. M. . 
Olympische Spiele i. Stadion . 


Isabelle Onini .... 

Genoveva . 

Der Brandstifter 
Automobilheldin .... 
Licht im Fenster 
Graf von Monte Christo 

Die Hand. 

Verein getorix .... 
Pompeji ...... 

Die Jüdin. 

Lady Letmeres Juwelen 

Der Streik. 

Kathleen Mavoureen 

Daniel Boone. 

Daa Leben eines amerikaniw 


Szenen aus dem Burenkriege 
Der schönste Tag 

Das Indianermädchen . 

Ludwig XVII. 

Amor treibt Possen . 

Die Zigeuner. 

Edwin Droud. 

Mädchen von Arles . 

Die Goldgräber .... 
Schlächter von Meodon 
Dyks Schwester .... 
Kapitäns Ehre .... 

Flora Tnska. 

Judaskuss. 

Mephistos Liebelei . . . 

Der Lunapark ... 


Deutsche FIlmleiher-VereinM :: Berlin SO. 68 


Telegramm - Adr e s se : 

:: FILMPRIVILEG :: 


Markgrafenstrasse 92-93. 


= Telephon 

Amt IV, Na. 1 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 


Verkauf erstklassiger fllmmerfrsier Klaematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Kiufer. &o« 
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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-F abrik 

URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 

Frl«tfrietettrMM Ne. «3. Ecke Keetestruee 

Feruaprechur: Amt I, No. 2164. 
Telegramm - Adr«**? : Ceutlnhoote, Berlin. 


Wien VI. 

Mariahilferstr. 53 
Telegr. - Adr.: Cousinhood, Wien. 


Ob Sommer, ob Winter, immer dasselbe vorzügliche Programm. 

Immer Schlager! Immer Kassenerfolge! 


Eine dramatische Handlung mit glücklichem Ausgang. 

Ein glücklicher Selbstmörder 

No. 3445. Länge 187 Meter. Virage Mark 0,00. Telegramm - Wort: „Selbstmörder“. 


Zum Lachen! 

Die Puppe. 


Hochinteressant! 

Im Inneren Mexikos. 


Kinderbild! 

Kinderlaunen. 


Vorzügliche Photographie! 

Bilder aus Andalusien. 


Reservieren Sie sich im eigensten Interesse in Ihrem nächsten Wochenprogramm 
viel Platz für unsere vorzüglichen Neuheiten der nächsten Woche. 


Lokalaufnahmen erhöhen die Kasseneinnahmen S 

Wer sich einen 'Aufnahme - Apparat anschatten will, versäume Im 
eigenen Interesse inicht, sich über unsere weltberühmten 
h Urban - Aufnahme - Apparate zu informieren. :i 

Preiswert! Vorzüglich ! Anerkannt tadellos ! Leichtes Arbeiten! 
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Jedermann 



itzutMK« li.H-lielfj'Miit und -c-lin-k gi- 
I für einen MMs.-aii7.us; anzul<-g<-ii. Vi 
Ktalkm Si.« kostenlos uiul franko in« 
Sin di« gi'iiaiiHi Prass.- und Abbiklui 


Ut sein. j.-diH-h Sflsout inan .-s, Mk 80 l>i- 
iti di«» Aiuscah.- bedeutend zu vermindern. Iie- 

illustrierten Prachtkatalog No. 8. muh velctien. 


Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 


Sacco- und Schwalbenrock-Anzuge. Wiener Schick, von Mk. 9 bis AS 
Sommeräberzieher, das Schönste der Neuzeit „ „ 6 40 

Gehrock- und Frack-Anzüge .... 12 „ 45 

Smoking-Anzüge „ 25 „ 45 

Wettermäntel aus Loden .... 7 „ 18 

Hosen oder Saccos „ 3 „ 10 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben von M. 16 bis 55 

Sommer-Ueberzieher, vornehme Dessins „ „ 16 „ 50 

Hosen in beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang ., „ 8.50 .. 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl- 


lDl -1 I 1 . 1.1 ü I I.U..I Ll-l.l-lil.ll 


Unerreicht iür Kinemcitogrciphen 

in heisiungsfähigkeit /Mf v // 

Dauerhaftigkeit #"% W * * 

Wiedergabe der Bilder 1 I LI I I III 

Ist und bleibt System ff ^ 


Ia. Fiim-teih-Programme Zusammensetzung billigst. 
Eingang 5000 m pro Wodie. «> Verfangen Sie keihbedingungen. 


Johannes Uifzsche, 


Leipzig 

Caudiaerstr. 28—30. 


pcn i 11111111 n 1111 ,u.lli, i.i.t mm i-liidD 


r m - iu II 
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Schlager! 


LOUIS XI. 


Schlager! 


Ein Kunstfilm allerersten Ranges. 


Tragödie aus dem Jahre 1483. 


l)in Verhaftung Je« Herzogs von Nemours wegen Majcstätaverbrirlu-ua. Letzter Abschied de* Herzogs 
von Nemours von seiner Kamille. I nter gefälscht, m Namen fordert der Sobn Nemours Ludw ig XI. zum 

Duell. lK-r Sohn Nemours iat wied- nrkim.it, seine l'eberführung ins tlefanguia. — Di*- Deichte Ludwig XI. 
Der Sohn de* Herzogs von Nemours entflicht dem Gefängnis, er dringt in des Königs Zimmer. — Die 
letzten Augenblicke Ludwig XI. 

Wir können unseren werten K utdeil dieses lioebinteressantu, au* der Geschichte Krankreielis entnommen)' 
Sujet nicht warm genug eui|ifehlell. Die wunderbare künstlerische Ausführung des Filmes tut das ihrige dazu, 
das Hikl zu einem Schlager ersten Hanges zu stempeln. 


Extrazuschlag für Virage Frs. 13.S0 nett«. 


Telegr.-Wort: Louis. 


Wollen Sie Ihr Publikum herzlich lachen hören, so reihen Sie Ihrem Programm 
den Film ein: 

Doktor Sausewind 


Länge: ISO in. 


Hochdramatisch! No. 4426. Sohr orgrol 

Die Rache des Verlobten 

Länge: ca. 143 Meter. Telegr.-Wort: V 


Telegr.-Wirt: Skat. 


Sehr ergreifend! 


Wundervoll gespielt! Ruhrende Szenen! 

Der brave, kleine Leiermann 

Länge: ca 178 Meter. Telegr.-Wort: Leier. 

Fesselnd! Spannend! 

Was Liebe vermag 

1 singe: ca 114 in. Telegr.-Wort: Hern. 

Psychologisch hochinteressant! 

Das Phantom des Künstlers 

Länge: ca. 122 in. Telegr .-Wort: Phanto. 

RALEIGH « 

für Deutschland: 

BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.: Kaleibert. Telephon: Ia 7295. 

fc ROBERT 

für auaaerdeuteche Länder: 

PARIS 

Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 288—71. 
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Erscheim jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Das Eisenbahn-Kino-Theater. 

Von Ludwig Brauner. 

Vor ungefähr zwei Jahren, am 1. April, hat ein geist- 
i<i-her französischer Schriftsteller «1er erstaunten Mitwelt 
v>«n einem Unternehmen erzählt, das mit dem Keginn der 
Frühjahrsreisesaison auf der Exnresszugstrecke Paris-Nizza 
ins lieben getreten sein sollte. In durchaus glaubwürdiger 
und auch viel geglaubter Form plauderte der gewandte 
Feuilletonist von der längst als Bedürfnis empfundenen 
I .ibetriebstellung eines Eisenliahntheaterwagens mit einer 
riehtigen kleinen Bühne, mit wirklichen Kulissen und echten 
Miauspielern. Die amüsante Schilderung seiner Eindrücke 
in diesem mit 80 bis 100 Kilometer Geschwindigkeit pro 
''tunde dahinsausenden niedlichen Theaterchen wurde 
von sehr vielen Blättern nachgedruckt und fand auch 
in deutschen Zeitungen Eingang, ein Beweis dafür, dass 
der Gedanke, auf einer langw ierigen Reise einen so angeneh¬ 
men Zeitvertreib vorzufinden, vielfach als nur zeitgemäss 
•«•grünst wurde. Den wenigsten Lesern kam es zum Be¬ 
wusstsein, es handle sieh hier um den harmlosen Seherz 
eines Journalisten, der sieh gelegentlich einer Fahrt im 
Leiste die Möglichkeit eines Theatergenusses im Eisen¬ 
bahnwagen vorstellte. Es schien fast selbstverständlich, 
dass eine Eisenbahn Verwaltung bei dem Bestreben für 
weitgehende Bequemlichkeit ihrer Reisenden zu sorgen, 
endlich auch daran dachte, die Langeweile aus den kom¬ 
fortablen Eisenbahnzügen durch die Mitnahme eines Eiscn- 
bahnthcaierwagens zu bannen und neben »len Schlaf¬ 
end Speisewagen, die bei grösseren Reisen schon längst 
unentliehrlich geworden sind, auch einen Wagen mitzu¬ 
führen. in dem gegen besondere Vergütung jedem Reisenden 
für ein oder zwei Stunden ein bissehen Komödie geboten 
jDrd. Der ruhige gleichmäßige Gang der bequem und 
luxuriös ausgestatteten grossen und neuen Wagen, die 
auf starken und doch elastischen Federn aufgebaut jeden 
> toss paralisieren. sc hien einem solchen Unternehmen 
durchaus günstig. Dass aber auch die kleinste Bühne 
nut den unbedingt erforderlichen Nebenräumlichkeiten 
für die Schauspielcrgarderohc. Requisiten etc. schon mehr 
**** di®. Hälfte des Wagens beansprucht und dass sich auch 


sonstige Schwierigkeiten technischer und konstruktiver 
Art «lern Unternehmen in den Weg stellen würden, wenn 
das Repertoire auch nur etwa einviertel Dutzend Stücke 
(wuli das mindeste) umfassen sollte, wurde vorerst gar 
nicht in Betracht gezogen, so viel Vertrauen glaubte- man 
in die Leistungsfähigkeit unserer heutigen Eisenbalui- 
teehniker setzen zu dürfen. 

Und doch ist ein Eisenbahntheaterwagen kein Ding 
der Unmöglichkeit. Freilich lässt er sich nicht in der Weise 
verwirklichen wie ihn Oer französische Journalist geträumt 
hat. aller wir liaheu unter den vielen modernen Erfindungen 
eine, die als Surrogat für eine wirkliche Theatervorstellung 
sehr wohl in d e Sehranken reten kann Wir meinen 
selbstverständlich den Kineniatographeii. der sieh von 
Tag zu Tag als vielseitiger erweist. 

Das stundenlange Stillsitzeu auf einem Platz ermüdet 
den Körper ebenso wie den (»eist und jeder Einzelne sucht 
sieh di« Langeweile der Fahrt nach Möglichkeit zu vertreiben, 
die meisten dadurch, dass sie es vorziehen, weite Strecken 
nur des Nachts und nur im Schlafwagen zurückzulegen 
Hat man, wenn eine Reis«- durchaus am Tage gemacht 
werden muss, keinen Partner, mit dem die Zeit verplaudert 
werden kann und bietet auch die Betrachtung d«*r vorüber- 
huschcnden Landschaft auf die Dauer keine Anregung 
mehr, sind schliesslich di«- Blätter, mit denen man sich 
versorgte, vom Leitartikel bis zur letzten Annonce durch- 
gesehen, so pflegt sich jenes schreckliche (lefühl liemerkbar 
zu machen, das man Langeweile nennt und die uns umsomehr 
quält, je nervöser uiui unruhig«*r wir sind. Die Zeit will 
nicht verstreichen und bis zur Erreichung des Ziels glaubt 
man vor Ungeduld zu vergehen, ln solchen Augenblicken 
wäre eine Ablenkung imd Zerstreuung den meisten sicher 
höchst willkommen und eine Einrichtung, die Kurzweil 
und Unterhaltung zugleich bietet, dürfte sich wohl «-ines 
lebhaften Zuspruches erfreuen und damit auch die Frage 
der Rentabilität lösen. 

An die Mitführung eines kleinen Theaters mit Bühn«-. 
Kulissen un«i Schauspielern ist natürlich aus mehrfachen- 
namentlich räumlichen Gründen nicht zu denken. Einen 
guten nngemeir. vielseitigen und nie ermüdenden Ersatz 
finden wir aber mit Leichtigkeit in einer kompletten kim- 
mat<«graphischen Einrichtung mit Projektionsleinwand.Kino- 
projektor, mehreren Dutz«*nd Films und einem tüchtigen, 
den Apparat bedienenden Techniker. Im zwanzig Meter 
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langen virnolwigni Theaterwagen, der ein Durchgang¬ 
wagen mit Kaltenlialgvt-rhiiiilung. Dampfheizung elek 
trisclier Heleuehtung mul allen sonst üblichen Brems- 
uud Sicherheit s Vorrichtungen sein müsste, würde di«‘ Bühne 
gar keinen Kaum >>«*ausprucheu. weil die „weisse Wand" 
sieh kivapp an die Abschluss waiul des Wagens schmiegen 
w'iirde. Auf die sogenannte Vorführungs-vainmer, in «l«*r 
sowohl der Ap|>arat wie di«- Anlagen für die Beleuchtung 
und die l*rojektioiislaiupi-n untergebracht wären, entfiele 
der sonst übliche Kaum von etwa zwei Metern im Quadrat, 
wahrend der Best des V % agciis von Is Meter Länge, zu v ier 
tsH|UeUlen Sitzgelegenheiten in einer Reihe, 7t* his SO 
Plätze aufweisen könnte. Die Sitzplätze wären mit dieser 
numerischen Beschränkung sogar sehr bequem. Ihm 
Zugang zu diesem Theaterraum w ürde der seitliche Durch¬ 
gang vermitteln, wie auch sonst in D-Züg<m die einzelnen 
Coupcabteilungen von ihm aus durch Schictietüren zu 
erreichen sind. Jede dieser Reihen kann ihren eigenen 
Zugang Italien, wodurch sich der Zu- und Abgang ohne 
sonderliche Störung vollziehen könnte. 

Durch die Verwendung des ,,(Vllits", ues neuen unver¬ 
brennbaren Filmmateiials. das für die im Kisenliahn Kino¬ 
theater wagen zu lienutzeuden Films trotz der sonst üblichen 
feuerpolizeilichen Sicherheitsvorkehrungen unliedingt vor¬ 
geschrieben sein müsste, wäre die (lefahi einer Fihnent- 
zündung oder einer Explosion des Apparates völlig ls-- 
seitigt. Durch den Cellitfilm würden auch alle Bedenken, 
die bisher von den Kisenbahnverwaltungen selbst l»ei 
(besuchen um Gestattung von Aufiudimeu aus dem fahrenden 
Zuge wenigstens in Deutschland. Oeste Teich und der 
Schweiz — geltend gemacht wurden, hinfäl’ig. Die ständige 
Feuergefahr, die l>ei Verwendung der bisherigen (’ellulose- 
filins ülier jeder Kinovorstellung scliwt bt und die liei einem 
Br mdausbruch gerade im fahrenden Kisenliahnzuge von 
den entsetzlichsten Folgen begleitet wäre, kann keinen 
Ei-.iwand gegen die Kiniührung eines Eisenliahntheaters 
bilden. Es kämen nur die Beilürfnisfragen und die Fragen 
der Rentabilität in Betracht, da auch die Frage der Belastung 
der betreffenden Schnellzüge unschwer zu lösen ist. Was 
die Bedürfnisfrage anlaitgt. so kann man sieh mit einem 
Hüiweis auf die Speise- und Schlafwagen begnügen. Als 
sie noch nicht vorhanden waren, entbehrte man sie leicht. 
Heute, wie sie allgemein eingeführt sind, würde man ihr 
Verschwinden aus dem Sehneilzugsverkehr recht schmerz¬ 
lich vermissen, iiir Eingehen hätte für manche Schnellzüge 
höchatw-ahrscheinlich eine erhebliche Verminderung der 
Frequenz zur Folge. 

Heikler ist die Frage nach der Rentabilität »utd der 
Aiuortisationsiuöglichkcit des Anlagekapitals für die recht 
kostspieligen 35 Tonnen Luxuswagen. So billig w ie in den 
ständigen Kinotheatern können die Vorstellungen selbst 
verständlich nicht sein. Da alter auch die Aufschläge 
auf die im Speisewagen verabreichten Genüsse beträchtliche 
sind und für die Benutzung der Eiseubahnsehlafgelegen- 
hviten ebenfalls « üi Betrag erhoben wird der weit ülier die 
in Hotels üblichen Preise geht, so würde man die Preis 
erhöhung im Kiscithahnkino als Folge rscheinui lg des Eisen¬ 
bahnbetriebes ohne weiteres mit in Kauf nehmen. Bei 
einer Gebühr von 1.50 Mk bis 2 Mk. pro Stunde Aufenthalt 
im Kino-Salonwagen sind, angenommen, es finden sich 
Is-i jedem 1‘rogrammwcchsel 50 Personen ein. 75 bis US» Mk 
zu erzielen. Im neunstündigen Betrieb können sechs 
Vorstellungen von einer Stunde Dauer mit je einer lialb- 
stfindigen Pause stattfinden, die 450 bis öoo Mk einbringen. 
Dass in einem halbwegs besetzten Schnellzuge in neun¬ 
stündiger Fahrzeit insgesamt etwa 300 Personen das fahrende 
Kinotheater aufsuchen, scheint eine kühne Annahme 
zu sein, wird aber einerseits durch den ziemlich starken 
Passagierwechsel, andererseits durch den Umstand wahr- 
scheüüichcr, dass viele Theaterbesucher mehreren Programm- 
folgen beiwohnen werden. Den Besueh selbst wird natur- 


gemäss die Auswahl und die Qualität der lebenden Bilder 
sehr beeinflussen. Neben laiulschaftlichcn Szenerien werth-n 
vorwiegend humoristisch**, Zauher-, Trickfilms und Aktuali¬ 
täten das Repertoir bestreiten müssen. Hat sich ein Teil 
der Besucher gut amüsiert, so werden ihre Erzählungen 
des (besehenen Im-i anderen Neugierde erwecken und die 
Fahrgäste untereinander wertlen sellist tli«- testen Reklame 
iuaclu*r sein, wenn sie aus dem Theater« heil mit den Spuren 
der Heiterkeit und Zufriedenheit im Antlitz auf ihre Goupe- 
plätzc zurückkehren. Das Geschäft, das ein«* Eisenbahn 
küiotlieatergesellsehaft machen würde, scheint kein schlecht«-- 
zu sein. Das leisemh* Publikum od«y wenigsten» ein Teil 
desselben w ürde sicher G« falh*n an däsr eigenartigen 
Institution fiudeu. Ein Versuch dürfte sich jedenfalls 
lohnen. 


Der Lauf der Spulen bei Kino-Apparaten 

Es ist durchaus wichtig, dass der Kino-Apparat nicht 
nur in jenen feinen Teilen, w elche die eigentliche Eil .Stellung 
und ruckweise Bewegung der Bildchen iiesorgen, exakt 
arlieite. sondern es müssen auch die ls*i«h*n Spulen, von 
deren einer der Films t,bn>llt. um ilanu. nachdem «*r seinen 
Dienst getan liat. auf »lü* amh-re gewickelt zu werden 
genau zentriert sein, und sie sollen sich stets in einer senk 
rechten Eben«* drehen, s-slass mau. wenn mau sä* von d« > 
Seite lieoliachtet, keinerlei Schwankungen wahrnünuii 

Xatürli«*h liefert eine leistungsfähige Fabrik solch« 
Spulen in guter Verfassung daraii soll gar nicht gezweifen 
werden. Wenn mau alter gelegentlich die Ap)tarat<* im 
Betriebe licoltachtvt, so wird man doch bisweilen die IV 
merkung machen können dass ihnen jene Gkächmässigkci; 
fehlt, di«* man verlangen muss. Es mag das vielleicht 
daher rühren, dass iös-r dein Gebrauch die Spulen ein w«*m. 
verbogen wertlen. um! di«*se Gefahr liesteht eiten deshalb 
weil die Grösse derselben ein ausgedehntes Angriffsfeld 
zur Folge hat. Es ist durchaus lücht gleichgültig, ob der 
Film beim Abwickeln gerade herunterläuft «tder «th er 
aus der Richtung «ler Projektionsfläche gesehen — nach 
links und rechts schwankt. 

Man muss hier nicht einwenden, «lass der Film ja nach- 
h«*r durch die Zähne, welche in die Perfitrationen eingreifen 
eine bestimmte Führung und Lage erhalte, und dass cs 
darum gleichgültig sei. ober vorher etwas unsicher ankoran« 
wenn er nur «*1k*ii «lern Zahngetriebe richtig überliefert 
werde, «las dann «las Weitere zu besorgen ha's*. Schreibet 
dieser Zeilen hat in einem Kinotheater. welches übrig«*ii' 
sonst reeht hübsche Ding«* brachte, ganz genau feststellc" 
können, dass «lie projizierten Bihler durchaus merklich 
nach links und rechts schwankten und, zwar in Ueber- 
cinst immung mit «l«*n Unregelmässigkeiten in «ier Bewegung 
der abgewickelten Spule, «Be er gleichzeitig beobachten 
konnte. 

Jeder Techniker weiss, dass wenn man einen Zahn 
in ein Loch eingreifen lass*, nie ein ganz genaues Einpassen 
erzielt w ertlen kann. nie darf dieser die Lücke völlig ausf üllt-u 
vielmehr muss etwas ..Luft" gelassen werden. Durch N er 
znhuung ist darum die Lage zweier Körper gegeneinander 
nicht absolut test bestimmt, und es bleiben stets noch klein« 
Verschiebungen möglich. Stellt man eines von zwei Zahn¬ 
rädern fest, so kann das andere doch uin einen kleinen 
Betrag hin- uiul hergedreht werden Auch den Film kann 
man — trotz aller Perforation und Verzahnung um ein 
weniges seitlich verschieben. IVr Betrag mag klein sein- 
al»«*r man muss eben bedenken, dass sich bei der Projektion 
solche Bewegungen, che im Apparat vielleicht nur Bruch¬ 
teile von Millimetern ausmachen, sehr Verhängnis'«’ 
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vergritssem, uiul dass Kämm-, die an der Maschine mit der 
Lupe untersucht werden wollen, auf der Schaltfläche als 
recht störende Fehler erscheinen. Kommt nun der Film 
schon nach links und rechts schwankend i die Zahnrad 
maschinerie, so kann letztere nicht imstande sein, diese 
Xeltcnbewegung vollständig aufzuhehen. elien weil iukIi 
• in Spielraum für solche B<-wegungen vorhanden ge¬ 
blieben ist. 

Wir würden auf diesen Ucltelstand nicht aufmerksam 
machen, wenn wir uns nicht durch die praktische Beob¬ 
achtung überzeugt hätten, welche unangenehmen Folgen 
das ungenaue Kotieren der Spulen hat. Darum achte 
man auf diese scheinbar untergeordneten Teile des Mechanis¬ 
mus Und man wende seine Aufmerksamkeit beiden Spulen 
in gleicher Weise zu. Schon lieim Ktnkauf ülterzeuge man 
'ich. ob ihre Drehungsverhältnisse exakt sind: dann geh« 
man schonend mit ihnen um; sind sic aber «loch verbogen, 
so lasse man den Schaden alsbald von kundiger Hatul 
rejiarieren. damit die Zuschauer nicht ülier ..unruhige 
Bilder" klagen. 

Man bedenke stets: die (ivgner des Kinetnatograplien 
führen immer den Umstand ins Treffen, «lass «las Flimmern 
«ler Bilder die Augen zu sehr angreife. Auf diesen Vorwurf 
muss geachtet werden! Kr wirft di«- Kin«-mat<-graphic 
mcht um; aber es muss allerdings immer mehr umi mehr 
gelingen, ihn zu entkräften, l’ntl in diesem Sinne wird 
vielleicht au«*h vorst«-lu*it«l«- Anregung aufgenommen -v«-nl«-n 

H B 


U/ann gilt ein Unfall als „Betriebsunfall“? 

Von K«sehtsanw'alt l>r. A. 

Damit ein Unfall rechtlich als ..Betriebsunfall" he- 
haiulelt werden kann, müssen eine Reihe von Votaussetzun- 
geu vorliegen, «larunter aiu-h sol«-i»e. «lie in «ler P«-r- 
'"nlichkeit «k-sjenig*-n liegen. der den Unfall er- 
leiilet. D«*m Nicht Juristen fällt *-s in «ler Regel schwer, 
aus dem Re«-htssatz auf «len einzelnen Fall zu sch ressen, 
als im einzelnen Fall, naelulem er ihm in juristischer Be- 
l«‘uchtung vorgeführt w«»rden ist. einen Re«-htssatz zu sehen. 
Darum mag der Erörterung «ler Materie «ler praktische 
tall vorausgeschi«-kt wertlen, der zu ihr die Veranlassung 
bot. Ein Tischlermeister üfiergab einem anderen Tischler¬ 
meister Fensterholz zum Zusehnekien mit der Bandsäge. 
Nennen wir «len Krsteren — «ler «len Auftrag gab X und 
den Li-tzteren - «ler den Auftrag annahm V Es wunie 
vereinbart, dass das Fensterholz bis zu einer bestimmten 
Zeit fertig sein müsse (weil es von X gebraucht würde). 
N begab sich aus Werk mit seinen Gesellen. Jetzt er- 
krankt«*n zwei Uesellen untl Y konnte Ersatz nicht bekom¬ 
men. Er teilte «k-shalb seinem Kollt-gen X mit. «lass er 
das Holz nur fertig zuschneiden könne, wenn X selfier 
die B«dienung der Sagemaschine übernähme. X fing 
•um in der Merkstatt tles Y an, selber mit der Säge zu 
arbeiten. Dabei geriet er mit «ler Hand in die Masi-hine 
und zog »ich eine schwere Verletzung zu. Der Verletzte 
machte Ersatzansprüche geltend, diese winden jedoch 
st>wohl vom Landgericht (Hannover), als vom Oberlandes¬ 
gericht (Olle) abgewieseu. Mit vollem Recht. 

Die Urteilsgründe interessieren an dieser Stell«- nur. 
*>weit sie «lie Frage untersuchen, ob zwischen den beiden 
Tischlermeistern ein Dienstvertrag zustande gektnninen 
***• Diese Frag«*, deren Bejahung «lie Voraussetzung für 
die Annahme eines „Betriebsunfalls" im Rechtsiun*- ge¬ 
wesen wäre, wurde verneint. Die (Iriuule führen. 
I*urz zusammengefasst, über diesen Punkt etwa folgen¬ 
des aus: 


Zunächst war zwischen «len beiden Tischlermeistern 
ein s«.genatmt«-r Werkvertrag zustande gekommen, 
«•s hatte nämlich \ sich \erpfU*-htet. g«-gen Bezahlung 
«las Holz fertig zuzuschneiden. Ein Werkvertrag unter- 
x heklet sieh vom Dienst vertrage dadurch. dass es beim 
I Heilst vertrag auf «lie Arbeit . heim Werkvertrag auf 
«len Arbeitserfolg ankommt 

B«-auftragt der Patient einen Arzt, so liegt ein Dienst- 
vertrag v«tr. «letm «ler Arzt muss auch bezahlt wen len. 
werui seine Tätigkeit keinen Erfolg hatte und der Patient 
stirbt. Beauftrag*- ich meinen Sc-Üneider eine Hose anzu- 
f«-rtig*-n. s«i brauche ich eine unfertige Hose, die mir «ler 
Schneitler mit der Erklärung üherbringt. er halte keine 
Lust ste fertig zu machen mul verlange Bezahlung seiner 
bisherigen Tätigkeit, nicht anziuiehmen untl zu )*-zahlen. 
deiui nur auf «len Arbeitserfolg, also «lie fertige, 
gut pass«-iule Hitse. kommt «*s an. Es war also zunä«-hst 
ein \\ «rkvertrag zustande gek«»nimen. bei dem X bezahlen 
und \ arbeiten sollte. Später kan «-in Mietsvertrag zwischen 
X iu»«l Y lieziiglich «ler Sägemasthine zustande. Im Yolks- 
mutule würde man wohl nicht vt>r. Miete, stmdem von Leihe 
reden. lh-r Jurist versteht unter Miete die entgeltliche 
Ueberlassung «-hier Sache zum («ebraueh. «mter Leihe «he 
unentgeltliche. Eine Leihbihlkit x k .verleiht" also juristisch 
keine Bücher, sondern „vermietet ' welche. Im vorliegenden 
Falle war ein«- Ents«-häiligung fü- «he Benutzung der Säge 
durch X ver* uifiart worden. Dagegen war ein „Dienst - 
vert rag“ iks Inhaltes, «lass etwa X als Angestell¬ 
ter tles Y sein eigenes Fensterholz gegen Bezahlung 
zusch neiden sollte, nicht zustande gekommen Einen 
..Betriebsunfall" kann aber nur der Arbeiter und Betriehs- 
beamte «Heiden, nicht jeder Beliebige, der in dem Betrieb 
sieh irgendwie betätigt, wenn auch, wie im vorliegenden 
Fall, auf Grund einer Vereinbarung mit dem Betriebs- 
inhaber. 


Internat. Photographische Ausstellung 
Dresden 1909. 

Original bericht. 

I. 

\Y«.hl selten hat eine Spezial-Ausstellung s«t allgemeines 
und st> grosses Interesse gefunden, wie «lie Anfang Mai 
in Dresden eröffnete ..lphad' . l>ies ist auch leicht 
erklärlich, denn die Photographie ist lange nicht mehr 
die Domäne der vulgären Berufsleute, «lie auf Bestellung 
kleine oder grössere Porträts anfertigen oder der soge¬ 
nannten Amateure, «lie wild darauf l«ts knipsen und 
alles, was ihnen vors Objektiv kommt, auf «lie Platte 
zu )Minnen suchen, sie ist vielmehr eine ernste Kunst 
sowohl für Fachleute wie für Amateure geworden, ja sie 
ist. in erster Linie dank tk-r ausserordentliehen Tätigkeit 
strcln-mler Amateure, in alb* Berufszweige und insbesontlere 
in alle Wissenschaften s»> intensiv eingedrungen und hat so 
Grossartiges geleistet, «lass man ihrer nicht mehr entbehren 
mag und nicht mehr entbehren kann. Sie hat sieh somit 
zu eüicm Kultur-Faktor ersten Ranges entwickelt. Da alle 
bisherigen ph«>t«>graphis«-hen Ausstellungen mehr oder 
weniger nur reine Fachausstellungen auf tiiesem oder 
jenem Gebiete repräsentierten, war cs an der Zeit, in 
«•hier I uteruati«>nalen Ausstellung ge wisse rmassen eine 
General-Inventur der gesamten Photographie in allen 
ihren Verweutlungsarten zu schaffen. In «k-r I>restiner 
Ausstellung ist «lies über Erwarten vortrefflich ge¬ 
lungen. Durch ausserordentliche Bemünungeu und nicht 
zum minderten durch reichliche staatliche l nterstützungen 
ist ein gesamter Ueberbliek auf dem Gebiete der Photo- 
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graphic zustande gekommen, der imponierend wirkt, sowohl 
fiir den reinen Fachmann und gewandten Amateur-Photo¬ 
graphen. als auch für jedweden Laie i. Man kann 
getrost behaupten, dass Jedermann, gleichgültig welchen 
Beruf er hat, und nach welcher Rieh ung hin sich 
will besonderes Interesse offenhart, unter allen Um¬ 
ständen irgend etwas in der „Iphatl" findet, was 
ihm noch neu war, was ihn fesselt, ihn anregt zum 
Nachdenken, vielleicht zum Weitersehrerren auf einge- 
sehlagencn Bahnen. Besonders effektvoll zeigt sich die 
Ihsleutung der Photographie auf wissenschaftlichem (.ebiete. 
Hier ist eine unendliche Fülle des wertvollsten Materials 
aufgesammelt, Sachen, von denen selbst der routinierteste 
Fachmann bisher noch keine Ahnung hatte; es ist erstaun¬ 
lich. für welche Zwecke und in welcher Weise die Photo¬ 
graphie auf allen Wissenschaft liehen (Jebieten Verwendung 
gefunden hat. Nur in S|>ezialnhhnndlunp n können die 
17 Untergruppen der Abteilung für wisscnscn.dtliche Photo¬ 
graphie (Belelirung und Unterhaltung. Untersuchungen und 
Kxperiinentc, Botanik. Zoologie und Anthropologie, Rechts¬ 
pflege uiul Verwaltung, Bibliothekswesen, Physik und Chemie, 
Pathologie. Meteorologie. Astronomie, Färb-uphotographic, 
Presse, Mineralogie und (Jeologie, (Seschichte der Photo¬ 
graphie, Photogrammetrie. Ballonphotographie. Technik) 
eine annähernde Beschreibung und Würdigung finden. 
Den weitesten Kaum nimmt naturgemäss die Berufs- und 
Amateur-Photographie ein; die auserlesensten Werke künst¬ 
lerischer Berufs- und Amateur- Photographen haben hier 
eine würdig«* Stätte g«*flinden, es ist fast zu viel geboten 
worden und schon ein flüchtig»*r Kundgang durch dies«*s 
latoyrinth von Bildwerken würde ermüdend wirken, wenn 
lücht durch die Raumgestaltung und Ausstattung immer 
wieder neue Anregung«‘n kämen; die Trennung, Beleuchtung 
und Ausstattung der einzelnen Räume ist geradezu muster¬ 
gültig, in gleicher Form und zweckentsprechender Weis«* 
woiil iilierhaupt noch nicht geboten worden. Besonders gilt 
dies für die Abt«*ilung für Län<h*r- und Völkerkunde, die 
Indien dem Bildt*rmat«*rial auch interessante Objekte zur 
Volkskunde der Länder bietet Nicht minder gross.** Intcr- 
esse beansprucht die Itcsoudere Halle für Reproduktions- 
Technik. Hier offenluirt sich die eminente Bedeutung der 
Photographie auf graphischem (»ebiete in wirklich blendender 
Weise, zumal die Anordnung dieser Abteilung sehr syste¬ 
matisch getroffen worden ist. Dass di«« photographische 
Industrie hei dieser Fülle fertig«*r photographischer F.rzeug- 
nissc nicht Zurückbleiben konnte, ist selbstverständlich; 
die liesten Namen mit den besten l*rodukt«*n finden sich in 
einer grossen Halle im edlen Wettstreit vereinigt. Dank der 
finanzi«*llen staatlichen Unterstützung könnt«* sich Ocstcr- 
reich ein ls*sonder«*s (ielüiude leisten, in welchem in vor- 
nehmer Ausstattung und in übcrsichtlich«*r Weise «las 
S«'haffen und Könn«*n <l«*r österreichischen B«*rufs- und 
Amateur-Photogra|düe wie der Industrie und Repro- 
duktioiis Technik geboten wird. Die übrige Aufmachung der 
Ausstellung ist erstklassig. Auch für Unterhaltung und 
Krluilung von «len ..Strajiaz« n" «l**s AusstellungslM-suchs 
(wenn man si«*h zu viel auf einmal vomimmt. kann man 
w irklich von solchen reden) ist reichlich g«*s«irgt. In einer 
Reih«* Artikel werden wir näher auf «lie einzelnen Abteilungen 
und Unterabteilungen «h*r umfangreichen. unbedingt als*r 
hervorragend wichtigen „Iphad" zurückkommen. 


|(SSgeg)l Aus der Praxis ||SSBeg)'| 

Neue kinot bester. Schnee berg-Neustädtel. 
K. Schubert erüffnetc iui H«>tel Sächsisch«** Hau* ein ständiges 
K.inematographenth«*ater. — Bonn. In den («ermania- 


Bierhallen. Friedrichstras.*«*. ist kürzlich ein Kinemato- 
graphenTheater eröffnet worden. B u c h h o I z. 

Otto Köhler iiihI Karl Wild eröffnet«*!! (»rosse Kirchgassr l 
unter dem Namen ..Kristall Kiiiosulnn" ein Theater leitender, 
sprechender, singender und musizieren<l««r Photographien. 

S c h ö n «• Im* r g b. Berlin In Friedenau. Rhciii*tr. DA, 
wurde ein Kino-Welttheater von Hermann Sic|K*rt, Fritz 
Wagner & Co. ««röffnet. 

* * * 

Altenlmrg. Zu ein«*m interessanten Vortrug über 
leitend«« Photographien hatte kürzlich das Jugendheim s«*it«*ii* 
«h*s B«*sitzers «Ich Central-Kinos, H«*rm R. tJäbler. eint* Km 
ladung erhalten, (öibler gab. durch Zeichnung«*!! untcr- 
stiitzt. ein anschaulich«*s Bild v.ui dem inneren Meehaniiunus 
ein«*s Aufnahm<*npparatcs für h*l>en«ie Bil«l«*r. D«*s weiteren 
Is-haiidcltc er die Knt wicklung der liclicht«‘tcu Films uml 
die Vervielfältigung derweil len. um dann zum Projektion* 
apparat und der Krkläriuig <h*ss«*llt«*n ülH*rzug«*hen Auf 
praktische W«*ise erläutert«* «ler Herr Vorträgen«»«* «l«*n 
Zuhörern, wie d« r scheinbar schwer zu erklärende Vorgang 
der Bewegung auf den Bildern vor sich geht. Unterstütz, 
wurde der Vortrag durch das Verteilen von uuliedruckten 
und IsHlruckten Filmstreifen. Die nun folgende Wieder- 
gals* einiger prächtiger Bihl«*r krönte «la* < lehörtc. Lauter 
Beifall «l«*r jungen Zuhörer dankte H«*rri*. (läblcr für den 
l«*ichtverständlich«*!! Vortrag und für die gehabte Mühe. 


Limhiicli. Max l-angc teilt mit. «lass der Kinematograph 
,,Hot«*l Deutselres Haus" in seinen alleinigen Besitz üls*i- 
gegangen ist. 



Dresden. Mit ’ttlots» Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Film-( J«*s«*llschaft mit ls**chränkt«*r Haftung 
gebihlct. (J«*g<*nstan«l «l«*s Unternehmens ist die Herstellung 
«l«*r Ankauf. «I«*r Verkauf sowie «l«*r Vertrieb und «lie V«*r 
Wertung all«*r ähnlichen Artikel. 0«*s«*häftsf«ihrer sind «l«*r 
Fabnkla-sitzer Wilhelm Herbert B.yrich in Dn s.h n der 
Fabrikls**itz«*r Kug«*n Still/, in Radclicrg und der Kaufmann 
Paul Kduanl (i«*lls*rt in Dresden. 


Krefehl. Offen«* llaudelsges«*lls«*haft Central Kim-mato 
graph Wilhelm Panncs & (’«». Die Oesellschafter Üben da- 
R«*cht zur Vertretung der Cesellachaft in Zukunft in (!«*m«*in 
schaft aus «l«*rart, dass j«* zw«*i zusammen «ii«* (•«•Seilschaft 
vertreten und «lie Firma zeichnen. 


t'rleks ,V Martin. 

VV i« Schulze ein e Bulldogge kauft e. Sehen 
lang«* war w Herrn Sehulzens Wunsei«, sieh einen Hund auzulege» 
ln der Z.*itung findet er «*in«* Annen«***, in «l«*r ein Rassehund, «*i»* 
Bulldogge, ang«*boton wird. Das prächtige Kxtmplar wird sein 
Kig«<nt>un und fr»*)Ht«*s«raiil<*nd will er «len Huu«t mit uaelt Hau-' 
■■«■huieu. Kins ist nur scluule. «lie Bulldogge will einen anderen W • - 
gehen als H«*rr Sehulze mul <l«*r Herr muss w»ld «uler Ulu*l dsbn. 
wo «l«*r Huiul hin will. l»«*r Hund zi«*lit «l«*n migliieklifhen Schulz«- 
in raseiuiem Unf hinter sieh lu*r. alles uiureissend, was ihm in «l«*>> 
W.U kommt. (lefolgt von «*iu«*r groanen M«*nschenn»eng«* i-t <•" 
Itulklogge mit Schulze schluwslieh am Hans«* ihres erst«*n Herrn 
wnsler augelaugt. Di«* empörte Meng«* übt «*in fun*htban*s Lynch 
geri«*ht an Sehulze aus, worauf «ler schwört, niemals wi«*tler «ln 
nähere H«*kamitsel«aft «*in**s Huiuies surhen zu wollen. 

Klternloi d. lh*r kleine Ja>*ob liegt schwer krank im Bei' 
l>ie Itarle Pflicht ruft den Vat«*r an «lie Arts*it in« lte«vw«*rk und «b« 
hekiiiiunerti* Mutter bleibt am B«*tU* «t«*s Kindes, «las t«*l«t sein«" 
tieist aufgil.t. Sie lässt ileu Vat»*r herbeirufcii. Trostlos stehen 
bei«h* «ui «ler L«*i«*he iluvs Ki«Mi«*s un«l in einer Vision s**l««*n -i«'* "" 
ihr Liebling von den Kng«*hi in «len Himmel geleit«*» wird. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Die Bogen-Klaviatur. 

Von .Max OI i t * k I. 

Da» ixt «las Neuest«' auf «lern Gebiete des Klavicrliauc*. 
Kin neues Klavier?! büre ich entsetzt ausrufen. Kein neues 
Klavier; nur eine neue Klaviatur oder Ti.statur; als«» eine 
neu«* Anordnung der Tasten. Wozu denn die seit I72t> 
gebräuchliche gradlinig«' Tastenreih«' ausrtten! Man hat 
sieh so daran gewöhnt ; es ging doeli aut ihr scirr schön! 
Jedt-s Kin«l erlernt si«- ohne grosse Kräften« ialtung und wird 
es sich gar nicht lassen träumen können, dass in Zukunft 
«las alt«*, brave, g«Tade Klavier soll gekrümmt werden. 
Bekanntlich krümmt man sich, um kleine:" zu erscheinen 
oder um leichter erreicht zu werden. Man macht einen 
Bogen, um schneller ans Ziel zu gelangen! Das klingt 
mathematisch paradox, «h'iui in Sexta schon l«-rnt man. 
dass «ler kürzeste Weg zwischen zwei Punkten «li«‘ g«*ra«lc 
Linie ist. Und mm kommt Herr Fred (Mutsam 
aus Neu-Neeland, stüsst di«' Rechnung um und hat «loch 
«•lien Recht, wie Gustav Wied mit seinem 2x2 .V Der 
Neu-Seeländer ist nämlich der Erfinder «l«‘r Bogen-Klaviatur, 
die nach ihm Ulutsam-Klaviatur ix-namsel ist. \Vie der 
Name der neuen Klaviatur andeutet, i*' «lies«' gebogen; 
sie erscheint als Halbkreis im Wink«*l ues zunehmenden 
Mondes. I)i<* einzelnen w«*iss«'n wie schwarzen Tasten sind 
nicht ganz so breit wie die alt«'n; sie nuu lum einen zicr- 
li« bereu Kindruck: scliauen schlank« r aus Durch diese 
Anordnung ist erreicht, dass Bass und Diskant nicht mehr 
so w«'it von einander getrennt, daher lieide IcichUT zu 
erreichen sin«!. Dem Spieler wird es bequemer gemacht 
heim Hervorbringen d«'r verzwickt«*n Passagen; die Oktav¬ 
gänge machen ihm nicht m«<hr die Schwierigkeiten wie 
früher. Kr kann ohne gross«*s Auseinand«'rspreiz< n der 
Hände nicht nur «'ine Oktave, sond«*rn sogar eine Dezime 
und Duodezim«* (12 Töne) umfassen. Ks wird «li«'s verständ¬ 
licher gemacht, wenn man sagt, dass der Spieler mit «ler- 
s«*ll»en Handspann«', die «>r früher zu einer Oktav« bemitigte. 
den zehnt«‘n und auch d«'ii zwölften Ton ansehlagen kann 
Ein wesentlicher Fortschritt und vom gesundh<‘itliehen 
Standpunkte aus ls-trächtet eine gross«- Krleieht«-rung. 
Auch fallen hierdurch die übermässigen Körperverrenkung«'n 
fort, die friih«T es notwendig machten, manchen Künstler 
Ix'im Spiek*n möglichst gar nicht zu heol«achten. Das ganze 
Spiel gewinnt an Natürlichkeit in d<-r Bewegung, obwohl 
das Tonvolumen mit dieser Erfindung nichts gemein hat 
Eine beeondere Tonschönheit wird damit nicht «'rzi«'lt. 
S i «• wird stets vom Fabrikat sell»st abhängen, von d«»r 
Konstruktion «ler Mechanik, von der Güte d«*s R«*sonanz- 
l»odens, d«*r der wichtigste Bestandteil tl«*s Pianoforte ist. 
Da es sich, wie man aus dem (Jesagt«‘n ersehen hat, nur um 
«■ine Abänderung der Klaviatur handelt, so kann iliese 
< 'liitsam- Klaviatur in «*in alt«-* Instrument eingeltaut werden, 
oluie Ixxleutcnde Kost«'ii zu verursachen. Wenn auch all«* 
Vorteil«' der neu«*n Erfindung ül>erzeugen, so dürft«' si«> 
— um «las alte System zu verdrängen — noch der Zukunft 
harren, <>h «li«> klavierspi«'lt'nde Menschheit, «li«‘ bisher mit 
den g«'ra<l«'n Tasten sich immer auf ganz gutem Fusse stand, 
sie v«»ll und ganz anerkennen wird. Einzelne her v orr a gende 
Konzertpianisten halx-n Ix-rcits kundgegclx'ii. nur noch die 
Clutsam-Klaviatur zu benutzen; aber schliesslich hat di«**«' 
kleine Künstlerschar nicht die Macht, ein ganzes V«»lk. die 
gesamte klavierspielende Welt, umzustimmen und ihr «li«‘ 
Liel>e zum alten System zu nehmen. Der Kinematographie, 
vielmehr dem Kinotheaterbesitzer kaiui es sohliesslioh gleich 


s«'in. ob s« in Pianist auf gelx»gen«T «x!«t gerader Klaviatur 
spielt ; für ihn ist nur ausschlaggebend, dass er richtig spielt 
und Phantasie besitzt. 


Notizen. 

Welche Automaten siml steuerfrei? l>er Oberstaats¬ 
anwalt «l«*s Königlichen Kammergerichta, Berlin SW tis 
Charlottenstr. 77. hat eine Verfügung «in die H«'rr«‘n Land¬ 
räte, Ober- und Ersten Biirg«*nn«'ister erlassen, aus der 
genau zu ersehen ist. welche Spielautomaten nunmehr frei 
und welche verbot«*« sind. Die Firma Lenzen & Co. 
Crefeld, hat dü*se Verfügung vervielfältigt und stellen d«'ti 
Herren Automatenhändlem Abschriften zur Verfügung. 

Lesbar«* Texte für Phonographen. l»as Patent bureau 
von J Bett & (’«».. B«>rlin. t«'ilt uns mit: Die kleinen 
Sprachf«*hler. «li«‘ fast einem jeden Menschen anhaften, 
werden l»ei «ler phonogruphischen WKsiergalx* von 
gesungenen Vortragstücken tux'h mehr hervorgehoben un«l 
oft kann man infolged«*Hsen kaum die betreffenden Wort« 
verstehen. l T ni dieses zu vermeklen, lui: ein Paris«'r, namen- 
de IVzzer, einen Apparat erfunden, «l«*r. gh-iehzeitig mit «lei 
Phonographen arlx>it«'nd. d«'ii Zuhörern d«'ii momentan 
vorgetragenen Text lcslxir vor Augen führt. D»*r Text ist 
auf einem Streiten Papier gedruckt, der dur< li eine R«»tl 
Vorrichtung an einem F«'nsi«T vorlx-igeführt winl und s<* 
jedes einzelne Wort nach «lern anderen erscheinen lässt 
Das Schwierige l»ei «1 «t Erfindung wo- die Zurichtung «h- 
T«'Xtstw*ifens. damit d«*rs«'llx' synchron mit dem Phono¬ 
graphen arbeiten könnt«'. Zu <li«*s«'ni Zwecke wurde eine 
musikalisch gebildete Person an «*in«'ii Telegraphenappara' 
gesetzt und alsdann «I«t Phonograph in Gang gesetzt. •!«• 
nach den aus «lern Trichter hervorsehallenden T«"»n«'n tippt«- 
die lx'treff«'n<l«' Person auf den Tast«*r d«-s Telegraphen 
wodurch auf einem fortlaufenden Papierstreifen einzeln«' 
Töne und ihre Intervalle markiert wurden. U«'lx*r «l«*n «li* 
«•inzeln«'n Töne bezeichneiwlen Strichen d«-s Telegraph«'!« 
wurden dann die betreffenden korrespondieremlen Text- 
warte ges«'hri«'lx*n und s«i das synchrone Text band für den 
Ph«>nograph«'n hergestellt. 


Grosses Kino-Theater 
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Meine neuen 


Thentrosroph 

Kinematographen 

dB Echt« Grammophon - Apparate sind un- 

streitig das Easte was gemacht wird. 

Für jedes Kino-Theater unentbehrlich, 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 

Neuzeit, grösster Stabilität, geräusehlo»*m. 

abwechslungsreich beleben. Caruso, 

UTäSt Scottl, Otto Reutter und andere namhafte 

- Künstler. - 

Kino Geräuschplatten 

Fabrikat der Deutschen Qrammophon-A.-G. 

leichtem Gang, sind la. flimmerluse Filmschoticr. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 

A. Schimmel 

Beste musikalische Illustration für Films! 

Listen gratis. 

Berlin N. 4«. Chausseestrasse 25. 

Lager von über 20 000 Grammophon- und 

Eingang Zinnowitzerstr., di-, a. Stettiner Bahnhof. 

Zonophon-Platten :: Apparate aller Art 

Grosses Lager in sämtlichen Zubehörteilen zur 

$. Grünwald, Tranhfurt a.M„ Zeit 56 

General - Vertreter der Deutschen Gram mophon- A.-G. 

:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenauswnhl! Films! 

i p||Vcrltii h uI ■ '— — 

Lieferant der liekannt licstgcführtcn Tonbildt u*aler in 
Braunscliweig, Dresden. Frankfurt a. Main. Magdeburg. 



Wie mäße idi nein Fabnhai im Ausland beliaunt? 


Filmfabrikanten etc., i.vlctie ihm War«* 
in England und seinen Kolonien ab- 
.—. setzen wollen, annoncieren in: -— 



:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Koad, London W. 




Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zosammenstellen. 

5^" Ohne Kaution! 

Man verlange Programm« und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Fllm-Lelh-Anstalt 

A. F. Düring, HomPurg 33, SAwalbenstr 35 

Wer 


Eintritts - Karten 


starkes Papier in 
bigem Aufdruck, 


10 Farben, dreifach numeriert, 
i Heften & 500 Stück, liefert s 


Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz. Düsseldorf. 

20 Hefte 10000 BilleU M. 12.50 100 Hefte 50000 Billeta M. 45.00 
60 25000 .. „ 25.00 200 100000 80.00 

Papier In 10 Farben vorritlg. 


schlechte 

Erfahrungen 

LeiMllms gemacht hat. empfindet oft e 
FilmJeih-Anstalt 


l 


Wenn er aber hört 

3os. Ad. Mtan. franhtürt a.M.. Sdamhontstrasse Ho. 7 

durch längere Zeit schon eine grösser** Anzahl 
Kinematograph - Theater in zufriedenstellender 
Weise mit Programmen v«*rsieht. wird sich leicht 
bewogen fühlen, mit dinun Unternehmen « 
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Stellen-AngeboTe. 


Wir ma<-h«n wiederholt darauf J 
aufmerksam, das* wir kleine j 
Atindgwn nur dann aufneliinen, ( 
wenn der Betrag dafür vorher ' 
rängraandt worden ist. 


Perf. Vorführer 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

o Für ein gr - rntemelunen sucht 8 

erstklassigen Vorführer | 

5 Srunert, Dresden, Habsbinverstr. X Q 

Für Films-l/erleih-lnstitute! 


Aufnahme- 

Apparat 


I ooooooo ooooo oooooooo 


Stellen-Gesuche. 


Operateur 


Ia. Operateur tt. ineihtflBRVbiivtlL I 


• nifs l« r Im *leut,,Films-Verleih“ Sachsens . 

I zum IS. Juli er. frei. Ci-il Amrai.fi» «rU t-D unt 
No. 25 L, imu|'t)K.stlap rnd Leipzig. 


Kassiererin 


Pianist 


Freie Vereinigung 


samt« Kinematogr.- IVmoiMl. I 

l’Miurhul. der KlnaanUcraphen- I 


Kino-Cheafer* 

Einrichtung 


Kinematographen 

Theater 


des iltfiiis Himninlill'ei tili 


llikierlieirleiter. suleUt in I (für Geschäftsinhaber un- 
ü**r. U»i miltirrer liw entgeltlich). Operateure, 

r 1 ?«. tri^dri.h «ait', 7 Pianisten, Saaldiener, 


Pianisten, Saaidiener, 
Portiers u. s. w. stets 
| vorhanden. 

Jakob Kirsch 


^ isrusseiersxrasse rar. o 

Operateur 


r f ilm chonun» uml 11 «• 1 warnt urf&hitr* 501 »'"iuc* 1 t»mr h 


Operateur 


| OOOOOOOO OOOO OOOOOOOO t 

ümsr Posten Films 


Hirschfeld & Co. 

^iiihausen im Eisass. : 

Elektromotoren 

:: Dynamos, Umformer, 1 

kompl. elektrische Anlagen 

>..u f.t.rau.1,1. W»»fi uu.1 >.rk»»It 

t diuuV Marlin. Herba. UaiMn.tr. X w 

;a«rt«iii~ESSl3c 

I Eninuann Umpo. irr. Lampcnkastm. 


..................... 


K in ematograph.-Theater 


Umformer 


Eins der schönsten , 

Kino- 

Theater 


-l>..-i K v Anlaaeer u. HerahteruinrawnScr- 
and »ehr bUl »tau*. Ku.»er s Krenier 
!..*• ladbarb. SchkllerplaU SU» < 


Grammophon 


Films 


dreistes Kino Theoter Stettins 

SOO Mitaplbtan. *r. Nohrnmum. Mio«* 



Turkearevolutlea, nktnrll. SIS 
/eppeltn II b. »..pplnrra. aktuell < 
l naer Kronprtna, ' 


Reform-Kino, Dresden I 




























üfeT- Klnematograph 


| [Vermisch re -ftnzei gen] | 



Elternleid 

rührend ! Länge 120 in. 

Das Rauchverbot 

humoristisch! läüige l.Vi in. 

Wie Schulze eine Eulldosse häufte 

humoristisch! Läng» 108 m. 


CRICKS & MARTIN 

LONDON S. W. (England) 

Speziai Vertr. für Deutscflland 

Hamburg 

H. A. Müller, Cremon 4 


Erhlärer-Schule! 

Uollstflndise Ausbildung Im Erklären 

he&mdors dramatischer, aber auch humnriatiacher Films 
und Xatur Mitnahmen. Xur Herren mit genügender Vor¬ 
bildung finden Aufnahme. Bedingungen ungemein günstig. 
Näheres hi f Anfrage sofort franko. 34Hit 


i Nebenverdienst 



A. Schacht, Rezitator und Theaterhesitzer 

1. Vorsitzender des Zweckverbandes, Liegnitz. 


sämtlicher Kino - Artikel. 

Stets Gelegenheitskäufe! 

Film 1008 Mtr ?o Marh pro Woüie 

A. F. Döring, Hamburg 33. 


Grefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Voratamlainltfflied dm. Zweck verbände. Heut scher Kbumiatograiihcn-lntar- 
«•menten (Veremigui.* toii TheaterbealUern. Verleihern und Fabrikanten >. 

Grefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

Hank Conto: Banner Bank-Verein. Hlnaberc, Flacher & Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


3000 Kerzen 
Kioematographenlicht 

r-r-v--^. : In jedem Dorfe 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 1, Lübeck. 


||Theater - Bänkel 

mit selbsttätigen Klappsitzen. F 

Stühle, Tische! 

in jeder Ausführung. <?»■ 

P. Vogler & Co.l 

in Weinheim (Baden),! 

Sitzntooei- u. Tisiftfabrih. Dafnpisajewtftl 

Ausgeführte Lieferungen: \ 

Circus Schumann, Frankfurt a. **-.1 
Techn. Hochschule. Darmstadt u-«.| 


Offerten 

ist stets das Porto für Weiter¬ 
beförderung beizufügen. 
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OOOOOOOOO00800oooooooo 
O Es sind noch 4 Wochen*" § 
Programme frei O 

— zu 80. 70. 60 und 50 Mark =^== O 
auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

Wechsel (nun verlang» hierüber Kxtra-Offi ite). Q 

o Alhambra-Theater, O 

0 Hannover, Limburgstrasse 2. £ g 

0000000000080000000000 

iiittr 

FilmlMll» 
itiitapii.- 
Mr-talWÄ m. i H., 

Hamburs 3, Iton Slum! li l. 


Teiegrommuiort: Filmogroph. Telephon Amt 2. Kr. 4205. 


Kinematosr.-Besitzer. 

Wenn Sie ein wirklich gutes Leihprogramm ge¬ 
brauchen und mit Ihrem Theater auf der Höhe bleiben 
wollen, dann versuchen Sie es mal Ihm uns. Sie 
werden bald die Ueberzeugung haben, dass Sie mit 
unserm Programm das Richt ige getroffen haben. Jede 
Auskunft über Zusammensetzung und Bedingung 
wird prompt erledigt. 1>. 0. 

Klappsitz-gänke 

aus Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst JHr; Zeitz 

Beste Referenzen von gelieferten Einrichtungen. Muster und Preis¬ 
verzeichnis kostenlos. 2830 

Sofort zu verteilten 

Napoleon * Droschke 519 

von PathA. i3t>S 

Die Jungfrau v/on Orleans 

RhAini^rhA Film-Rftntrnlp firAfplil 

OOOOOOOOO o o o o o ooooooo 

Erslüte® “i 

i Fili-Verleih-Anstalt f 

0 für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu O 
O sanunengestellte Programme zu mäßigen Preisen. O 

| Theodor Scöerff sei., Kimtogr. Iislitil 8 

Eeipxtg-Elnaenau. flngersir. i. »soso g 
OOOOOOOOOO O O O OOOOOOOO 

iiiioiiii3uiiu r ■ ■ ■■■" ii i■ <a ui c i cii* 

Telephon 2732 =- Schwertaitr. 137- 


Habe Wocbenproüramine non ca. ioqo Mir. 
= von 30 It an zu verleihen. = 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

1 Offerten Konzerthaus Erholung,Nelsse (Oberschi.) 


Liesesanü's ANlnatiine Apparat 

für lebende ..Bihier \om Tage". 

WielitigHtea Werkzeug d«t eodernen Operateurs. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf. 



N’rrlftrigi» gratis 
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40000 Meter Films zu 1olund20Pfg. daH« 


] - J. Dienstknecht, 

Mir. ■ München-Nymphenburg. ■ 




gOOOOOOOOOCKXXJOOCXXXXJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Umf.pmep-Anl.ge | KinemOtO 81*11 

liliiaft .. 7" Volt -1" ■.. mit Dreh- § l»lll«IIIIU¥JUI| l,VI1 


kaum gebraucht, besontbw Umstände halber äusserst vor¬ 
teilhaft abzugeben. Dynamo 70 Volt 4<» Amp. mit Dreh¬ 
strommotor 120 Volt 50 Arnp. l’er >t. .Sei alttafel Offort. 
uutor V. B. 3500 an die KxpetL des Kinomatograph. 


Ständiger Abnehmer 

für wöchentlich 1000 Heter Films 

gesucht. 


hochvollendet, von Kachleuton rückhaltslos als das Beste 
anerkannt, was auf diesem Gebiete erreicht wurde. 

Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Präzision und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut test- 
■■=■■=— stehende Bilder. Vollständig flimmerfrei ,, 1 - 


baut als ausschliessliche Spezialität: 

Eugen Bauer ss Stuttgart 


Q Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. soi; 

O Ih. Referenzen. Kataloge gratis und franko. < lener« i- 

2 Vertr. f. Hävern : Joh. Dienstknecht. Miinchen-Nymphenburg. 

oooooooooooooo oooooooo ooooooooo ooooooooo 


Garantiert acht Wochen nach Erscheinen, 
fünf Wochen gelaufen, tadellos erhalten, 


Rheinisch - Westfäl. 


pro Meter 25 Pfg. TQUSCll~iHStttUt 


Offerten unter U V 3486 a. d. Kinematograph. 


Düsseldorf, Riosterstr. 59. 


Tausch- und 
Leihbedingungen. 

billigste Preise. 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 






















































































































































o Wohlfarth, Zettz, leb.-apr.-ttag Rmm- 
Photon »• 10-iOqm, elf. Lichtm^chi« 
Z'UCB. Scbictbaha b. M.OIadbacb. 

Operateure. 
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Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! 

.. ■■■ Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. ===== 

pathe mm 

(Oien I, DoiniHerMi 8 Budapest IV, ferenüz3özse{-rahpaiii7 


Telegramm-Adresse: Pathäfilms Wien. 
Telephon: Wien No. 12099. 


Telegramm - Adresse: Path^fllms Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89-01. 


Neuheiten unserer Film-Verleihanstalt 


NAPOLEON 

ln zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. 


Sensat. Erfolg! 


Länge zirka 700 Meter. 


Kunsttiim i Der Turm von Nesle. 

Historisches Drama nach Alexandre Dumas in 21 Abteilungen. Länge zirka 380 Meter. 

Jede Woche Z000 Meter Neuheiten. ^ 

Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 


Aktualität! 


Zum Verkauf! 


Aktualität! 


Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 


Länge zirka 90 Meter. 


Die Enthüllung des Hesserdenkmals 

in Anwesenheit Sr. Maj. Kaiser Franz Josef. Länge zirka 80 Meter. 

Fronleichnamsprozession in Wien 1909 

ln Anwesenheit Sr. Maj. Kaiser Franz Josef. Länge zirka 120 Meter. 


Die Prinz Heinrich - Automobilfahrt. 


Länge zirka 100 Meter. 


ES 
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Der Kinemitogrzpfi — DIsseldort. 




£in Programm 

ist niemals vollständig noch imstande gute Einnahmen zu verschaffen, 

- = wenn es nicht die Neuheiten der ■ - ■ - ■ = 

Cie. des Cinemotosraphes „LE LION“ 

Paris ss 16 rue Grasige Bateliere ss Paris 


Für die Ehre der Familie (pathetisch) . . 201 m 

In die Frau de« Hause« verliebt (komisch) 127 m 

Der Maulkorb (komisch).88 m 

Die Nestausnehmerin (dramatisch) . . . ISO m 


Der Wucherer (dramatisch).198 r 

Wegen 25 Pfennig (komisch). 108 r 

Eine kleine Mutter (pathetisch).161 r 

Ein traurige« Lied (komisch).168 r 


Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 




Messters Projektion t:: 

yiäSr 1 Berlin S.W. 48, Frledrichslr. 16 . £it«, 


Voranzeige! 


Vom 11. bis 18. Juli findet in Hamburg das 


XVI. Deutsche Bundessdiiessen 

Wir haben alle Vorbereitungen getroffen, um von dem am 11. Juli geplanten Festeug, der 
die Entwicklung der Stadt Hamburg vom Fischerdorf zur Welthandelsstadt zeigen soll und ausser¬ 
ordentlich interessant zu werden verspricht, ein technisch möglichst vollkommenes Bild hersteilen zu 
können. 

Lieferung des Bildes erfolgt vom 14. Juli ah gegen feste Bestellung. Die Aufträge werden 
der Reihe nach erledigt, weshalb rechtzeitige Auftragserteilung sehr empfehlenswert ist. 

Ungefähre Länget 160-200 Meter. Preis pro Meter Mark 1,—. Telegr.-Wort: „BUNDESFEST-. 


fÜ ESZEtt&iESSESESSES fjg] 




















Betlag« zu Wo. 1275 der Fachzeitschrift Pt „Artitr. 

Der Xmematograph 

Organ für Die gesamte projektionsknnst. 


Manufaktur kinematographisoher Films 

Adolfo Crace & C„ Mailand 

Ttiiphon: no. 17 -m. Via Giuseppe Revere Mo.’ 16 . Tsugr.: „Photoeroce 


■ ■■■ 


im 

in 

vi 


Die italienischen Pioniere! 
beim Bau einer Schiffbrücke 

ein hochinteressanter Film, der die ganze Geschicklichkeit und technische Bildung des 

üüüü italienischen Geniekorps = 

■eigt. 

Ueber den majestätisch breiten Po bei Piacenza soll eine Schiffbrücke geschlagen werden. 
Wir wohnen der Ankunft dee Materials bei. Im Augenblicke werden lange Balken und 
Bretter mit Nieten und eisernen Klammem auf den breiten Flut«barken befestigt und 
Stück für Stück wächst das schwankende Gebäude. Kaum ist die Brücke vollendet, da 
braust auch schon die Artillerie heran, um auf ihr das andere Ufer zu gewinnen. Im 
schlanken Trab gehta mit den schweren Geschützen und Munitionswagen über die eich 
biegende Brücke; da folgt die Infanterie — in langen Zügen marschiert ein Regiment im 
Eilschritt vorüber. — Kaum ist der Uebergang bewerkstelligt, so erscheint ein Torpedoboot, 
welchee durchgelassen werden muss. Im Nu ist die Brücke in der Mitte geöffnet und das 
^Torpedoboot kann seine Fahrt fortsetzen. 

Dieser grossartige Mllitärfllm Ist ab 15. Jall lieferbar. 
Der Film Ist ganz vlraglert. 

L&nge: ca. 150 Meter. Vlrage L. 15,— Preis: L. t25 per Meter. 

Telegramm wort: „PotltlSfl“. 



Bestellungen werden nur In feste Rechnung und der Reihenfolge des 
Eingangs nach ausgeführt Der Betrag ist denselben beizuftigen. 








No. 133. 


Der Kinematograpü — Düsseldorf. 


ll 


f§ 


ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C2= 


Berlin SW. 68 

rrlatfrtchttrBM* N«. 43, Eck« Kochttraua 

Fernsprecher: Amt I, No. 2164. 

Telepamm - Adrema: CemJnheotf, Berlin. 


Wien VI. 

Martahllferstr. 53 
Tctocr.-Atfr.: Couslnhood, Vilm. 


Ein hüchlnferusaittes, lebrreictoes and schönes Haturgemfllde, du sehr fiel Abwechselsng bietetI 


ii^ 


vom Atlantischen zum Grossen Ooean 


Das Luftautomobil 

No. 2398 Lenge 121 m Virege M. 7.- 

Telegr.- Wort: Lufteuto. 


Der famose Zahnarzt 

No. 34S2 Lenge 150 m Virege M. — 

Telegr.-Wort: Zahnarzt. 


Wundervoll« Szenerie! 


rSw-i 

I 

•t 


Der Streik 

(Des Bild wurde von der Berliner Polizeibehörde genehmigt) 


No. 3444. Im Innern Mexikos, N 100 m, Virege M. - , TeL-Wort. Mexiko 

No. 4134. BNder ans Andalusien, N 113 m, Vtrage M. 9,00, Tel.-Wort: Andalusien 

No. 3446. Ein glOckl. Selbstmord., N 187 m, Virage M. 0,00, TeL-Wort: SeM e t m Order 

No. 4133. Dlo Puppe, K 116 m, Virage M. 9,00, Tel.-Wort: Puppe 

No. 3447. Kinderlaunen, K 100 m, Virage M. 4,00, Tel.-Wort: Kinderlaunen 




? unsere weltberühmten Aufnahme-Apparate ? 

Beeilen Sie sieh, sieh von der Güte dieser hervorragend guten Apparate zu überzeugen! 
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Jedermann 


illustrierten Prachtkatalog No. 8. 


yrfi Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

V n . enshen können. 

I Mm Ein d** B»«*toll«*rs ist aungNclilown, da ich für nicht koiivt-ni.-n-iulc 

Y \m Waren anstandslos da« Geld retournier«'. 

\ VA/ / i A Xaclisteliond ein kleiner Auszug aus «lern Katalog: 

\ \ Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

\\ / / i Sommerüberzieher, das Schönste der Neuzeit .... 6 40 

\ / l \ Gehrock- und Frack-Anzüge.„ „ 12 „ 45 

° 1 */1 -\ Smoking-Anzüge .. „ 25 „ 45 

r Wettermäntel aus Loden.. 7 .. 18 

-n\ J Hosen oder Saccos.„ „ 3 10 

t • f* f" Separat-Abteilung für neue Garderobe 

C / /jKx 7 vollständiger Ersatz für Mass 

// i I ~ Engl. Sacco-Anzuge in allen Farben ... von M. 16 bis 55 

r\ jr* ’ / Sommer-Ueberzieher, vornehme Dessins ... .... 16 „ SO 

v _| / Hosen in beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 „ 14 

/ Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ „ S.50 ., 18 

/ / Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

[ J Im Katalog ist die leichtest.- Massaidcitung vorhandel . -oda— jedermann im- 

I A stände ist, sich reibst «las Mass zu tchinen Ks genügt auch Ji“ Brustweite und innere 

I Bcinlängc der Hose als Mas-. 

| -_ 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

, L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

\ -j Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse. Spielmann, München, Gärtnerpl. 


Edison- 


u. Films 


fortwährende 


Neuheiten 


fortwährende 


Folgende neue Original Edison - Films führen wir in unserem Vorführungsraum jeden» Interessenten 
bereitwilligst vor: Länge Telegr.-Wort: 

No. 6461. Der misshandelte Charlatan (Komisch).102 m Venuleius 

No. 6462. Das kleine Fräulein und der Affe (Komisch) ... 96 m Venulose 

No.6464. Das Gebet des Kindes (Drama). 203 m Venundebat 

No. 6465. Die Abendglocke (Drama) . 293 m Verlengsel. 

Unvergleichlich in bezug auf Sujet und technische Ausführung. 

Herrliche Naturaufnahmen! Lieferbar 21. August! Wunderbare Virage! 


Edison-Gesellschaft m. 


°oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocoo 


IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
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Schlager! 


LOUIS XI. 


Schlager! 


Ein Kunstfilm allerersten Ranges. 


Tragödie aus dem Jahre 1483. 


Die Verhaftung de« Herwig« von Nemours wegen MajesUitoverhreehena. - Letzter Abm-hicd de* Herzogs 
von Nemours von seiner Familie. — l'nter gofülselitein Namen fordert der Sohn Nemours Ludwig XI. zum 
Duell. Der Sohn Nemours ist wiedererkannt. Heine Ueberführung ins Gefängnis. — Die Beichte Ludwig XI. 
Der Sohn des Herzogs von Nemours entflieht dem Gefängnis, er dringt in des Königs Zimmer. - - Die 
letzten Augenblicke Ludwig XI. 

Wir können unseren werten Kunden dies«« hochinteressante, aus der Geschichte Frankreichs entnommene 
Sujet nicht warm genug empfehlen. Die wunderbare künstlerische Ausführung des Filmes tut das ihrige dazu, 
dos Bild su einem Schlager ersten Banges zu stempeln. 

Länge: ca. 290 m. Extrazuschlag für Virage Fr». 13.50 netto. Telegr.-Wort: Louis. 


Wollen Sie Ihr Publikum herzlich lachen hören, so reihen Sie Ihrem Programm 

den Film ein: 

Doktor Sausewind 

No. 15002. Länge: 180 in. Telegr-Wort: Skat. 

Hochdramatisch! No. 4425. Sohr ergreifend! 

Die Rache des Verlobten 


Wundervoll gespielt! Rührende Szenen! 

Der brave, kleine Leiermann 

Länge: ca 178 Meter. Telegr -Wort: Di«. 

Fesselnd! Spannend! 

Was Liebe vermag 

Länge: ca. 1)4 m. Telegr.-Wort: Hero. 

Psychologisch hochinteressant! 

Das Phantom des Künstlers 

Länge: ca. 122 m. Telegr.-Wort: Phanto. 

RALEIGH 4 

für Deutschland: 

BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7295. 

& ROBERT 

für auaserdeutsche Länder: 

PARIS 

Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 268—71. 




lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOOOOOOO^ 















dem Reiche der Törnf^ 
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Kinematograph und Pädagogik. 

Von Eugtne Munfeldt. 

Wenn man die der Schule heute zur Verfügung stehenden 
l nterrichtemittel mit denen vergleicht, die man in unserer 
•lugend anwandt«*, so muss man bedauern, nicht ein gutes 
' i' Tteljahrhundert später geboren zu sein. I>cr Beruf 
'I' - Schülers gestaltet sich immer mehr zu einem ange¬ 
nehmen und interessanten. Kitt frischer, lebendiger, his- 
«••ilcn amüsanter Ton ist an di«- Stelle des langweiligen, 
altertümlichen Stils der Lehrbücher getreten. Der Ge- 
schichts- und Literatur-Unterricht ist zur künstlerischen 
Konferenz geworden und sell>st die ziemlich trockene 
Leometrie hat einen etwas [toetischen Anstrich erlangt. 
Al.er der Fortschrittsdrang der modernen Pädagogen gab 
S ' < 'I| damit nicht zufrieden. Man denkt jetzt ernstlich 
daran, den Kinematographen als Lehrmittel in den Schulen 
rinzuführen: Die schwarze Tafel solle durch die weisse 

Leinwand ersetzt werden. Und die Vorteile dieser neuen 
Krziehungsform sind gerade unschätzbare. 

Der ganz bedeutende Fortschritt, den die Photographie 
j' !,R P Kinematographie in den letzten Jahren aufzuweisen 
™**te. gestattete die Veranschaulichung einer Anzahl 
Gegebenheiten, (Jegenstände etc. nicht nur in ihrer Form. 
"Widern auch in der Bewegung Und der Tag ist nicht mehr 
allzufern, an dem die Farbenphotographie die Illusion 
**“ w wirklichen Lebens vervollständigen wird und an dem 
d, e enthusiasmierten Zuschauer kosten- und mühelos, 
sowie ohne (lefahr das Weltreich durchforschen werden. 

Der Schulunterricht durch den Kinematographen kann 
verschiedenartig organisiert werden. Wenn die Schule 
* ,nen besonderen und für Lichtproduktionen geeigneten 

• aal lies itzt, so wäre nur die Anschaffung des Apparates 

der Films erforderlich, Apparat und Films können 
**“ r |auch leihweise bezogen werden. Verfügt aber die 

• chulVerwaltung über keinen passenden, im Schulgebäude 
gelegenen Raum, so bleibt noch immer die Möglichkeit, 

I ,c S ‘hüler in ein Kinotheater zu führen. Dieses System 
^at überdies den Vorteil praktisch und nicht kostspielig 

u "ein. Es wäre alsdann Sache der einzelnen Schulgemein- 
*' n . zu jeder Vorführung eine mögliclist grosse Anzahl 


Schüler und Schülerinnen der diversen Anstalten — als-r 
der ungefähr gleichen Klassen - zu entsenden. 

Kine aus erfahrenen Pädagogen bestehende Kommission 
hätte natürlich vorerst eine peinlich gewissenhafte Auswahl 
unter den Projektionen zu treffen. Sogenannte Trickfilms, 
oder solche, welche groteske, blöde ttder obszöne Szenen 
darstellen wären unerbittlich auszumerzen. Die Kinemato¬ 
graphie solle aller nicht nur ein vorzügliches Unterrichts¬ 
mittel sein, sic soll auch moralisierend und geisterhellend 
wirken, im Dienste der Wahrheit stehen und die Rolle 
d«*s Erziehers übernehmen. Die Schulverwaltungen hätten 
demnach ein dem Unterrichteprogramm entsprechendes 
Verzeichnis der jeweilig existierenden und vorgeführten 
Films aufzustellen. Sie könnten auch den Fabrikanten 
•sler Unternehmern wertvolle Anregungen zu interessanten 
und für Lehrzwecke in Betracht kommenden Aufnahmen 
gelten. 

Welch überaus nützliche Anwendung der Kinemato¬ 
graph in der Geographie, der Ethnographie, den Wissen¬ 
schaften und Archäologie finden kann, ist einleuchtend 
Alle Teile der Erde und ihre Bewohner, alle Rassen in ihrem 
I>‘lien und Treiben, in ihren B«*k!eidungen. ihren täglichen 
Be.-chäftigungen können naturgetreu veranschaulicht wer 
den. Welch hochinteressanten Sujets würden die ver¬ 
schiedenen Industrien, die Bergwerke. Stein brache, Metall 
giessereien und Formereien etc. liefern und welch wunder¬ 
bare Erfolge würde die praktische Erziehung der Jugend 
durch die demonstrative Methode zeitigen. Auch der 
Geschichtsunterricht fände in dem Kinematographen einen 
wichtigen Hilfsfaktor. All die historischen Ereignisse aus 
der ruhmreich bewegten Vergangenheit unseres Vater¬ 
landes — von guten Künstlern dargestellt — würden 
als Projektion etwas mehr Lebenswärme, etwas von der 
Poesie und der Romantik längst verflossener Epochen 
in das sonst so kalte, nüchterne und zahlenstarre Geschiehts- 
pensum unserer Schüler einfiihren. Unumgängliche Be¬ 
dingung wäre natürlich das strikte Festhalten an der 
Wahrheit bei der Wiedergabe historischer Tatsachen. 

Es liesse sich noch eine ganze Reihe Möglichkeiten 
aufzählcn, den Kinematographen als Hilfsmittel bei der 
Heranbildung der Schuljugend anzuwend-Mi Seine erziehe¬ 
rische Tendenz steht an Wert der moralischen Tendenz 
der Theaterbühne nicht nach. Wir werden über kurz oder 
lang eine Umwälzung in den Unterrichtsmethoden voi sich 









No. 133. 


Der Kinematograph — Düsseidort. 


gehen gehen, deren Vorteile schon jetzt Ix-gn-iflich erscheinen. 
..la-rne indem Du Dich vergnügst", ist die Parole der 
Zukunft. Und die Zukunft scll»st gehört der Kinemato¬ 
graphie. 

Die Entwicklung der Kinematographen- 
theater in Wien 

Vor einem Jahrzehnt beschränkt* sieh die Vorführung 
lebender Bilder in Wien auf wenige Betrieb«-, insgesamt 
«leren 8, in <l«-n«-n als ein Wunder die Vorführung von 
Kinemat«*graphi«-n angepriesen wurde. Es war«-n Varietes, 
di«- solche Vorführungen ihrem iibrig«-n Programm ange¬ 
schlossen hatt«*n und <-s gab damals erst 2 Unternehmungen, 
die sich ausschliesslich mitdt-r Demonstration von Kinemato- 
graphenfilms liefassten S«-ith«-r ist es wesentlich an«lers 
geworden und heut«- gilt das Theater lebender Bilder vielen 
Leut«-n als unentbehrliche Vergnügungsstätte. Nun kann 
man fast keine grössere Verkehrsstrasse in Wien durch- 
wantlern, olute auf ein Kino zu stossen, die sich in den letzten 
4 Jahren in unglaublichem Masse vermehrten. Wie lx-- 
bodeut«-nd di«»8c Entwicklung ist. ersieht man aus ein«-r 
Statistik, «lie im Juni «1er Wiener Magistrat nach «l«*n Auf¬ 
zeichnungen veröffentli<-hte, die amtlich gemacht wurden 
und von I)r. Rene Delannoy verarbeitet worden sind. 

Man erfährt. dass am l. April 190!) in Wien l>ei einer 
Bevölkerungszahl von 2 060 000 Einwohnern 76 Kinemato- 
graphentheater l>estanden, von denen 62 j«*«len Tag ihre 
Pforten öffneten und sich ausschhesslicl mit dem Vor¬ 
führen lebender Bilder befassten. Ausserdem gab «-s noch 
weitere 14 Unternehmungen, di«- entweder nicht täglich 
Vorstellungen veranstalteten oder nur als Nebenzweck 
Kinematographien vorführten, wie es in den Varietes 
und in dem wiss«*nschaftlichen Uraniatheater «1er Fall ist . 

Insgesamt hatten die regulären Theater für lelx-nde 
Bilder einen Fassungsrauni für 1! 616 Personen. währ«-n«l 
in den Theatern, die nicht ausschliesslich und nicht regel¬ 
mässig der Kinematographi«- dienten, 8502 Plätze vorhand«-n 
waren. Zusammen bi«*ten daher die 74 Wiener Unt«-rneh- 
mungen für die Vorführung von lebemlen Bildern Baum 
für 20 118 Menschen, also m«*hr Platz ais die gewöhnlichen 
Theater. 

Durchschnittlich kommt auf j«-des reguläre Kino¬ 
theater ein Fassungsraum von 193 Personen, während di«* 
irregulären Kinos durchschnittlich für 607 Personen Platz 
bieten. Dies Missverhältnis ist daraus erklärlich, «lass die 
unregelmässigen Kinovorstellungen in gross«*n Säl«-n. wie 
sie von Varietes. Circus etc. benutzt werden, stattfinden. 
V«»n den 62 r«-gulären Kinotheatern entfallen 42 auf den 
durchschnittlichen Fassungsrauni von etwa 200 Besuchern. 
Die übrigen 20 waren grösser; doch konnten sie allein für 
mehr als 5000 Menschen Raum bieten. Nach «len Angalx-n 
der Polizei hatten die regulär«-» Kinos in Wien einen Fassungs¬ 
raum an Personen: bis 100 3 Betrielx-. von 1<K»—200 
Personen 39 Theater, 200—300 Personen 12 Kinos, 300—400 
Personen 3 Tlu-ater, 400—500 Personen 3 Betrielie, 500—600 
P«-rs«men 1 Kino und ausserdem 1 Kino, das 700—800 
Menschen aufzunehmen vermochte. Uebeidies hatten von 
den 14 unregelmässigen Betrieben 3 einen Fassungsraum 
bis zu 100 Menschen, 1 fasste 100—200. 1 200—300, in 
einem hatten 200—300 Personen, in 6 Betrieben je 400—500 
Menschen und in 3 Theatern fanden 1000—2000 Personen 
Plul/.. 

Als die grössten Räume, in denen in Wien kine- 
matographische Vorstellungen abgehalten werden, gelten: 
der Circus Schumann im 15. Bezirk, der 1900 Persom-n 
fasst, dann der Sophiensaal, in dem ebenso viele M«-nsehen 
Platz finden. Der nächstgrösste Raum ist der des Arbeiter 


heims im 16. Bezirk, in dem zweimal wöchentlich vor 
1350 Personen Vorstellungen abgehalt«-n werden. All- 
übrigen Kinovorstellungen werd«-n in Wien in Sälen ver 
anstaltet, die weniger als 5(8) Plätze haben. 

Von Interesse mag auch die Zulil der Kinotheater 
in den einzelnen Wiein-r B«-zirk«-n s«-in. Es gibt Kinotheat¬ 
im 1. Bezirk 6, davon 3 reguläre, in' 2. B<-zirk II, davon < 
irreguläre, von denen sich 5 im I*rater befiiulen. Im 3. 
Bezirk lx-st«-hen 6, davon 2 irreguläre, im 4. B«-zirk 1, im 
5. B»-zirk 3, im 6. Bezirk 4. im 7. B«-zirk 4, im 8. Bezirk 2 
im 9. B«-zirk 4. im 10. Bi-r.irk 3, davon 1 irreguläres, im 11 
B«-zirk 2, im 12. Bezirk 5. im 13. Bezirk 3, im 14. B«-zirk 4 
im 15. B«-zirk 4, davon 1 irregulär«**. im 16. Bezirk 4. davon 
1 irreguläres, im 17. Bezirk 3, im 18. Bezirk 1, im 19. Bezirk 
1. im 20. Bezirk 2 und im 21. Bezirk 3. 

Die meisten Kinos hat der 2. Bezirk. weil 
sieh dort der Prat«-r liefindet. «lie wenigsten «ler 18. B«-/.irk 
der zum grossen Teil von wohlhalx-iuh-ren Leuten bewohnt 
wird und mehr als lOOOOO Bewohner besitzt. 

Da Wien geg«-nwärtig 2 050 000 Einwolun-r liat. so 
komm«-» durchschnittlich auf jed«*s «l«-r 74 Kinotheater 
27 000 imigliche Besueh«-r. eitu« Zahl, «li«- gross genug 
wäre, um ihnen eine «Tträglü-he Existenz zu si«-hem, denn 
«*s gibt viele Städte von 30 000 Bewohnen», die mehr als 
1 Kinotlu-ater habet.. Man «larf deshalb die ziemlich gleich 
massige Vert«»ilung «ler Theater für l«-l-en.le Bihler in Wien 
als nicht ungünstig ansehen. dennoch klagen manche- ül- r 
«lie grosse Konkurrenz, und iilx-r unbefriedigende Erträgnis» 

Nach «1cm ermittelten Fassungsraum liereehnet au- li 
der Magistratsbericht die wahrscheinlich«' Besucherzahl, 
die für die regulären 62 Kinos mit 8 363 520 Personen 
im Jahr angegeben wird. Dazu kommen noch 355 oto 
Pttrsonen als Besucherzahl «l«*r in dem mit Vergnügung¬ 
lokalen ieich bedachten Prat«T lN-findlichcn Theater v-.n 
lebenden Bildern. Ueberdies sind für die anderen irregulären 
Theater, die nicht täglich Vorst«-llung«-n veranstalt« u. 
858 0(K) Besucher jährlich zu veranschlagen, so dass tu-n. 
sag«-n kann, die Wiener Kinotheat« r werdet» jährlich vn 
zusammen 9 586 500 Personen lx-suoht. I)i«-s«- Zahl lu-lt 

Delannoy n«x-h eher für zu ni<-drig als zu h<K-h. weshalb 
man ilurehschnittlh-h IO Millionen Besucher als Zusch-T 
der Vorstellung«-!! annehmen darf. Nach diesem Ergehn - 
würde durchschnittlich j«*d«*r Wiener 5 mal im Jahr in 
eine Kiiu-matographenvorsri-llung gehen. 

Die Verteilung in den Hauptatraasenzügen kommt 
in dem B«*rieht «-tx-nfalls zum Ausdruck. So Ix-finden sich 
im 1. B«-zirk, der inneren Stadt, am Kohlmarkt und Grab- i 
3 Kinos mit einem Fassungsrauni von insgesamt 481 Plätzen, 
in der Prati-rstrasse 2 mit 470 Personen, in d«*r Favoriten 
strassc 2 für 317 Bt'sucher, in der Mariahilf«-rstrass«- 5 mit 
einem Fassuiigsraum für 1060 Personen, in der Schön- 
brunnerstrasse 3 für 570, am westlichen Gürtel 3 für 939 
Person«*)». In «len übrigi-n gross«-» Strassenzügt-n ljefin«!-'i» 
sich nur je 1—2 Kinotlu-ater. 

Durchschnittlich gibt <-s ülterwiegc-ntl kleine Betrid« 

I»i«-sc «-rste amtliche Statistik lief«-rt «-ine gute Uebersicht 
über die Entwicklung der Kinos in Wien. 

G. Walt« r. 


Kurzschluss. 

Der „Kurzschluss“ gehört zu den Erscheinungen, die 
dem Elektriker besonders unangenehm sind. Er tritt 
rasch und unvermutet auf: er kann ernstliche Gefahren 
mit sich bringen, und oft legt er einen ganzen Betrieb, 
ein ganzes System, vielleicht für Stunden lahm. 

Wir müssen uns einmal an einem Bilde klar machen, 
worin das Wesen des „Kurzschluss«»*" besteht. Lassen w,r 
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:: Seltenes Angebot s 

für die Sommermonate ! 

Folgende grossartigen Films (gut erhalten) sind tage- oder wochenweise billig zu verleihen: 


Hochzeitsreise nach dem H 

llamlct. 

Turnfest in Frankfurt a. J 
Olympische Spiele i. Stnile 
.Mumm Leacant . 

Isabella Orsini ... 


Craf von Monte Christ 
Die Hand .... 
Verein getorix 
Pompeji .... 
Die Jüdin .... 
Dady betinerq« Jmvclel 
Ihr Streik . . . 

Kathlecn Mnvouni'ii 
Daniel Boone. 

Das Lelien eines ameril 


S/.enen aus d**in Hurcnkri« 
Der sehönste Tai; 

Samson und Dalila . 

I las I inliioienimih li' ii . 

I.udwig XVII. . . . 

Amor treibt Possen . 

Die Zigeuner .... 
Edwin Droud.... 

Ma.lehen Von Arle, 

Die <o>klgrKl>er 
Sehliiehter von Memloti 
Dyks Schwester . 
Kapitäns Ehre 
Flora Toska .... 

Judaskuss. 

Mephistos Diebelei 
Der Lunapark 


Deutsche Filmleiher ** Uereinisuns :: Berlin SG). 68 


Markgrafenstrasse 92-93. 



Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) 
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» Gegrüßt Crothissdirin 2228. ® 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 


Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

Bask-Couto: Banuer Bank-Verein. Hinrbenr. Flucher ft Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


ür ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zi 
sammengestellte Programme zu mäßigen Preisen. 



:: 9 und II Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 
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vorläufig die Elektrizität ganz aus dem Spiele. Wir denken 
uns einen See. dessen Spiegel lOO Mete- üls-r dem Meere 
liegen mag. Dorthin hat er Abfluss und es soll die Mündung 
des letzteren UM) Kilometer vom See en.femt sein. Wie 
wird sich nun der Abfluss gestalten ? J«»denfalls sehr langsam, 
weil das Gefälle doch gering ist. Die ICO Meter, die das 
Wasser in seinem Laufe herabfällt, mögen ja an sich eine 
gane respektable Höhe bedeuten: auf solch eine lange Strecke 
verteilen sie sich aber doch sehr und wenn der Spiegel des 
Wasserlaufes auf jeden Kilometer nur um einen Meter 
sinkt, so wird man fast den Eindruck gewinnen, dass derselbe 
ganz wagerecht sei. Träge rinnen die Fluten dahin und 
wohl gar Neigung zum Ausufern, wie es beispielsweise 
die Sperre im Spreewalde tut. 

Bei unserem Bilde, wo Quelle und Mündung 100 
Kilometer voneinander entfernt sind, wollen wir nun sagen: 
die Strombahn sei „lang geschlossen“. Nun können wir 
auch einen „kurz geschlossenen“ Wasserlauf hersteilen. 
Dem See — der in einem Gebirge liegen mag — gelten wir 
also einen anderen Abfluss. Im Bilde wird das ja leicht 
möglich sein. Es soll jetzt nämlich ein senkrechter. 1O0 
Meter tiefer Wasserfall gebildet werden, der den Abfluss 
darstellt. Vergleichen wir nun einmal beide Flussbahnen. 
Der Höhenunterschied — HM) Meter — zwischen Anfang 
und Ende des Laufes ist bei Iteiden gleich: im zweiten Falle 
ist aber die Entfernung beider Punkte mit 1<M) Metern 
tausendmal kürzer als vorhin, wo es sich um HM) Kilometer 
handelte. Jetzt können wir sagen : die Bahn zwischen Quelle 
und Mündung, zwischen den Stellen verschiedener Höhe, 
verschiedener Spannung, ist beim Wasserfall „kurz ge¬ 
schlossen“. 

Was hat das nun zu bedeuten ? Man sieht schon 
ohne weiteres: das Gefälle wird grösser und darum werden 
di« Wassermassen ganz anders flott, herabstürzen. Dann 
wi>-d aber oben an der Ausflusstelle bald Wassermangel 
eintreten, welcher Veranlassung gibt, dass das Reservoir 
d«-s Sees schnell wieder die Lücke ausfüllt, da das Wasser 
itekanntlich derartig«» le«»re Stellen els-n nicht duldet. 
So kommt es denn, dass d«»r niunt<»re Wass«»rfall dem Sec 
mehr abzapft, als es das säumige Flüsschen getan hatte. 
Diese rasch fli«*ssende und reichliche W—lermenge hat na¬ 
türlich auch ein«? ganz ander«* Wu«-ht; auf j«*nem Flüsschen 
mocht«»n «iie Kinder ihr«? Schiffchen schwimmen lassen; 
der Wasserfall dagegen kann eine ansehnliche Turbine 
treiben — wenn man sein« Kraft zweckmässig zu fassen 
versteht. 

Und nun zum elektrischen Kurzschluss. Dem Leser 
wird «*s bekannt sein, dass man elektrischen Strom aus einer 
Dynamomaschine tu gewinnen pflegt. Nun: auch bei ihr 
kann man von „Quelle“ und „Mündung" sprechen. Da 
gibt es zunächst Bürst«»n oder dergleichen an der Maschine, 
von welcher die elektrische Leitung ausgeht. Das ist die 
„Quelle“. Der Draht geht nun vielleicht weithin, um in 
der Feme dem Strome nützliche Arbeit zuzuweisen. Da mag 
er wieder eine Maschine treiben, Licht spenden. Schmuck¬ 
gegenstände mit galvanischen Ueberzügen versehen —■ 
und was dergleichen Leistung«»n mehr sind. Dann kehrt 
der Strom durch eine Rückleitung zu einer anderen Bürste 
zurück; das ist dann die „Mündung“. B«»ide liegen im Raume 
vielleicht nur wenige Zentimeter auseinander; im elektrischen 
Sinne zeigen sie dagegen einen scharfen L T nterschi«d. Zwi¬ 
schen Anfangs- untl Endpunkt der Leitung, zwischen 
den beiden „Polen“, wie der Elektriker sagt, herrscht 
nun eine gewisse Spannung, oder besser gesagt, ein Span¬ 
nungsunterschied, der im obigen Bilde «iem Höhenunter¬ 
schiede von 100 Metern entspricht. 

Fallhöhe und Spannung sind nun einfach die trei¬ 
benden Kräfte, welche dort das Wasser, hier die Elektrizität 
in Bewegung setzen. Und es ist nun klar: je länger der Weg 
ist, welchen der elektrische Strom zu durchlaufen hat. 
um so geringer wird die Menge sein, die durch die Spannung 


in Bewegung gesetzt wird. Genauer müssten wir sag«»n: 
je grösser der Widerstand ist. Die Faser in einer Kohlen- 
fndenlani|>e ist Is-ispielsweise nur w«»nige Zentimeter lang: 
da sie als»r dem Strom einen erheblichen Widerstand ent¬ 
gegensetzt, so hat sie diesellie Bedeutung wie ein sehr lang«-s 
Stück Draht und si<» «»präsentiert darum einen erheblichen 
Weg. Die Metallfadenlampen, wie beispielsweise die 70°,, 
Strom sparende Osramlampe, der«»n Mat«»rial als solches 
die Elektrizität sehr gut leitet, erreichen den für die Beleuch¬ 
tung wünschenswerten hohen Widerstand dadurch, dass 
di«» Drähte so dünn hergeste’lt werden, als es sich noeh irgend 
mit den Ansprüchen an Haltbarkeit «erträgt und dass 
man den Drähten eine entsprechende Länge gibt. 

Kurzschluss ist nun einfach «»in meist durch unglück¬ 
liche Zufälle hervorgerufener Zustand, bei welchem «l«»r 
W«*g ungebührlich „kurz geschlossen" wird, sodass das 
elektrische Gefälle derart zunimmt, «lass eine verhängnis¬ 
voll starke .Stromanschwellung erfolgt. 

Kurzschluss könnte man — ausgeführt darf das freilich 
nur in Gedanken werden — dadurch hervorrufen, dass 
man ül»er die beiden Pole einer Dynamomaschine ein«»n 
verbindenden Draht legte Freilich würde man wohl sehr 
über die Wirkung erschrecken, wenn man ernst machte; 
Flammen schlagen aur, Funken sprüh«»n, d«»r Draht schmilzt 
durch — dann tritt wieder Ruhe ein. 

Es gibt mancherlei Verkettungen von Umständen, 
die einen Kurzschluss herbeiführen können. So kann bei¬ 
spielsweise auf zwei neben«»inander laufende Leitungen 
von <»bcn ein Stück Draht fallen, welches eine Querbrücke 
bildet; es ist wiederholt vorgekommen, dass eine Ratt«», 
die mit ihrem langen Schweift» über zwei blanke Drähte 
lief, einen Kurzschluss herstellte; auch wenn «1er Draht 
der „Elektrischen" bricht und mit seinem freien Ende 
zur Erde fällt, wo der Strom einen leichten Abweg findet, 
gibt es Kurzschluss. 

Der elektrische Strom ist nun ein überaus fleissigei 
Geselle, der auch Arbeit leistet, die man gar nicht von ihni 
v«»rlangt. Er entwickelt nämlich in jeder Leitung Wärme. 
Unter Umständen ist «las freilich erwünscht; so s«»ll er in 
den Lamp«‘n den Leuchtkörper zum Erglühen bringen, 
und wenn wir einen elektrischen Ofen betreiben, so rechnen 
wir ja g«»riule auf die Erwärmung. Bei Kurzschluss ats-r 
— darauf l>eruht seine Gefährlichkeit — steigt unter Um¬ 
ständen die ungewünschte Wärmeentwicklung ganz gefähr¬ 
lich an. Der Leser erinnert sich gewiss, dass, wenn bei 
einer elektrischen Anlage Feuer ausgebroch«»n ist und die 
Ursache nicht klar scheint, immer der berühmte „Kurz¬ 
schluss“ herhalten muss, der nun einmal immer schuld sein 
soll, wenn es irgendwo zu heiss geworden ist. 

Nun hat man natürlich den bösen Kurzschluss zu 
h«>kämpfen gesucht. Und zwar ist da der elektrische Strom 
g«»schickt bei seiner Eigentümlichkeit gefasst worden 
bei seiner Untugend, da und dort die Leitung zu warm 
werden zu lassen. Man pflegt nämlich in den Stromkreis so- 
g«»nannte „Sicherungen" einzuschalten. Das sind im wesent¬ 
lichen kurze, ganz dünne Drähtchen. Die Elektriker haben 
nämlich f**stg«*stellt, dass die Wärmeentwicklung an einer 
Stelle um so grösser ausfällt. je mehr Widerstand sie leistet 
Und solch ein dünnes Drähtchen bietet denn auch einen 
nur s«»hr schmalen Weg. der den Strom aufzuhalten trachtet 
Tritt nun ein Kurschluss ein, so erwärmt sich die Leitung 
überall; in den Sicherungen nimmt sie aber rasch einen 
lH»s«>nd«»rs hohen Betrag an. Im Nu sind dieselben durch 
geschmolzen: der Strom ist unterbrochen, ehe im übrigen 
Kreise die Hitze gefährlich werden kann. 

Wenn nun wohl auch schlimmer Schaden abgewendet 
ist, so gibt es immerhin wenigstens eine Betriebsstörung 
Denn die Leitung ist vorläufig still gelegt. Es genügt ja 
auch nicht, wenn man schnell eine neue Sicherung einsetzen 
wollte; erst wenn der Schaden aufgesucht und wenn er 
nicht ein vorübergehender ist, beseitigt ist, kann das ge- 
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Kinematographen „Theatrograph“ 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. 


für lobende „Bilder vom Tage“, 
u Wichtigstes Werkzeug des modernen Operateurs 

Ed. Liesegang, Düsseldorf. 


OOOOOOOOO00800oooooo oo 
Es sind noch 4- Wochen» § 
Programme frei O 

- zu 80, 70, 60 und 50 Mark —--: O 

auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 
Wechsel (man verlange hierüber Extra-Offerte). Q 

Alhambra-Theater, O 

Hannover, Limburgstrasse 2.;- g 

0000000000080000000000 


mul wissenschaftlicher Basis griindlicl d'ircligcarhcitetc Erfindung. 
Von Fachleuten als dii* zweifellos beste PrnjektionsfUiche anerkannt. 
Meine Fläche hat sieh nach über einjährigem Oebrauoh in öffentl. 
Kino-Theater ohne jede Veränderung betr. der Haltbarkeit utid 
Wiedergabe der Bilder bewährt. Durch die Stromersparnis allein 
macht sich meine Fläche in kurzer Zeit bezahlt, für Kinos, welche 
mit Kalklicnt arbeiten, ist dieselbe geradezu unentbehrlich! 

Ernsten Reflektanten diene gern mit Offert« 1 und praktischer 
I Vorführung, sszs Julius Irmisch, Plauen i. V., Bahnhofstr. 15. 


3000 Kerzen 
Kinemafographenficht 

======= In ledern Dorfe ======= 

gmt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitang 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 4 Lübeck. 


Napoleon * Droschke 519 

von Pathö. 2368 

Die Jungfrau von Orleans 

Rheinische Film-Centrale, Crefeld 

Telephon 2732 - - ■■■ Sch wertste. 137. 


Hannover o 

Hildesheimers tr. ^ 

No. 228 .x"" 

Fernspr. 

4754 yJt 


.. 

VV - Kettwigerstr. 38, i. 

IjK V/ Fernsprecher 4374. 


^ Neuerschienen! Neu erschienen! 

/ ^ Mehrere In Gebrauch! 

:: Modell 1909 :: 

Fast geräuschlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 
Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 

Film verlei h-Abteil u n g. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. 

Sehr gut erhaltene Filmt stets billig zu verkaufen! 
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sehehen. Sonnt brennt das neue Drühtchen eben sofort 
wieder durch. Immerhin aber bieten liese Schmelzdrähte 
die einfachste Sichel „ng gegen iiliernr aasiges und gefähr¬ 
liches Anwachsen der Stromstärke. Bq. 

(Technische Beleuchtungs-Korrespotulenz.) 


[ E30eS) | nus der Praxis || <S3üie^)1 

-t Neue Bauvorschriften für Theater, öffentliche Ver¬ 
sammlungsräume und Zirkiisaulagen hat der Regierungs¬ 
präsident zu I )üsseldorf für den Umfang seines Bezirks 
♦«■lassen. Die neue Polizeiverordnung umfasst 128 Para¬ 
graphen. die sich mit der baulichen Anlage, der inneren Ein¬ 
richtung und den Betrieb von Theatern, öffentlichen 
Versammlungsräumen und Zirkusanlagen befassen. Sie 
treten an Stelle der bisher geltenden Bestimmungen. Als 
öffentliche Versammlungsräume gelten alle mehr als 200 
Personen fassende bauliche Anlagen für öffentliche Ver¬ 
sammlungen, öffentliche Lustbarkeiten oder ähnliche Zwecke. 
Dazu zählen auch solche Räume, die zwar nicht im einzelnen, 
alier zusammen mehr als goo Personen fassen und für ihre 
Entleerung auf gemeinschaftliche Flure, Treppen und Aus¬ 
gänge angewiesen sind Schärfere Fassungen haben auch 
die Bestimmungen iilier die Anlage der Gebäude, über die 
Abmessungen der Gänge, Flure. Treppen, Notausgänge 
usw. erhalten, um dadurch eine erhöhte Sicherheit für das 
Publikum herbeizuführen und Unglücksfälle nach Möglich¬ 
keit zu verhüten. Neu sind folgende Bestimmungen: 
Bei kine matographischen Vorführungen 
in öffentlichen Versammlungsräumen ist zwischen der 
Projektionsleinwand und der ersten Sitzreihe eine Entfernung 
von mindestens drei Metern einzuhalten. Ausserdem 
darf die Polizeibehörde gebotencnfalls für die Gänge im 
Saale und die Ausgänge grössere Breiten fordern und eine 
ausreichende Lüftung der Räume verlangen 

Gera. Die Direktion des Welttheaters „Silberne Wand“ 
hat das Leipziger Hansatheater. Kleine Kirchstrasse 4, 
käuflich erworben. Die Direktion licabsirhtigt. das Hansa¬ 
theater völlig zu erneuern. 

St. Budapest. Einen originellen Saisonschluss hatte 
in diesem Jahre das ..Andr&ssy" Kinema-Theater (Bes. 
u. Dir.: Karl Geiszier & Nay). Schon anfangs Juni wollten 
die Besitzer der beabsichtigten Renovierungen wegen 
während der heissen Sommerszeit sehliessen, jedoch ihr 
distinguiertes, aus den liesten Bürgerkreisen sich rekru¬ 
tierendes Stammpublikum bestürmte die Direktoren sowie 
deren tJeschäftsfiihrer Julius Schwarz — dessen zielliewusste 
entsprechende Reklame beträchtlich dazu beitrug, das 
gute Renommee des Theaters zu wahren und zu fördern, —■ 
derart mit de in Verlangen, die Vorstei Hingen noch nicht 
zu unterbrechen, so dass die Direktion, gleichzeitig die kühl¬ 
veränderlichen Tage erwägend, diesem Begehren zuvor¬ 
kommend entsprach und die Spielzeit bereits zweimal 
bis inkl. 11. ds. Mts. verlängert«-. An diesem Tage sehliesst 
„Andrassy“ und findet dessen Wiedereröffnung Mitte 
August statt. Demzufolge werden auch Renovierungen 
in bescheidenem Masstal«- vorgenommen. 

-s- London. Eine interessante Neuerung hat die hiesige 
Filiale «1er Firma Pathe Freros eingeführt. Jeden Dienstag 
führt sie in ihrem Etablissement alle neuen Sujets vor. 
diese werden jedoch erst am folgenden Dienstag in den 
Handel gebracht und dadurch wird bewirkt, dass alle 
Kunden gleichzeitig bedient werden können. 

-s- Electric Theatres. Limited. London. Es wurde für 
das laufende G«*sehäftsjahr eine zweite Interimsdividendc 
von 1 sh die Aktie erklärt. Nach dem Juni-Bericht der 
Gesellschaft beliefen sich die Einnahmen in 12 Theatern 


wöchentlich auf 050 I’fd. Sterl., während sic vor drei Monaten 
bei 8 Etablissements sich auf ca. 400 Phi Sterl. wöchentlich 
stellten. Weitere 11 Theater werd«*n z. Zt. für die Gesell 
«Jhaft eingerichtet und wegen des Erwerbes von 0 Theatern 
schweben Verhandlungen. Das würde die Zahl derselb«*n 
auf 29 bringen. Die Gesellschaft ist erst vor 1U Jahrei 
mit 2 Theatern gegriimlet worden, ihre* Unteriu*hmungen 
erstrecken sich jetzt iilier alle Teile Englands und wenn 
sie die seitherigen l)ivid«*ntlen aufrecht erhalten kann 
bekommen die Aktionäre 40—50% pr«i Jahr. Sie hat einen 
ihrer Direktoren nach Südafrika entsandt, «l«*r dort 
Kinotheater einrichten still. 

-s- London. Die Gesellschaft Markt & U o. , L t d. 
die die American Biograph Co., Ltd. und S. Lubin-Phila 
«iclphia vertritt, hat jetzt auch di«* Vertretung der Selig 
Polyscope Company übernommen. 

-s -London. Die Herren Williamson, Dress¬ 
ier & C o. , L t d. haben die Wrtretung d«*s aus Italien 
stammend«*!! Helios- Films übernommen. 

-s- London. Die Clarendon Film Co., Ltd 
hat eine bedeutende Vergrösserung ihrer in d«*r Vorstadt 
Croydon geh'genen Fabrikanlagen vorgenommen. 

-s- Der Kristall-Palast. London, in dem demnächst 
eine kinematographische Ausstellung stattfinden soll, 1 h- 
findet si«-h in einer e-nst«“n finanzielfen Krisis. Alk* Versuch«* 
das Unt«*mehmen lebensfähig zu gestalten, halicu sich als 
verfehlt erwiesen. Eine englische Lebensverskherungs- 
g«*sellschaft, die dem Unt«*rnehmen Mittel g«*gen hypothe 
karische Sicherheit zur Verfügung gestellt hat, drängt 
jetzt energisch auf die Eröffnung «les Konkursvt-rfahren- 
gegen die Kristallpalastgesellschaft und das zuständige 
Gericht wir«! diesem Anträge willfahren, wenn nicht inner 
halb drei Wochen Mittel und Wege zur B«*fri«*digung der 
dringemlsten Gläubiger gefund«*» werden. 

1 Zitk-Zatfc I 



Schundliteratur und Kinematograph. In t*iner an die 
Kreisschul-Inspektoren ihres B«*zirks gerichteten neuer 
Verfügung wendet sich die Königliche Regi«*rung zu Püsscl 
dorf, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, in scharfer 
Weise gegen die v«*rderblichc Schundliteratur und gegen 
schlechtgeleitete Kinematographcnth«*at«*r. In di«*s«*r Ver¬ 
fügung heisst es u. a. „Wie anderweitig. Italien auch in 
unserem Bezirke in d«*n fetzten Jahren die Erzeugnisse 
der Schundliteratur unter der Schuljugend eine stets 
wachsende Verbreitung gefunden. Abg«*st»hen von der 
Vergeudung von Geld und Zeit, an diese Sehundschriften, 
wirken letztere der <>rnsten Schularbeit im grössten Um¬ 
fang«* <*ntgegen und bilden auch, wie eine R«*ihe von Gericht>- 
v«*rhandlungeti ergeben hat, für das sittliche Leben d«*r 
Jugend eine sehr schwere G<*fahr. In gleicher Weise werden 
in den grösseren Städten die Erziehungsaufgalien durch 
die kinematographischen Darbietungen ungünstig beein¬ 
flusst. Es soll daher die Bekämpfung des Schmutzes nt 
Wort und Bild zum Gegenstand einer eingehenden Ver¬ 
handlung auf «1er nächst«*n möglichst bald /.u berufenden 
allgemeinen Lehrerkonferenz gemacht werden.“ Nach 
einer Aufzählung von Mitteln zur Ifeseitigung dieses an dem 
Mark d«*s Volk«*« zehrenden Ueliels sagt an einer anderen 

Stell«* «li«- Verfügung noch: „Für «lie Fortbildungsschulen 
werden ähnlich«* Anordnung«*!! erwogen, die geeignet er¬ 
scheinen. unsere Bestrebungen zu unterstützen und /U 
verhindern, dass die Sehundschriften durch die älteren 
Knalien un«I Mädolmn doch wi«»d<*r einen Weg in die \ ,, ** ts ' 
schule finden. Weiterhin werden wir auch die städtischen 
Verwaltung«*» un«l Polizeiliehürden ersueh«*n. uns durch die 
Ueberwaehung d«*r Zeitungskioske und Beauf sieht igung 
d«*r kinematographischen Dar- und V«irstellungen wirksam 
zu unterstützen.“ — Angesichts dieser neuerlichen, überaus 
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Gin Programm 

ist niemals komplett noeh imstande gute* Einnahmen zu verschaffen, 
wenn es nicht diu Neuheiten der 

Cie. des Clnematosrophes „LE Lion“ 

Paris :: 15 rue Grange Bateliere :: Paris 


Der Wucherer (dramatisch) ... 
Wegen 25 Pfennig (komisch) .... 
Kine kleine Mutter (|iathetisch) . 

Da.- traurige I.icd (komisch) .... 
Die Tt.cht.-r «les Anarchisten (tlramiiti" 
l>. r unglückliche Kutscher (koniiach) 


- Novitäten:- 

.nsttrügrr (pathetisch) 


Kür die Mmli-Iin (urkomisch) 


Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 




Die im Verlage der Deutschen Filmleiher-Vereinigung in Berlin erscheinende neue Zeitung 

Der Deutsche 

Lichtbildtheater-Besitzer 

welcher ausschliesslich die Interessen der filmleihenden Tiieaterbesitzer^wahrt =====— 

ohne Rücksicht auf die annoncierenden 
n Filmverleiher und Fabrikanten :: 

- — ■ ■■ .. = beginnt in nächster Nummer eine Artikelserie, welche 


wichtige Enthüllungen 

über die derzeitige Bewegung in der Branche bringt. 

Die Zeitung wird jedem Theaterbesitzer auf Wunsch gratis und franko zugesandt. Adressen 

erbittet die Expedition Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 92-93. 
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sc harfen Massnahmen der Regierungsbehörden ist es eine 
l*flieht jedes einsichtsvollen Kineinatographenbeütaers, in 
seinem Theater für Vorführung völlig ■inwandfreier Bilder 
nach Kräften zu sorgen, damit endlich einmal die Klagen, 
di«; jetzt wieder einmal von.allen Seiten ertönen, dauernd 
und endgültig verstummen. 

-s- Wer ist der Erfinder des Kineinatogn.phen Ueber 
diese Frage gehen t>ekanntlich die Ansichten weit ausein¬ 
ander. Während die Amerikaner meistens Edison als 
diesen bezeichnen, gibt es in Eiiglan« viele Leute, die, 
allem Widerspruch zum Trotz, dieses Verdienst dem im 
Seebad Brighton wohnenden Erfinder William 
Friese -Greene zusprechen. Merkwürdigerweise hat 
dieser Herr bisher sehr wenig getan, um seine Rechte 
geltend zu machen, so dass man die hier und da in Fach¬ 
blättern aufgestellte Behauptung, ihm gebühre das Verdienst, 
den ersten brauchbaren kinematographischen Apparat 
erfunden zu haben, wenig ernst nahm. Vor kurzem trat 
jedoch ein Ereignis ein, welches Friese-Greene veranlasste. 
seine bisher ln-folgte Taktik, sich nach echter Erfinderart 
um den Lohn seiner Arbeit nicht zu kümmern, zu ändern. 
Die Schuklasse, welche sein ältestes Söhnehen besucht, 
wurde, wie der Erfinder einem Vertreter des Londoner 
Fach blatte« „The Kineinatograph" mitteilte, gefragt, wer 
der Erfinder des Kinematcgr&phen sei. Der Schüler gab 
flugs zur Antwort: „Mein Vater“. Die Antwort fand jedoch 
wenig Gnade vor den Augen des Lehrers, der sich zu der 
Aeusserung, dass sein Vater die Unwahrheit sage und nach 
dem Encyclopaedia (ein dem „Meyer" oder .Brockhaus“ 
identisches englisches Werk) Edison der Erfinder jj*i. Friese- 
(!reene war empört darü!»er, seinem Kinde gegenüber 
in einer öffentlichen Lehranstalt als Lügner bezeichnet 
zu werden und er hat daraufliin beschlossen, seine Erfinder¬ 
rechte geltend zu machen. Er teilte einer Reihe von Fabri¬ 
kanten kinomatographischer Apparate* und Films mit. 
dass sie sich einer Patent Verletzung durch den Vertrieb ihrer 
Artikel schuldig machen und dass er die Angelegenheit 
seinem Rechtsanwalt übergelien werde, falls die Firmen 
bis zum 10. Juli sich nicht mit ihm über die Höhe einer 
Lizenzabgabe geeinigt haben. Der Erfinder erklärt, dass 
er im Laufe der Jahre hunderttausende von Mark seinen 
Hntd«>ckungen geopfert habe und er es seiner Familie st hulde, 
sich die daraus hervorgehenden Rechte nicht schmälern 
zu lassen. Die Zahl der Patente des Herrn ist Legion. So¬ 
weit sie die kinematographischc Industrie interessieren, 
lässt sich nicht leugnen, dass viele längst verfallen und daher 
Allgemeingut geworden sind. Andere Patente besitzen 
al**r heute noch Gültigkeit und zwar solche, die sich auf 
kinc matographische Apparate, auf Zelluloid-Films und 
auf die Fortljewegung des Film in der Maschine beziehen. 
Gegen das letztere Patent soll aber fast jeder kinemato- 
graphische Apparat verstossen. Vom {Standpunkt des 
Erfinders ist es begreiflich, dass er wenig Neigung zeigt, 
seine Ansprüche näher zu spezifizieren, doch dürfte sich 
bald herausstellen.' in welchen Punkten sich der Herr 
geschädigt sieht. Wir werden nicht unterlassen, unsere 
Leser über den weiteren Verlauf der Angelegenheit prompt 
zu unterrichten. 

I OsSflgg) | Firmennachrichten ftsSSülgg) | 

M.-Gladbach. ..Lichtbilderei Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung". Der Gegenstand 
des Unternehmens ist die Förderung der Volksbildung 
im Sinne des Volksvereins für das katholische Deutscliland. 
insbesondere durch den Erwerb, die Herstellung und Aus¬ 
leihe von Lichtbildern und von dazu gehörigen Vortrags¬ 
materialien, sowie der Abschluss von Rechtsgeschäften 
aller Art. die zu dem Gegenstände des Unternehmens 
direkt oder indirekt in Beziehung stehen. Das Stamm¬ 


kapital beträgt 20 000 Mk. in bar. Die Geschäftsführer 
sind: I. Generaldirektor Dr. theol. u. piülos. August Pieper: 

2. Direktor Dr. philos. Wilhelm Hohn. Iteide zu M.-Glad¬ 
bach. Die (Gesellschaft ist eine Gesellsdiaft mit lieschränkter 
Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist am 27. Mai HM»!t 
abgeschlossen. Di«- Bilanz wird jährlich auf den .‘In. Juni 
gemacht. Zum I. Male auf den 30. Juni 15*09. Jt-tlcr Ge¬ 
schäftsführer ist für sich allein !>efugt, die Gesellschaft 
gerichtlich und aussergerichtlich zu vertreten. 

|g(S^)8| Gesdiäftlidies ||6K^^1 b| 

Die Kirim Heinrich Krin-iuann. A.-0„ Dresden, «leien Räume 
auf «l«-r Pliotogr. Ausstellung auch «lureli die geschmackvolle Aus 
stattung besondere Aufmerksamkeit erwecken, gibt eine Serie von 
A i isieh t s| «ostkarten heraus. «Ii<- in Lichtdruck die lustigen Bi Ule r 
wü-dergeheii. mit denen der Dresdner Künstler l*rofessor Josel 
Goller in Form eines YVandfries»-s den Haupt-Ausstellungsraum 
der Firma geschmückt hat. Als Silhouetten, teilweise mit Anwendung 
eines Grautones, führt dieser Fri«*s purotlistisehe Darstellungen 
der vers«-hi<-denartig<-n Anwendungen tl«-r Photographie und Kim- 
matographie vor, Naturwissenschaften, Technik und S|«ort sind 
treffend charakterisiert. Die Karten werden in «ler Ausstellung 
mit 8<l Pfg. die Serie verkauft, ausserhalb derselben ist die Serie 
für 50 Pfg. in allen photogr. Handlungen erhältlich. 

Die Sekretärin d« s Film Verbundes J. E. F.. Fräulein Gertrud 
Grünspan, hat wi*gen Arbeitsüherbürdung «las Amt ui«>derg<‘iegt. 

| (sSSBSse) || Heue Patente || t^BggTf 

Patentliste. 

Mitgeteilt vom I'atcnthurcaii .7. Bett & C o. 

Berlin SW. 48. Friedrichs! ras sc 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kosten los Auskunft 
üb.*r alle Patent-, Gcbrauclismustcr- und Wju-en-/.eichcn .\ugelegen 
I«eiten etc. 

Patent -Amuridunge n. 

Gegen «lie Erteilung kann während «ler zweimonatlich«-!! Auslage 
Einspruch <>rlioben werden. 

57a. H. 40 659. Objektiv Verschluss für Beflcxkamems, der 
mit «ler BeweguugsVorrichtung für «len Spiegel g«-kup|>«-lt ist mul 
mit «U«<ser zusammen selbsttätig in «lie Bcrcitschuftsstclhmg zurück 
gebt. Lotlewyk Jan Kutzer Holst. Brooklyn, u. Louis It o r 
s u in . I’lainfield, New Jersey, V. St. A. 

57a. D. 20 920. Beibungswalzi-iiantrieb für Kini-matograplien. 
Zus. z. Pat. 207 191. Deutsch« Mutosknp- u. Bi«, 
graph- Gesellschaft in. b. H. Berlin. 8. 12. 08. 

57a. R. 26 2.'ll Ki tu-inato graphischer Aiifiiahineapparat für 
Röutgenbilder. A k t i« n g e s eil s e. h a f t Reiniger, Geh 
hört & Schall. Erlangen. 21. 4. 08. 

Patent-Erteilungen. 

57a. 212 229. Verschluss für photographische Kameras mit 

zwui über Walzen laufenden Verhäng« n. welche die Belicht imgs- 
öffming abwecliselnd öffnen und schlieMsen. F. B e s s «* n , Cham 
liery. Frankr«*icli. 

57a. 380 875. Leicht zusammenlegbarer Kamera-Ansatz. 

Hans Früh lieh, Zeitz. Schädestr. 24. 25. 2. 09. F. 19 341 

57a 380 950. Sehliessvorriehtimg für den Laufboden pholo 

graphischer Kameras. Fa. Dr. K. Kriiponer. Frankfurt a. M 

3. 5. 09. K. 38 432 

57a. 381 028. Spiegelwinkcl zur Uelierlcituug von NaturbiUlern 
in eine Dunkelkamnu-r. Georg Bost, Fürth i. B., Theresienstr. 8. 
26. 5. 09. R. 24 117. 

57a. 381 029. Spiegelwinkcl zur l'elsTleitung von Naturbiklem 
in eine Diuikelkanuuer. Georg Rost, FUrtli L B., Theresümst r. 8. 
26. 5. 09. B. 24 118. 

] Briefkasten || 

E. M. M. Warum warten Sie bis zmu letzten Augenblick : 
Hätten Sie uns den heute «angegangenen Brief früher g«<sehrieben. 
so wären Ihnen die ganxi-n Unannehmlichkeiten ers|>art gebliel» »- 

0. F. — R. Die Annahmeverweigerung war eine DuiiunheJ- 
(;era<le weil Sic sich denken konnten, was in dem Brief stand 
hätten SU- denselben durch Zahlung dos schuldig«-«! BetrageserUdig*'" 
od«-r um Stundung bitten sollen. Jetzt müss«-n Sie «Ue Folg«-»» 
tragen. 

Lumpatius. — Faul, otx-rfaul, reif für den Staatsanwalt ! 
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Aus dem Reiche der Töne 



Mechanische Musik. 

ln sciiu'in „Deimikritos“ meint W« lier. der liu-hende 
Philosoph, von der Musik: sie sei die wahre allgemein«' 
Mensclu'iisprachc. In der Tat wird si<- von alh'ii Völkern 
verstanden und erselieint ihnen unersetzlich so verschieden 
auch der (ieschmack sein map. Was die Musik zum Aus¬ 
druck bringt, veredelt sie. Die Spanier s.«gen: „Wo Musik 
ist, ila katui nichts Möses sein.” Die 1 deutschen dagegen 
liehaupten: „Wo man sinpt. da lass dich ruhig nieder, 
höse Menschen hals-it keine Lieder." Musik machen die 
Menschen mit Hilfe verschiedener Instrumente, die all¬ 
mählich immer zahlreicher und vollkommener geworden 
sind. 

In neuerer Zeit wird Musik auch auf mechanischem Wege 
hergestellt. Abgesehen von den mit Musik verbundenen 
Wasserkünsten früherer Zeiten, wie sie heute mich unter 
anderen in Heilhmnn Imm Salzburg zu sehen sind, abgesehen 
von dent dockenspielen derKirehen, kamen die mechanischen 
Musikwerke erst zu Anfang des IN. Jahrhunderts auf. 
Zunächst in (Jestalt von Spieldosen, Spieluhren und Dreh¬ 
orgeln; die in der Hegel durch Drehen einer Kueitel in Be¬ 
wegung gesetzt wurden. Später haute man die Spieldosen 
und Spieluhren auch so, dass sie durch eine Feder aufgezogen 
werden konnten. Wese Musikwerke spielten anfangs 
nach einer mit Stiften besetzten Walze und später nach 
durchlöcherten Scheiben. Seit Mitte des neunzehnten 
Jahrhunderts werden auch (hvhestriniis hergestellt. Einen 
erstaunlichen Aufschwung nahm die mechanische Musik 
mit den Phonographen. Von vornherein konnten sie billiger 
hergestellt werden und noch leichter war ihre Versorgung 
mit neuen Musikstücken jeder Art. In kleineren Städten, 
in entlegenen liegenden, auf einsamen (intern usw., wo 
man sieh andere Musik nicht leicht licschaffcn kann, sclüitzt 
man den Phonographen als erwünschtes Ersatzmittel. 
Doch auch in grossen Städten Italien sie eine ansehnliche 
Verbreitung gefunden. Aus zahlreichen kleinen Wirtshäusern, 
ja sellist aus Barbierst üben ertönen oft und eindringlich 
die nicht immer verlockenden Klänge des Phonographen. 
Vor zwei bis drei Jahren war es eine liesondcrc S|>ezialität 
der reisenden Schaubuden auf Messen usw. den Phono¬ 
graphen als Reklame spielen zu lassen; abgesehen von den 
Schaustellern, die noch heute mit einem Phonographen ihr 
Celd verdienen, der mit Hörern, versehen ist. so dass nur 
dem die Musik vernehmbar ist, der vorher seinen Ohulus 
entrichtet hat und die Hörer ans Ohr legen darf. 

Jedenfalls ist ein guter Phonograph angenehmer als 
ein schlechter Instrumentenspieler. Unter allen Ilmständen 
ist es wohl als ein Fortsehritt anzusehen, «lass mit Hilfe 
des Phonographen musikalische Vorführungen ungleich 
häufiger um! mannigfaltiger veranstaltet werden können, 
als dies vordem der Kall war. Im Handel sind billige und 
schlechte, aller auch Phonographen zu halten, die noch 
immer verliessert und vervollkommnet werden. Die (>ram- 
mophone geben die Singstimme recht gut wieder, die Kla¬ 
vier iiegleitung leidlich, die Orchesterlicgleitung, insbesondere 
die Blasinstrumente, meistens etwas zu kreischend. Im 
allgemeinen lieht das deutsche Volk die Musik und erzeugt 
sich sozusagen sellist seinen Bedarf, in den Städten nament¬ 
lich mit Hilfe des Klaviers; auf dem I^ande singt man 
und spielt man dazu, in den Al|>en die Zither, im Riesen¬ 
gebirge die Harfe, in Mitteldeutschland die Ziehharmonika, 
in der Schweiz die Mundharmonika usw. Auch andere 


europäische Völker lielien die Musik, erzeugen sich selbst 
ihren Bedarf und lienötigen weder Phonographen noch 
(•rammophone. Anders ist «*s in fremden Erdteilen, nament 
lieh in Amerika. Dort hat man entweder keine Zeit oder 
keine Lust oder keine Anlage. Musik zu machen mul Itcgniigi 
ich damit, sich etwas Vorspielen zu lasst u Deshalb lialieu 
Phonographen, (ir&mmophonc. Pianolaklavicre und «lergl 
in der nordamerikanisehen Union weitaus grössere Vcr 
breitung gefunden als in irgend einem anderen Lande 
Selbst die Kriegsflotte der Union wurde lici ihrer Ausreist 
nach dem Stillen Meer mit mechanischen Musikweikcn 
ausgerüstet, damit sieh auf der weiten Fahrt Offiziere und 
Mannschaften daran erheitern könnten. ln Nordamerika 
ist man stets geneigt, alles fahrikmässig mul in Massen zu 
erzeugen, deshalb ist Amerika auch in Bezug auf mechanisch« 
Musik am weitesten vorgeschritten, während man Deutsch 
land ab« dlu-r Mmti rtand - <fc*r mechanischen Musik liezcichncn 
darf. 


Notizen. 

Vom schwedischen Zolltarif. Der neue schwedisch« 
Zolltarif, der dem alten im Jahr«' Iftll den Platz räumen 
wird, «'iithält für unsere l.«cser einige wichtige Punkte 
die wir ihnen nicht vorenthalten können. S«i ist z. B. «larin 
vorgesehen, «lass Spielapparat e mit 15% vom Wert 
verzollt werden sollen. Di«*s«'r Behandlung unterliegen 
sic heute nur dann, wenn sie lose «'ingchen, dag«‘gen Idrilieii 
sie zollfrei, wenn si«> fest mit dem Instrument verbunden 
eingehen, für «las d«T tarifnväasige Stückzoll zu entrichten 
ist. Der Satz für Akkordeons ist verdoppelt worden 
von 50 Oe re auf I Krone pro kg. Für S p r e c h m a 
s e h i n e n undSprechmaßchinenteile ist im 
Entwurf ein einheitlicher Zollsatz von 75 Ocre pro kg 
vorgesellen. Z. Zt. sin«l Phonographen mit einem Wertzoll 
von IO% lielegt. während für Teile, je nach dem Material, 
verschieden«* Zollsätz«* in Frag«' kommen, di«' für M«*ssing 
waren, Wachswarcn usw. g«'ltcn. Musiknoten Holk'ii 
nach den» Entwurf künftig zollfr«'i sein, auch wenn >«• 
gebunden sind. Z. Zt. sin«l nur ungebunden«* N«itcn zollfrei 
während gebunden«' einem Zoll von I Krone pro kg unfer¬ 
tigen. -i- 


Erhlärer-Sctiile! 

Uollstondise Ausbildung im Erklären 

Irosnndcrg dramatischer, aber auch hutnoristiachor Films 
lind Xh« iiriiufriahincn. Nur Herren mit genügender Vor¬ 
bildung finden Aufnahme. Bedingungen ungemein günstig. 
Nähere« auf Anfrage sofort franko. 348'J 

A. Schnellt, Rezitator uni iMrltsitm 

1. Vorsitzender des Zweckverbandes, Liegnitz. 





Günstige 

Existenz- 

Gründung 
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0 Tadellose Diapositive' {AAAAAAAAAA; 

’ Wm XVI. Deutsche Bundesschiessen PlÜSChpOrtiGrCd 
In Homburg 1909 r 

__ li.-f.Tt Theodor ll-llmann. Il.mb l .rc **, M "' h - 8Meko«l >d.Puu. 

. w wyy vw w 

Elektromotoren 

UM.m leiht mir den Film 353* Dynamos, Umformer, :: 

i Bundesschiessen In Homburg? , 



Theater-Bänke|| 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 

Stühle, Tische 

in jeder Ausführung. m 

P. Vogler & Co 

in Weinheim (Baden), 

Sitzmöhei i lismiahnh. Damplsagewerh. 

Ausgetuhrte Lieferungen: 

Circus Schumann, Frankfurt a. M., 
Techn. Hochschule, Darmstadt u. a. 



Billige Programme 
- für die Sommer-Monate 


nr Ein Versuch überzeugt 

Film-Gesellschaft m. b. H. Dresden, Hürgerwi< 


K Jnfernal 

inematographen u.Licht-1| 
Effekt-Gesellschaft, f 1 



Elternleid 

rührend ! Uingn 120 m. 

Dos Rauchverbot 


Wie Schulze eine Bulldogge haulte 

humoristisch! Länge 108 in. 
Neueste Sujets von 

CRICKS & MARTIN 

LONDON S. W. (England) 

Spezial Yertr. Jur Deutschland 
Hamburg 

H. A. Müller, Cremon 4 


Jeder kann sein Programm > * * tl " UM! ^ 4 

schon y . 30 Mk. an selbst zasamme pstellen. ► FUmUßrlClh 4 
BST Ohne Kaution! ~Wl ► .. 4 

Man verlange Programme und Bedingungen. ^ Kundschaft A 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt £ on. ». v p mm ». ,i E *,.. J 

A. F. Döring, Homburg 33. MM. 35. 


40000 Meter Films zu 1o!und 20 Pfg. das^Mtr. 


J. Dienstknecht, 

■ München-Nymphenburg. ■ 
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Klappsitz-Bänke 

•US Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 


Rheinisch* Westffll. Verlangen Sie 

Films Verleih- u. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, RIosterstT. 59. T,le|,hon 4M0 , fB 


>00{>0000<HHKMHHHH>0<HHH>« 

> La CiMiorfi Haiti 


Em« untl Ixxleutendstc italienische Zeitung fiir die 
kmcuiatograpliiacho und phonograph isclie Industrie 

Erscheint nmnallich Sinai. 


! Abonnements- und Insertions - Aufträge, sowie auch 
notwendige l’eborsetsungeii des Inseraten - Textes 
besorgt kostenlos der Vertreter fiir Deutschland: 

Sig. Gloria Giovanni - München, 

Schutzenstrasse 1a. IMPERIAL-THEATER. 


bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 



<HH)0<HH>00<HH>00- 
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No. 133. 


I Grösste Klnematographen- und Fllmfabrlkation der Welt! Wmä 
== Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. • 

pathE Mm 

(dien I, DontiianeMei 8 Budapest IO, Ferencz3özsef-raüparti7 

Telegramm-Adrene: Pathtfilms Wien, Telegramm - Adresse: PathMUnu Budapest. 

Telephon: Wien No. 12099. Telephon: Budapest No. 89 - 01 . 0 

Neuheiten unserer Film-Yerleihanstalt 

KunstfIlmI NAPOLEON Sensat. Erfolg! 

In zwei Teilen, I. Teil Bon aparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

1 Der Turm von Nesle. K —* tfllm 1 

Historisches Drama nach Alexandre Dumas In 21 Abteilungen. Länge zirka 380 Meter. 

mutni» Die überführten Missetäter um &mi 

h jede (Doche Z000 Meter Neuheiten, = 

Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 


Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besudi des deutschen Kaiserpaares in Wien. 

Länge zirka 90 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 

In Anwesenheit Sr. MaJ. Kaiser Fraaz Josef. Länge zirka 80 Meter. 

Fronleichnamsprozession in Wien 1909 

ln Anwesenheit Sr. MaJ. Kaiser Fraaz Jeeef. Länge zirka 120 Meter. 

Die Prinz Heinrich - Automobilfahrt. 

Länge zirka 100 Meter. Ilt 
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Unerreicht für Kinemalogrciphen 


in heistungsfdhigkeit OT _V // 

Dauerhaftigkeit W “ * 

Wiedergabe der Bilder . . J I| Jl LJ I | 11 I 
ist und bleibt System ff ^ ^ Ä WÄ 

Ia. Film-heih-Programme Zusammensetzung billigst. 
Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 

3ohannes üifzsche, JÄL, 


Messters Projektion 


8. m. 
b. H. 


K £r Berlin S.W. 48, Friedrldistr. 16. 


Messters Synchrophon! 


NEUESTE MESSTER - TONBILDEI 

PlH'im per Meter Mk 1.60. 


SAHARET 


Liane d’Eve 


in ihrem Tanz „Ln aerenatle espagnoie“. U in ihmn Vortrag „La petita Tonkinoiae“ 

Länge 6» m. Telegr.-Worti KSPAQNOLE. | Länge 64 m. Telegr.-Wort: TONKTNOISE 


Ausser diesen Aufnahmen verfügen wir über ein reichhaltiges Repertoir 
der ersten Künstler der Welt. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos. 
















Belage zu No. 1276 der Fachzeitschrift Per „Artist". 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


No. 134. Düsseldorf, 21. Juli. 1909. 
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Unerreicht für Kinemcitogrciphen 



In beistungsiähigheit w // 

Dauerhaftigkeit SW ^0 W* V “ * 

Wiedergabe der Bilder sTm II 1 1 111 

ist und bleibt System ff ^ mmm 


- 

Ia. Film-heih-Programme LImin“ B n b"n5s" 

- 

■ 

Eingang 5000 m pro Wodie. 4 » Verlangen Sie beihbedingungen. 

— 

- 

Sohannes Ilifzsche, JSÄL 

t _ r 


c 

|f (JJ immmii rt'rt.Lü.lJ-IJJJJJ-IJ.LIJXI| 

s 


Otto & Zimmermann, Mudn-ns»*». 

Telephon: 127 Stuhlfabrik Abteilung III 

liefert unter den günstigsten Bedingungen von den einfachsten bis zu den elegsntesten Ausführungen 

ST Klappsitz - Bänke "Kl 

mit Metall-Leisten verziert Gesetzt, geschützt la. Referenzen. Reelle Bedienung. 
======== Katalog auf Wunsch kostenlos. 
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’ L-C- 3 ie* ixr 5 Lc- 5 Lc- 5 Lc- 3 Lcr 3 1 at 3 L^r 3 L 


-Ulli 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C2 


Berlin SW. 68 


Wien VI. 


FrlMrlcfcrtnMM IM. «3. Ick« Ko«h»tr»«M 

Fenwpracher: Amt I, No. 2164. 

Telegramm ■ Adreaee : Coiwllthood, Berlin. 


ihllferttr. 53 
Couelnhood, Wien. 


Ein Bild oos dem Leben! 


Oirkonssvolle Handlung 


Unter schmäht. Verdacht 


No. 4130 Länge 190 t 


Virage M. 12.— Telegramm-Wort VERDACHT. 




Ein famoser komischer Trickfilm. 


. 2405 Länge 100 m Virmge M. — 

Telegramm-Wort: TURNSPIEL. 


No. 2390 Länge 101 m Virage M. 8,- 

Telegramm-Wort: MASCHINE. 




Ein wundervolles Naturgemälde 


In den Pontinischen Sümpfen. 

No. 3453 Länge 110 m Virage M. 11.- 


Telegramm-Wort: PONTINI. 


Nur das Gute bricht sich Bahn! 

Dahar dar pn Umsatz ui—rar URBAN - AUFNAHME - APPARATE. 


Entwickeln der ein gesandten Negative und Fertigsteilen der Positive in kürzester Zeit 
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So. 134. 


Jedermann 



will heutzutage horlielegant und schick gekleidet Hein, jedoch scheut man cs, Mk. 80 hi-« 
Mk. 1UO für einen Massanzug anzul,*gcn. l'm nun diese Ansgalx- bedeutend zu vermindern. I»'- 
stellc i *ic kostenlos und frank» meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8. au- « ek ln m 
Sin die genauen Preis.- und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Kisiko dos Bestellers ist aus^eselikrssen, da ich für nicht knnvenierende 
i Waren anstandslos das Geld retourniere. 

1 Nachstehend ein kleiner Auszug aus .lern Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, won Mk. 9 bis 45 

A Sommerüberzieher, das Schönste der Neuzeit „ „ 6 ,, 40 

l Gehrock- und Frack-Anzüge .... 12 45 

Smoking-Anzüge „ „ 25 „ 45 

— A Wettermäntel aus Loden „ „ 7 „ 18 

n f Hosen oder Saccos „ „ 3 „ 10 

fS Separat-nbteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

I / Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben von M. 16 bis 55 

' / Sommer-Ueberzieher. vornehme Dessins . „ 16 ,, 50 

/ Hosen in beliebigen Fassons und Mustern .... 4 „ 14 

* Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1.3S m lang „ „ 8,50 „ 18 

{ I Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

J Tm Katalo; ist die leichteste Massaoleitung vorliandcn. sodass jedermann im- 

4 stauda ist, si.h selbst das Mass zu nehmen. Es genügt auch die Brust weite und innere 

Beinlänge der Hose als Mas- 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben - Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm- Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl- 


1 


Messters Projektion 11 

Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. Sri 


Messters Synchrophon 



NEUESTE MESSTER - TONBILDER 

Preis p«*r Bieter Mk. 1,64». 

SAHARET 

in ihrem Tanz „La serenado espagnok-“. 
Läng.« 6!» m. Tolegr.-Wort: ESPAGXOLE. 

Liane d’Eve 

in ihrem Vortrag ..La jietito Tonkinoise“ 

Länge 54 in. Tolegr. Wort: TONKINOISE 


Ausser diesen Aufnahmen verfügen wir über ein reichhaltiges Repertoir 
der ersten Künstler der Welt. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos. 
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Hervorragend schöner Kunstfilm! Unübertrefflicher Schlager! 

Meineidig! 

oder 

Lebendig eingemauert! 

Serie d'Or .... Ambrosio. Turin. 

Länge ca. 250 Meter No. 4443 Virage Frs. 6.50 

Ein wunderbar gespieltes historisch. Drama! Herrliche Photographie! 

Verlangen Sie ausführliche Beschreibungen! Künstlerisch ausgeführte 
Plakate und Photographien bieten glänzendes Reklame - Material! 



RALEIGH Sl ROBERT 


für auaecrdeuteche Länder: 


BERLIN W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: I* 7295. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 204—71. 


Oooooooooooooooooooooo oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 





























"^flus dem Reiche der Töne^" 

Fachzeltuns für Kinematographie, Phonosraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierte! jährlich Inland Mk. 2,10 | Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 


2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile . . . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zusdirittm sind an dan „Varia« das Klnnmalograph", Düsseldorf, Postlad) 7t, xu richts 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndra>e de Publicity, 
John F. Jones ft Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


No, 134. 


Düsseldorf, 21. Juli 1909. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Kinematographische Vorstellungen in 
Gärten und in hellbeleuchteten Räumen. 

ln den letzten .Fahren versuchten eine Anzahl von 
(■.Hindern «las Problem zu lösen. Lebende Bilder in bellen 
Kimmen vorführen zu können. Ihr Streiten wurde mehr 
fdl* r weniger von Erfolg begleitet: es gelang alter, zu zeigen, 
da» es nicht unltcdingt notwendig ist. an dem überlieferten 
Vorvieur festzuhalten, «lass nur in vollkommen dunklen 
Projcktionsräumen plastische Bilder z.u erhalten wären. 
Mehrfache Wege wurden eingeschlagen, um die Reform der 
'■•rfiilirung leitender Bilder herbeizuführen und besonders 
m tle.t letzten Jahren liefen bei den Patentämtern verhältnis- 
nia»ig viele Beschreibungen von Vorrichtungen ein. Hie 
*i‘‘*» für diesen Zweck eignen. Zumeist wurden Vorführungs- 
näclien hergestellt, «lie entweder aus präparierter, mit «-inent 
Aluminiumzusats versehener Anstrichfläche bestanden, aber 
•Ufli Gips flächen und schliesslich geneigte Glasflächen in 
dunkler Umgebung, wie sie für di«* Vorführung der soge¬ 
nannten ..Geisterbilder” in den Zaubertheatem benutzt 
Verden, wurden verwendet, um das Ziel zu erreichen. Nicht 
mutier war der Erfolg ganz Itefriedigend. ala*r vielfach doch 

ül »erzeugend, dass man ersehen konnte, dass es möglich 
*!• Von der vollständigen Verdunklung der Räume in den 
bniotheatem abzusehen. Damit war der erste Schritt 
e '" tan um f ine Aenderung der heutigen Vorführungsweise 
zu erreichen, die im allgemeinen Interesse liegt, weil damit 
die vielen Unzukömmlichkeiten vermieden werden, «lie sieh 
au« der Verdunkelung der Räume lx*i Vorstellungen ergehen 
und di,. Gefahr vermindert wird, die l>ei dem Ausbruch einer 
■unk in einem dunklen Raum die Sicherheit <h*r Bcsuclwr 

gefährdet. 

, l nt Mitte Juni wunle in Wien, im Magdalenenkinotheater. 
eine Neuerung gezeigt, die elienfalls den Zweck hat. die Ver¬ 
ehrung leitender Bilder in hellen Räumen zu ermöglichen, 
t !T*rhah auf einer etwa 1<> <|m grossen, konvex gekrümm- 
Tj? • , l«*tafel. die auf beiden Seiten eine gleichntässig matte. 
\ Tr K '** nzen de Fläche zeigte. Nach den Ausführungen, die 
In 1 N'ell im Namen der Erfinder, der russischen 

f|.. e, .’ nu ' ur «‘ Leibow und Zeckmann. machte, sei die Glas- 
««■ ..gebeizt“ und zwar angeblich in so vorsichtiger Art. 


«lass die gleich massige Mattierung entstehe. Werde «las 
Aetzen zu kurz oder zu lang ausgefiihrt. dann sei ein Miss¬ 
erfolg «las Ergebnis. Gelter die Art der Herstellung der 
IVojckt ionsfläche bewahren «lie Errimler Stillschweigen, die 
vor gciad«-nen Gästen ihre Neuerung zeigten. 

Auf der parallel zur Objektivwülhung gekrümmten 
I cm «licken. matten Glaswand wurtlen eine Anzahl von 
Films vorgeführt. Während der Seal noch durch «lie vor 
Beginn «1er Vorstellung üblich«* Beleuchtung erh«*llt war. 
liege nn v«tr «h*n Vertretern der Tages- und «1er Fachpr«*sse. 
den Delegierten d«*r Behörden und vor Interessent«! «lie 
Vorführung. Die Wirkung war völlig Itefriedigend. Alle 
Bilder sahen ungemein plastisch und hell aus. obwohl der 
sonst mit 45 Amnere arbeitende Projektionsapparat nur 
einen Strom von 27 Amnere verbrauchte. Der auf nahezu 
die Hälfte verminderte B«*derf an elektrischem Strom war 
noch immer ausreichend, um übereus helle Bilder zu geben: 
dabei wurde eine ansehnliche Ersparnis an Strom erzielt 

Diese befriedigenden Versuche sollen auch im Garten 
wiederholt werden. Es genügt dabei nach den Angalten der 
Erfinder, dass über der Projektionsfläche ein dunkler Schirm 
angebracht wird, der das Oberlicht abhält und so das 
Arbeiten im Freien ermöglicht. Da die Vorführungsfläche 
aus Glas besteht, kann der Apparat hinter der Wand in 
einem verdunkelten Raum stehen. 

Diese Art von Vorführung würd** die Feuersgefahr ver¬ 
mindern und den Vorzug halten, dass die Zuseher nicht im 
verdunkelten Raum sich aufhalten müssen. (Jelänge die 
Vorführung im Freien, dann wäre die Möglichkeit gegeben, 
dem Kinematographen neue Freunde zu erwerben. Vor¬ 
läufig ist der hohe Preis — eine solche Projektionsfläcbe von 
10 qin kostet 2000 Kr. — noch ein Hindernis für die Ver¬ 
breitung dieser Neuerung. Gw. 


Der Kinematograph als Bildungsmittel. 

Anlässlich der Eröffnungsvorstellung der wissenschaft¬ 
lich-technischen Vorführungen im Ernemann-Kino am 
13. Juli 1909 hielt Direktor Ememann eine Ansprache, in 
der er darauf hinzielte, die wissenschaftlichen und staat¬ 
lichen sowie städtischen Behörden lebhafter für die Ktnc- 
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matographie zu interessieren mul zur Mitarlieit aiizuregen 
Wir gellen dieselbe nachstehend im Wortlaut wieder: 

..Gestatten Sie. dass ich zuförderst den Herren Ver¬ 
tretern der hohen Staatsregierung. <1< r Kgl Polizeidirektion, 
der städtischen Behörden, der Wissenschaft tutd anderen 
Körperschaften meinen verbindlichsten Dank d 
spreche, dass Sie meiner Einladung zu der Eröffnungs- 
vorstellung unserer Wissenschaft 1 i e h - tech¬ 
nischen Vorführunge n Folge geleistet haben. 

Meine hochgeehrten Herren, es st Tatsache, dass die 
Kinematographie geeignet ist. ein vorziigliches Anschauungs- 
und Bildmigsmittel zu werden. aber es ist auch Tatsache, 
dass bisher die Kinematographie in vielen Fällen geradezu 
missbraucht worden ist. und ich bi'te zu entschuldigen, 
wenn ich mich unterfange, in dieser Angelegenheit ein kurzes 
offenes Wort an Sie zu richten. 

Die Kinematographie lässt sieh mit einem Kinde ver¬ 
gleichen. das mit hervorragenden geist gen Anlagen geboren. 
alu*r in seiner Ersiehung vernachlässigt worden ist ; es fehlte 
ihr der Berater der Führer, der sie in die rechten Bahnen 
leitete. 

Durch Vorführung und Besichtigung verderblicher 
Sensationsfilms und sinnloser Tonbilder geht nicht nur 
unserer Nationalkraft alljährlich ein unermessliches geistiges 
Volksvermögen verloren, sondern Deutschland zahlt dafür 
auch noch alljährlich viele Millionen Mark an das Ausland. 

I)er Gedanke ist erschreckend. Aber es wäre ober¬ 
flächlich. die Schuld den Kinematographentiesitzem und 
Filnifahrikanten die für Geld arbeiten, XHZuachieben. Das 
Ueliel steckt tiefer, es steckt in: Volke sellist. 

Das Wesen und die kulturelle Bedeutung der Kine¬ 
matographie werden in den berufenen Kreisen auch heute 
noch nicht recht erkannt. Dem einen st sie nichts als die 
Bringerin nervenaufpeitschender oder tölpelhafter Begeb¬ 
nisse: die anderen wieder wissen von dieser universellen 
Erfindung kaum mehr, als ihren üblen Huf. Und doch 
wollen hier neue pädagogische Schauwerte, neue ästhetische 
Genüsse erotiert werden. 

Es ist hoch an der Zeit, dass diese Erkenntnis allgemein 
wird. Der Kampf gegen die geistige Schmutz- und Schund¬ 
literatur muss vergeblich bleiben wenn wir nicht die Kine¬ 
matographie als Verbündete gewinnen, wenn wir sie nicht 
als die trefflichste Verbreiterin der Volksbildung und Volks¬ 
unterhaltung benutzen lernen. Nicht umsonst wird sie als 
das ..Theater des kleinen Mannes“ bezeichnet. 

Hier taucht die wichtige Frage auf. ob nicht Staat und 
Stadt in dieser Richtung neue Verpflichtungen erkennen. 
Mit polizeilichen Massregeln ist wenig getan. Die verbieten 
wohl das Schlechte, aber sie fördern nicht das (Jute und 
die Körperschaften, die hierzu berufen wären, verhielten 
sich bisher passiv, und das. meine Herren, ist der springende 
Punkt: das ist das Ueliel. woran die \ eredelung der kine- 
matographischen Vorführungen bisher scheiterte. 

Oeffentliche Diskussionen. Kritiken und Erörterungen 
haben zwar viel stattgefunden: an jiositiver Arbeit dagegen 
wurde bisher nur wenig geleistet. 

Trotzdem zeigen sieh schon die ersten Ansätze einer 
Wende zum Besseren. Grossen Dichtern, wie d"Annunzio. 
Rostand und anderen. Iiegimit die Kinematographie künst¬ 
lerisches Ausdrueksmittel zu werden. Auf der anderen Seite 
wollen sieh bereits die. denen der Aufschwung des öffent¬ 
lichen Geschmackes eine Herzenssache ist. zusammentun, 
uni das schlummernde Verlangen nach dem (Juten zu wecken 
und zu organisieren. 

Es muss uns freuen, dass der erste derartige Verein zur 
Verbesserung des Geschmackes in Dresden erstand. l>resden 
ist der hervorragendste Platz für die photographische 
Branche auf dein Kontinent. Von Dresden, speziell von 
unserer Firma, gingen die ersten Bestreben aus. die Kine¬ 
matographie in die Kreise der Amateure zu tragen. In 
Dresden wurde, ebenfalls durch die tatkräftige ideelle und 


materielle Unterstützung auch unserer Firma die er".- 
deutsche Professur für Photographie errichtet. 

Die Internationale Phot« iura phisehe Ausstellung uml 
die phutngrnplüschen Kongresse der letzten Tage haben d< n 
Ruf Dresdens als Stadt der Photographie noch nichi 
gesteigert. Wäre es nun nicht mit Freuden zu b egr uss en. 
wenn Dresden diejenige Stadl werden würde, von der au- h 
die ersten erfolgreichen Reform liestrebungen auf dem 
Gebiete der Kinematographie ausgingen? 

Wir Indien uns nun entschlossen, hiermit den prak¬ 
tischen Anfang zu versuchen. Was wir in diesem wahrhaft« n 
Kulturkampf tun wollen und können, ist. das Publikum 
auf das Neue und Grosse, das die Kinematographie in si h 
birgt, durch die Iclicndige Vorführung aufmerksam > 
machen. 

Während bisher Ihm der Wahl der Films niemals aut 
den bildenden und liclchrenden < ‘harakter des ganzen l'c. 
gramnies Bedacht genommen wurde, soll cs nunmehr zum 
ersten Male geschehen, dass ein Kinematographentheut-r 
bewusst und freudig volksbildnerische Ziele ins Auge fa- i 

Wir beabsichtigen, an drei Nachmittagen der Wo. <■ 
hier im Ausstellungs-Theater rein wissenschaftlich"" 
nisehe Vorführungen zu geben. Für Schulen wollen wir d.-n 
Eintrittspreis auf den beispiellos billigen I'rein von 10 l'tg. 
pro Kopf festsetzen. 

Was wir damit tun. geht zwar ülier den Rahmen eimr 
ErwerbsgeselIsehaft weit hinaus, als-r unser Entschluss soll 
es erweisen, ob die Zeit zu einer Reform des Kinenn ■ 
graphenlietriebos schon reif ist. 

Sollen jedoch unsere Bestrebungen nicht frucht - 
bleiben, so w ird cs freilich notwe idig. dass Sie. tu« m 
Herren, die Vertreter einflussreicher Körjicrschaften uml 
Bevölkerungskreise Ihre ganze Hilfsbereitschaft in den 
Dienst der guten Sache stellen. Die Schulbehörden. 
Bürgertum, die Arbeiterschaft, wir erwarten von allen 
regste Unterstützung. Es dürfte jedem klar sein, dass uns 
hierbei keine fiskalische Erwägung, sondern nur die Fördci um: 
einer idealen Sache leitet. 

Damit kann das Verlangen nach Anschauungsunterricht 
in Wirklichkeit umgesetzt werden. Was das Wort in der 
Geschichte und < Jeographie. in Botanik und Zoologie 
in der Geometrie tot und kalt lässt, durch das lebende BiW 
wird es zu warmem, pulsendem Erleben. 

Und diese Quellen werden von Tag zu Tag reicht 1 ' 
springen, wenn die rechten Bruimengriiber. die Wisset 
schaftler, erst ganz an die Arbeit treten. Die Mikro-Kim- 
matographie. die Röntgen-Kinematographie werden un~ t 
kühnsten Träume überflügeln. 

Aber ich will hier keine Zukunftsmusik machen: i*'h 
werde gleich zeigen, was schon in der Gegenwart, trotz d< - 
unglaublichen Mangels an wirklich guten Films und d<> 
hohen Preises möglich ist. 

Wir sellist bekunden durch diesen Versuch unseren 
ernsten Willen auf diesem Gebiete erzieherisch zu wirk 
aller ein Erfolg ist nur dann möglich, wenn Staat. V i—eie 
schaft und Schulbehörde und die berufenen Körperschaft" 1 
sich zu positiver Arbeit entschliessen. daim — aller am« 
nur dann kann die heutige Vorstellung zu bedeutsame 1 ' 
Neuerungen das Signa! gelien. Ich schliesse mit den W orten 
David (Jeorg Thoreau's: ..Nur der Tag dämmert für tuis 
herauf, für den wir wach sind.“ 

Programm : 

Wie Bambushüte entstehen. 

Herstellung einer Riesenkanone. 

Elefanten lieini Holztransport. 

Die Silberküste. 

Eine Reise durch Aegvpten. 

Das Erblühen einer Victoria Regia. 

Was ein Wassertropfen enthält. 

Die Honigbiene. 

Aus der gefiederten Welt. 
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IMK-iOblBil m. i H., 

Hamburg 3 , Heuer Stciiwet 211 . 

Telegrammwort: Filmograph. Telephon Amt Z, Nr. 4205. 

Kinematosr.-Besitzer. 

Wenn Sie ein wirklich gutes Leiliprugramni ge¬ 
brauchen und mit Ihrem Theater auf der Höhe bleiben 
wollen, dann versuchen Sie es mal bei uns. Sie 
werden bald die Ueberaeugung halten, dass Sie mit 
unscrm Programm das Richtige getroffen haben. Jede 
Auskunft über Zusammensetzung und Bedingung 
wird prompt erledigt. U. P. 



Gin Programm 


ist niemals komplett noch imstande gute Einnahmen 
■ wenn es nicht die Neuheiten der - 


Cie. des Cinematosraphes „LE LIOII“ 

Paris :: 15 rue Grange Bateliere ss Paris 


Der Wucherer (dramatisch) . . 

W.-gen 25 Pfennig (komisch) . . 

Hi ne kleine Mutter (pathetisch) . 
Das traurige Lied (komisch) . 

Die Tochter des Anarchisten (dran 
Der unglückliche Kutscher (koinisc 


Der Millionär als Lastträger (pathetisch) 
Di» magnetische Spritze (komisch) . . 

Blinde Liebe (rührend). 

Für die Modistin (urkomisch) .... 


== Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. ™ 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOO 
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Nur durch >nli li<- A|rtrtii~jm uiiil .■> nögtieli -cm da» 
aus der Kinematographie zu machen. vas sie sein soll und 
muss: Kin hervorragendes Anschauung*- i.nd Bilduitgsmittcl. 


Die Düsseldorfer Kinos 

Was die Theater aiibetrifft. so leis n du- Düsseldorfer 
eigentlich etwas über ihre Verhältnis—. wenigstens muss 
die reich bevölkerte Umgegend recht kräftig mit helfen, 
einige zum Teil ungewöhnlich strebsame Institute zu halten. 
Düsseldorf ist eben eine Kunststadt mit einigen Tradi¬ 
tionen. einigem Khrgeiz und frischer Unternehmungslust, 
der es nicht allein um die gute Verzinsung jedes Groschens, 
sondern auch auf Kunst und Kultur und auf die bekannt ■ 
Krzichung des Volkes ankommt. 

Niemals wird man zugeln-n. dass zur Krzichung des 
Volkes — wenn das Volk seinen Geschmack nun einmal 
unbedingt läutern soll — die beste Kunst die ungeeignetste 
ist. Der gute Dichter Jakobowskv mag ein braver Mensch 
gewesen sein, aber sein Gedanke. Goethes Werke in IO Pfg. 
Bändchen herauszugeben, um so dem Volke das Beste 
schmackhafter zu machen, w ar sehr unpraktisch. Anderer¬ 
seits dürfte August Scherl als Apostel des grossen Bildungs- 
evangeliums stets eine etwas gewagte Holle gespielt haben. 
Al>er seine Behauptung, das Volk müsse erst überhaupt 
Bücher lesen und lieben lernen, bevor es hinaufgeführt 
werden könnte zu den Gedanken und • Jeschmackshöhen 
moderner Literatur, war so vernünftig, dass sogar eine 
grosse Reihe moderner Dichter sich mit der systematischen 
Verbreitung von ungefährer Schundliteratur, d. h.. haupt¬ 
sächlich stofflich interessanter Literatur, einverstanden 
erklärte. 

Da dieser Gedanke die ideale Basis eines vortrefflichen 
Geschäftes ist und da er zu sehr den Nagel auf den Kopf 
trifft, um lange besprochen zu werden, wird er das geistige 
Kigentum unserer Bildung nie werden. In der ..Stadt 
der Goethefestspiele" wird man iilier die Schlaumeierei 
des Herrn Scherl wohl immer lachen. Aber was tut da* 
Die besten Gedanken brauchen nicht erst gedacht zu werden 
und ob es nun beabsichtigt war oder nicht, die Kinemato¬ 
graphie hat aus ihren Existenznotweiidigkcitcii heraus 
dem Volke einen »och viel grösseren Dienst erwiesen als 
Herr Scherl, indem sie die Masse ins Theater zwang, an das 
Schauspiel, an das Bild, an die Darstellung gewöhnte 
und somit eine breite, sichere Grundlage schuf, von der 
aiisgegangen werden kann. Neben der W.rksamkeit der 
Kinematographie, spielt diejenige der Bildungsvereine, 
soweit sie belehrender N *tur ist. kaum noch eine Rolle. 
Man muss das Volk haben, wenn man ihm etwas geben 
will. Und die Kinotheater haben cs Ix-sser als alle anderen 
Bildungsinstitutc verstanden, sich das grösste Zutrauen 
der Massen zu erwerben 

Das ist auch in Düsseldorf nicht anders. Aber die 
wichtigsten Tatsachen werden durch das gesellschaftlich 
sanktionierte Kunstspektakel in den Hintergrund gedrängt. 
Man versucht sogar und zwar anscheinend mit Erfolg, 
die für eine Kunststadt — wie behauptet wird - etwas 
blamablen Frequenzziffern des städtischen statistischen 
Amtes Ix-treffs der Kinotheater der Oeffentlichkcit vor¬ 
zuenthalten. Auch die Billettsteuer dürfte etwas reichlich 
bemessen sein. Kurz, di«- Kinematographie hat es nicht 
ganz leicht in einer Stadt, die sich so gerne um die bildend" 
Unterhaltung ihrer Bürger bemüht 

Das merkt man auch den Theatern an. Sie treten nicht 
sonderlich hervor. Die lebend-- Lichtbildkunst wohnt hier 
nicht in Palästen — das Theater der Zukunft spielt in d--r 
Gegenwart Düsseldorfs seine Holle in Laden- und Ge¬ 
schäftslokalen, in Hintergebäuden und ist in den vor¬ 
nehmsten Strassen noch nicht anzutreffen. 


Denn die Graf Adolf-Strasse, die mondänste und 
grosstädtisebste Strasse der Stadt, zugleich die Kim- 
th.atcrstn-s.se Düsseldorfs, weist das Is-Ih-ii einer Metropol. 
dos rheinisch-westfälischen Industriebezirkes auf. sie i>t 
keine für die Kunst und Gartenstadt charakteristisch- 
Strasse, weil sie nicht zugleich eine vornehme Promeaad« 
ist Das in maurischem Stil erbaute und eher in eine Au¬ 
steilung als in eine Strasse passende Arabische Cafe hat 
als solches seine besten Tage hinter sieh. Diese besten 
Tage werden wohl die Eröffnungstage gewesen sein Al- 
Kapitalanlagc wird es sich erst durch die \Vuiid--rhal! 
und das Tonbildtheater grösseres Vertrauen erweckt haben 
Das Tonbildthcatcr im Arabischen Cafe dürfte das i- 
suchteste d-r Stadt sein. Also auch hier ist es wiedet 
d-,s Kinotheater. das einen hislu-r trotz der guten Lag- 
nur sehr schwer verwendbaren Geschäftsraum auszunutzcu 
versteht. Der Inhaber des Theaters. Uhr. Winter, dürft- 
durch die . .Film lei her- Vereinigung” in der kim-mat-- 
graphischen Branche genügend bekannt sein. Ihts Theatci 
wird kaufmännisch gut geleitet. Auch hinsichtlich dci 
Zusammenstellung des Programms dürfte cs dem G«*sclunacl 
eines grössereu Publikums entsprechen. Jedoch ist alb ¬ 
et was auf Massen lietrieb zug-schnitten. Wenn es de- 
Masse auch nicht weiter auffällt. wenn die wie soll 
ich sagen — etwas kompakte Musik zweier Orehestrio’ 
einen flotten Marsch und cin-n süssen Walzer zu gleiche 
Zeit zu G.-hör bringt, es gibt doch Vereinzelte, die sieh da 
durch beleidigt fühlen. Im allgem-in-ui sorgt Geige un-i 
Klavier für den musikalischen Teil. Dass die Tonbild« 
in diesem Tonbildtheat r gut zu Geeicht un«l Gehör gebrach 1 
werden, braucht nicht erst g«-sagt zu wcrd«*n. Das reichlich. 

ständige Programm wechselt zweimal wöchentlich. D. - 
Film material in den Kindervorstellungen könnt«- besser 
ausgewählt sein Die Preise siml <5 Loge. 55 I . 35 Pfg. II 
Platz. Als geschäftliches Unternehmen lässt sich von «ii«— 1 
Theater nur Rühmliches berichten. Dem Charakter einer 
Kunst-. Garten- und rheinisch-westfälischen Vergnügung- 
stadt wird es ni«-ht gerecht. 

Direkt nebenan, im Cafe Palais. Is-findet sieh «I 
Theater Palais, ein ebenfalls gut besuchtes alx-r s-.-li-n 
etwas kleineres Theater. Nicht nur der Kaum, sonder 
auch die Art d«*r Vorführung in di<-sem Theater macht 
einen intimen und gedit-geiu-n Eindruck. Ich habe d<-ii 
man« lies gut musikalisch Ix-gleitete Drama gesehen. D - 
Theater ist belicht w ie das Tonhildtheater. Es wirkt häufig 
störend, wenn sich das Personal laut unterhält oder mit 
Spässen die Zeit v«-rtreiht. während das Publikum einer 
starken Sammlung bedarf, um dem Gang mancher Han-I 
lung folgen zu können. Solche «>ft r«*cht unliebsamen Si¬ 
nnigen stempebi ein Theater zu einem langweiligen, ma¬ 
schinellen Geschäftsbetrieb. l>«-r Nimbus, dei auch einem 
Kinotheater anhaften sollte weicht, wenn «lic Unterhalt-n-J 
an der Kasse od«-r ant Apparat zu aufdringlich wir«!. Au- h 
«las Theater Palais ist nicht immer mit Erfolg bestrebt 
diesem allgt-iiieinen Uehelstande abzuhelfen und «lie Jugend 
auf den vorderen Sitzen fi'ir das Theater zu erziehen. 

Auch das ebenfalls an der Graf Adolf-Strasse gel«-g«'" , ‘ 
Graf Adolf-Theater zeigt ki-inen extravaganten Charakter, 
weder in d-n Pn-is«-n noch in der Ausstattung oder im 1’"’ 
gramm. Da es nicht glei«-h an der Kirmesecke der Graf 
Adolf-Strasse liegt, lässt der Besuch trotz mancher guten 
Anstrengung dann und wann zu wünschen übrig. Daher 
wöchentlicher Programmwechsel, mechanische Klavierbe¬ 
gleitung etc. 

iX*r Kaiser-Kincmatograph. Graf Adolf-,Strasse 1 
hat eine sehr glückliche Lag«- am Graf Adolfpietz. Da* 
Theat-r hat in letzter Zeit sein-n Besitzer mehrmals gew ech¬ 
selt. Für seine grosse Beliebtheit ist der zur Verfügung 
stehende Raum etwas zu klein. In diesem Theater sin«! *l'»‘ 
am ruhigsten stehenden Biid«-r zu sehen. Der jetzige Besitzer. 
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40000 Meter Films XU lolund 20 Pfg. dasHtti 


J. Dienstknecht, 

■ München-Nymphenburg. ■ 
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3000 Kerzen 
Kioematographenlichi 

========= in /edern Borte ============ 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen l ntung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A /, Lübeck. 




Billige Programme __ — 

für die Sommer-Monate 


Unübertrefflich in Dauerhaftste*it. Präzision und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut fest- 
- stehende Bilder. Vollständig flimmerfrei 

baut als auaschliess'it-he Spezialität: 

Eugen Bauer :: Stuttgart 

Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. 




:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 


Kinemntographen* 

unil 3561 

Projektions keinen 

bis ca. 5 Meter breit ohne Naht. 

A. Schutzmann, München 

. älteste Malleinen - Fabrik. 
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der lud b wochen t liehen Programmw^ekae) eingeführt liat, 
scheint mit Erfolg zu arltoiten. 

I>as ..Neue Theater' in der Fr.edrichstras.se weicht 
endlich einmal etwas von .der in aller Welt beliebten Norm 
al> Es wurde in einer Ka|»elle der grauen Schwestern, 
aber an geweihter Stätte eröffnet Aeusserlüh ist davon 
nichts zu sehen. Die Architektur der Kapelle tritt im Innern 
jedoch deutlich genug hervor. Dieses lern grossen (Jetriebe 
eigentlich schon fcrnliegemie stille Haus hat in Herrn A. 
Düse «len Mann gefunden. «l«-r sich mit IVeude «ler schwierigen 
Aufgalie widmet, den Charakter seines Theaters mit dem 
der Kapelle zu vereinigen. Der anheimelnde Kaum ist 
mit «len geringsten Mitteln sehr geschmackvoll un«! dezent 
ausgestattet. Die Bilder werden mit Uelterlcguiig von 
Herrn Düse selbst erklärt Hie und da begleitet Frau Düse 
in freier improvisierender Weise Dramen und Reisebilder 
auf dem Piano. Das Programm, die Musik, der gesprochene 
Text, «lie Ausstattung «ler ehemaligen Klosterkirche, «las 
alles gibt «lieseni Theater einen höchst merkwürdigen 
ernsten und feierlichen Charakter — wie ihn «ler (Jroas- 
städter im Durchschnitt weder su« ht noch liebt. Die — 
ich möchte fast sagen moralische Tendenz des Theater« 
st»>sst durchaus nicht ab. da häufig genug «las fröhlichste 
Lachen der Kinder «lie Räume «lurchaallt Moralisch hat 
Herr Düse entschieden gesiegt, denn er hat sein Stadt 
viertel, vielleicht «las kirchentreueste Düsseldorfs, mit dem 
(Jetlanken auszusöhnen vermocht, «lass in «-iner ehemaligen 
Ka|x-Ue der grauen Schwestern ein Kmotheater eröffnet 
weiden durfte. Die Lehrerinnen haben ihm klassenweise 
ihre Schulkinder zugeführt und «lie J .Ingens haben ihm 
ihre Pistolen untl Dolche abgeliefert, weil er ihnen im Bihle 
gezeigt hat, welches Unheil «ler unvorsichtige (Jebrauch 
von Waffen mit sich bringen kann. Möge der Lohn, «len 
Herr Düse verdient, an der Kasse un«l nicht im Himmel 
gezahlt werden. 

Der ,,Welt-Biograph" am Wehrhahn ist ebenfalls ein 
U*i «ler Jugend »ehr beliebtes Theater Man glaubt hier 
oft in eine Schule hiiunngeruten zu sein untl liegreift nicht, 
«lass die Schulbehörden Stilist sich eines so geeigneten 
Rildungsmittels wie des Kmematographen nicht syste¬ 
matisch zu Unterrichtszwecken bedienen. 


| tgSSgg)]| Aus der Praxis | (äSflgg)]| 

Neue Kmotheater. Stuttgart. Im Saalneuhau des 
Kaiser Wilhelm-Theaters wurde ein Kmematograph eröffnet. 
— Strassburg i. Eis. Erstes Strassburger Kine- 
matographen Theater Hilber & Stahl, (Joklschmiedgasse - 
Barmen. M. Senff & Co.. Kommandit-tJesellsehaft für 
kmematographische Untemehmimgen. — Berlin. Paul 
Scholz. ('hausseestr. 22, hat ein Kinemattigraphen-Theater 
eröffnet. — Annaber g, Sa. Otto Köhler untl Carl 
Wild haben in der Gr. Kirchgas.se 4 einen Kristall-Kino- 
Salon eröffnet. Darmstadt. Olvmpia-Kinemato- 

graph Brand & Co. K a 11 «> w i t z (Sehles.). Stern- 

Kino-Theater. Inh.: Carl Kowoll. 

t Brand in einem Kinematographen-Theater. Auf 
«ler landwirtschaftlichen Ausstellimg in Fulda ist das 
Femando'sche Kinematographen-Theater aus Offenbaeh 
während der Abendvorstellung durch Feuer, durch Kurz¬ 
schluss entstanden, mit der ganzen Einrichtung, allen 
Apparaten, Filius usw.. völlig zerstört worden. Die Loko- 
mobile drehte zu explodieren. jedoch im letzten Augenblicke 
öffnete ein Angestellter tles Theaters die Ventile, dadurch 
weiteres Unglück verhütend. Benachbarte Schaubuden 
wurden v«im Feuer ergriffen und ebenfalls eingeäschert. 
Das Publikum vermochte sich noch rechtzeitig ohne 


liestmdere Schwierigkeiten zu retten. I 'er Schaden wird 
auf ülier 50 000 Mark geschätzt, «ler durch Versicheruni 
nur wenig gedeckt sein still. 

Flensburg. Das Konkursverfahren iilier «las Vermöge i 
«les Kinematographenhesitzerx Friedlich Croissier hier wurth- 
aufgehoben. 

Lieguitz. Herr Sthacht. «I«-.' Besitzer des Lichtbild 
Theaters Bismar«-khalle. hat am Ring ein neues, vornehn 
ausgestattetes Lichtliild-Theater eröffnet 

[| ^S0^^1fÜereinsnachrichten | 

Di* Propagandatätigkeit des Zweckverbandes. 

|li<< sehr umfangtviclw' schrittlieh«- lYopttgatula »Isis Zuwk 
vorhantles s»>wu- »Ai»' tii.slu'rig<-n Versammlungen in Düssekhirt 
Hamburg. Hrtislaii, Hannover. Is-ipzig und NürntsTg sieiiert.-n dei 
V*'i-tiaii(|e fortgeaetat nc»u- Mitglic»l«-r. 

(ik'ichz.-itig war l*-i dieser Pro|iagaiuiatütigk< »t frtt^strll 
worden. dass man mit «h'it Zielen und Zweck»'!» dos V -rbaiui - \ i. 
la»-h ntK-b ui» tu g.-uugond bekannt war «»der von gt'giwriwh-r Seit 
entaprrehend beeinflusst wurde. Aus Zuxchrifteu ergab sie «. »la- 
mau «ti»' Begrün-; Zweck'»*rl»an»l. Filmk-iht'rvcrti ngung. Fi ln 
kouventioii und Veiviuigung von FiltnverU-ihcrn häutig mit» iiiand- 
verwi-eiiselt'- und sei daritiu nochmals lextg»-stellt, dass lk-i Zweck 
verband Deutscher KÜH'niatographcn Iiueresw'nt» u eine V* i 
einigiutg von Thcaf»'rbt»aitaeru. Fihii'crh-ili.-rn «uul Fabrikanten «tar 
st< llt. Es ist nicht seine Aufgals-, »ti«< Interessen d.-r einen *«l< 
Hiidoron »iruppc. soweit sie nicht gk-i>-iier Art *n»d. ns-hr »4 
weniger zu vertreten. 

In welcher Weise man zuweileit das Wort ..Zweckverltaiul 
misHbräiH-tdieh benutzte uu»l d ultirch «lein üauacn schadet«, dum- 
naetistelu-nde Zeilen aus einem Kri«-ft* bezeuge'»; 

..Im Itesitz«' «t«'s Kiuutsclin-ibcu* des v«'r- inigt»-ii Pilmfahi 
kant»-u gestatt»' ich mir. Ihnen «ti<- ganz » rgols-n«- Mitt<-ibmg zu 
maeiieu. «lass ieli inieli zunächst nicht dazu verstellen kann. di<- u 
Vorgelegte Erklärung zu unterschreibt n. weil ich init-h liistu r in . 
nicht mit Sicherheit davon hals- »iberaeugeu können, wcli-h. 
Ziel»' «l»'r üwtH-kvcrbiuid zuxt»-u«-rt. Soweit i»-h illo Sache llt ' 
hlirkott kann, bestellt »ler Zwcckvcrtuuul ans Filmtabrikant»-u. F-Ii 
Xerk'ihern und Kiuematographenbexitaeru, welche aneli zulilni 
Fibuverh'iber sind. Kr wird dalit'r in crxtr-r Linie b»'str»-bt -s in il 
lut<-rcs.-«'u d«-r Kiliiifabrikauteii Äml Filmverk itu-r zu vertivi- 
Als Beweis tnerfiir möchte ich anfuliren. »la— nur von meiin 
Vt-rk-iher L»-ihb»slitignug-n aufoktroiert werden sollen, luu-li weleb 
ich durch Annahme der Filmscudiuig mich verpflicht»*. ein Jahr Im - 
«lie FiliiLs von ihm zu leihen un«l da« Leihverhält uis erst nach di»-- 1 
Z»-it nach voraufgcgaugctu*r 1 ( jährlicher Kuudigiuig g»-löst w*-r»l- 
kdni'o Auf uu-iu»‘u Kins|irueii »lag*-g»-n wtrnle nur erklärt, »la— <i>■ 
Bedingungen vom Zweckverband b»s»chk)sst»n seien. Der Zw«s-k 
verband liat also den Zweck verfolgt »uul verfolgt ihn vi»-lleieht i»"' 

«li»- Kiiu'iuatograplu-uhcsitzcr »ler Cnadc otl»-r l'ugnade »l»-r Fib 
verleifier auszulit'fern. Würde «ler Zwookverhaml mit soleio '* 
Bt-dmgimg»«n dtm-lulringeu. so m»isst«‘ii »li»' Thcaterfs-sitzer st< 

allen moglic)i»-u Seluuul von th'iu V»-rl»-'li"r in »lie Haiui «irüek. i» 

lassen und ein Verleiher wäre imstande, »ln- Tl:»-aterts-sitzer 
ständig zu töten. 

Mir ist ein Kall bekannt, wo ein Thcatecbeaitaer sieh »>ii»' r 
gr*»ss»-r*-n Herliiu-r Firma gegenüber zu eiiu'r längeren Kmutig»' 1 ; 
trist ver|ifli«-hU'te und aitsserdem 400 Mitrk Kaution g»-stellt hatte 
Die Films wurden als-r immer schlechter, sodaxs di» Vorhin«!' 
abgt-briH'lu-u wer»l«-n musste und »b-r gute Ma in war nun s»-uu 
400 Mark Kaution kis. 

Will d*-r Zw-et-kverbaud etw»»s 11ut»-s tun. »laun stillte er - • 
auch «ler Thoaterls-sitzer anuebineu und vor alU-n Dingen dalun 
wirken, «lass die Schiuutzkonkurrcnz hest'itigt wird, wie sie hier 
vorhandi-u ist. wo zwei Kapitalisten zwei gross»' Säl»- mieteten und 
mm «lie kleinen Kinos «ladur«-h tot zu machen suchen, »h»-- 
durch Austeilung von Fr»'ikart»-n uml VoraugskarU-n (für Kn»» 1 
5 lfg.) den vorhaiuk-ticn («•schäften die Kundschaft entzieh' 
Viele kloiiu- Th»-ater liegen aber mehr im Interess»- der Fabrikant' 1 * 
und Verleiher als zwei bis drei grosse. 

Hochachtungsvoll F. Y." 

Aus «lieseu Zollen ergibt sieh zur (»enüge, dass der Herr Bi" 1 
Schreiber FUmkonvent i»ui imd Zweckverhaiul in «tuen Topf 
mul dürft»' hierzu di<- 1‘ropaganda »t»-r Fihnfabrikiuiteu Veranla" *"- 
g»<boten liabeii. . 

Es ist feriu-r aus vorsn-h<<iul»-u Zeilen zu entnehmen, dass irg' " 
ein Fihnverleihinstitut, gkäelizeit ig .Mitglied des Zwi-ekyerba» 1 « '• 
d»-n Namen «hwaelbeu missbräuehlieh benutzte, tun bei seinen R " 

ent lei heru einen entsprechenden Druck bei Fest k'giutg d«-r I ' 1 ' 
ausübeu zu können. I 

Es sei ab»*r ausdrücklich benu'rkt. dass sieh »h-r Zweck'«-rl«»'^ 
bisher niemals mit der Festaetzmig von Filinieihpreiseu befasst'- un 












De r Kiffern«« 


»uh — Düsseldorf. 


No. 13 


Achtung Diebe 


-sten gebrauchten Films zu 10 Pfg. per Mtr. 


Film Zentrale „Cito“ 

Hamburg 6, Altonaerstrasse 27. 3362 




mm 




Reklame-Dia positive 


Betriebs - Diapositive, 


Albredit Thorn, Zwickau. 


erhalt man billige Films? 

Wer auch im Sommer existenzfähig bleiben 
will, muss ein gutes, aber doch billiges Leih- 
progr&miu beziehen können. Ihirch einen Kiesen¬ 
abschluss bin ich in der Lage, ganz vorzügliche 
Leih program me von 1000 Meter pro Wik- he 
schon von Mk. 35.— an abzugeben. 

Franz Glou/alla, 

Berlin, Jannowitzbrütke 4. 


(Direkt am Bahnhof.) 


(Direkt am Bahnhof.) 


Vertretung resp. üiederlage 
oon erstklass. Filmfabriken 


iESSSX 


Theutrosroph 

Kinematographen 


l'-ii-htein (.lang, situl la. flinun.-rkw Kilmscltom-r. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin ll. 4«. Chausseestrasse 25. 

Eingang Zlnnowitzerstr., dir a. Stettiner Bahnhof. 


Grosses Lager in sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenuusvuhl! Films! 

===== Film-Verleihung! = 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zusammenstellen. 

MS" Ohne Kaution! "tjat 


Man verlange Programme und Bedingungen. 

1. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

fl. f. Döring, Hambura 33, Süwalhustr. 25. 


Sofort *u wrleilirn ~-- 

Napoleon * Droschke 519 

von PnthO. -368 

Die Jungfrau von Orleans 

Rheinische Film-Centrale, Crefeld 





























Der Klnenuttogranh — Düsseldorf. 
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BM 

Aus dem Reiche der Töne BUS 


Nadelvariationen. 

Von )Ih\ Olit/.ki. 

Kin nnrkwiirdig»'s Hiema, da» ich da gewählt habt'! 
\ julel Variationen ?! Gibt* denn so viele Arten und Abarten 
von Nadeln, die für die Sprechmaschinc verwaiult werden ? 
Ist es denn nicht vollständig gleichgültig \v «■ 1 e h e Art 
oder Form gewählt wird? Ist deiui nicht die Hauptsache. 
dass die Nadel eine Spitze hat. eine feine, scharf geschliffene 
Spittse, die in die phonautographische Kurve hineinpasst ’ 
I lionautographisehe Kurve! Was ist «las. weiden Sie fragen V 
l>.ts ist eben die Kingrahung. di«' Einzeichnung. die kreis 
förntige Linie, die der Stift «der di«- Nadel d«*s Grammophons 
in die Platte macht. Sie ist «lie Seele d«'s Gänsen’ In sie 
gräbt sieh «las hinein, was ihr anvertraut wird. Sie enthält 
«las, was gesprochen, gesungen <kI«t gespielt winde Sie 
ist «lie Hille. «li«* Furche «h>r Lautfixicrungcn; si«> liildet «len 
Fundus d«*r ganaen Platte; birgt mithin einen Schatz, 
der gehoben sein will; stellt eintw Ewigkeitswert «lar. wenn 
man versteht ilut zu hegen und zu pflegen. Ja, wenn man 
«la.s versteht ’ l>as ist «ds-ii «1« r Witz, dess«*n Pointe meistens 
\crpufft. verpufft, weil si«> nicht beachtet wird Warum 
«ird si«> nicht bea«*htet ? W««il «li«* wenigsten Menschen sieh 
>l«r Mühe unterziehen, mal zu prüfen, aus welchem Grumte 
«li«- Falirikanteu «li«' manuigfaehst«'ii Gestalten l««-i <h>n 
Nadeln herzustellen liemiilit sind I>i«- Leutchen «lenken, 
wenn sie ein«' x-lieliehige Na«l«'l «lern Nadelhalter aufdrehen. 
'«> muss «li«' Platte «las hergelien was si.- enthalt si«. fragen 
'ich gar nicht, warum inan unt«w den Nadelt vp«>i»: Kolls-n 
Löffel-, f««ine- «lick«*- Nähnad«‘lfnssons usw. finih't. Sie 
"«gen sieh einfa«*h: Natlel ist Nadel. Wenn si«' »lier scharf 
lünhören würden, wenn sie nur einmal ein- um! «lieselbe 
Platte auf ihre Tonstärke hin prüften. ihre T«munreinheit. 
ihr geräuschvoll«** Bant'limt'ii «'rgriinden wollten, si« müsst«-» 
ingestehen. dass «>s nicht immer «lie Membranen, nicht 
immer die Tonarme, nicht immer die Trichter sind, «iie 
ihnen das Anhören unerträglich machen, da.s Geschäft 
erschwerten (ich denke an di«‘ Händler). Das Geheimnis 
li«'gt sehr häufig in dieeem bescheidenen Stahlstiftehen, 
m dieser glinaenden. hlitzlanken Na«iel, die haufenweise 
in» Holzkasten ruht. di«*sem wahllos entnommen wird, um 
nhonetische Wirkungen zu erhalten An phonetische 
" lr kungen denken sie leider fast- gar nicht. denn ihnen ist 
nur darum zu tun. möglichst viele Platten, das heisst Musik- 
stiii'ke, zu verkaufen. Das sollen sie ja auch! Jedoch ver¬ 
sessen sie, dass die Musik «'s nicht allein ist, «lie d«*n Käufiw 
lockt, sondern der durch die Wiedergab«'zun» Kauf**n gereizt 
werden will. l T m aher di«>seu Verkaufst™ k anwemb'H z»i 
können, ist «*s für sie von ungeheurer Wichtigkeit, ihre War«* 
aut die Güte d«w Nadel hin ahzuhören. auf di«- Varia t i- 
'* n e n J«>rsell>en zu achten; t»in sie das, dann werden sie 
'«ald einsehen. dass nicht allein «las Repert«>ire ausschlag- 
trehond für einen grossen Absatz ist. sondern aiu-h «li«' 

* e «1 e r g a b e desselben, l'm dieses Resultat zu erziel«'», 
ist eine gründliche K«'iii«tnis all«T Nadel Variationen in«*'nt- 
H'hrlieh, ist es mitwendig. je«le neue Nadelt vpr auf ihre 
'•»ite hin zu probieren. — 

Mir ist «*s nun unv«*rstän«llich. warum in letzt«*r Z«*it 
ast der grösseren Plattenfahriken für ihre Platten 

» eigene Nadeln hersteilen. Man will uns doch nicht 
»lehren wollen, «lass man in Zukunft ihn- Fabrikat«' nur 
"ut ihren Nadeln hören «larf. um sieh von einer Auf - 
jtahmetechnik zu überzeug«'n. Bei allen Fabrikaten kommen 
hekanntUoh nur zwei Schriften in ifc'tracht: entwetler «lie 
dison- oder die Berliner Schrift. (Darüber will ich «iie 


I^eaer in «>inen» nächsten Artikel unterhalten.) Dies«- Is-üh-u 
Schriften sin«! vollkommen zu «*ntziff«‘n». das h«-isst: tli«'s«' 
lM'i«l«'i» Lauteingraltentothod«'!» sin«! gründlich herauszuholen. 
w«'im man «'in«* gut«* Nadel zu Hat«- zii-lit. Diesmal stehen 
mir «Irei Fabrikate der Xadtdbranche z»»r Verfügung: 
Fr Reingruher (Schwabach). Traumtill er & 
Rau m (Schwahaeh) und «li«* Deutsche G r a m m «:- 
p h on-Akt.-Ges. (Berlin). Hat «'rst«'n* zwar viel«* 
S««rten auf «l«*n Markt gebracht, «li«' sieh grösst«'i»t«'ils einer 
starken Nachfrage erfreuen. s«i muss anerkannt w«nhn 

Burchard PI9 1 


dass ihre Burehardt Typen N«*. 1. 2 und :i «lie lievor- 
zugtesten siml und vorläufig hl«-ib«'n w«'id«*n. No I mul 2. 
di«' «*in«' mit läi»g«'r. <lk* andere mit kiirz«*r angef«Ttigt«r 
Spitz«'. Is'sitz«'i» «li«- Eigenschaft« n. drn T«»n im Pianovolunu-n 
w ii'ih r/.up'ls'n. «li«* Musik zu börrn. als käme si«' w«-it h« r 
sie wirkt beruhigend, »ngandiw, märchenhaft, »•erhallend 

Burcha'd rt?2 


(No. 2). si«' klingt <l«'Utli«'her, natürlicher. wniigr Ni-Ih'H- 
umstände «Tzeugeiul. a.ls*> ül«erzeugen«h'r (N«i. I). um so 
kräftiger. t«'»nevcrstärk«'»<l«»r. grösseren Raum erheisch«'»«!. 


Burchard n°3 



in No. 3. Dass «li«' Nadelschafte auch ein kk-ines Wörtch«-n 
U'tn'ffs Klangwirkung nützimden liab«'i<, lieweisen mir «li*- 
T r a u in üilersehen Sorten. So konnte ich f«-st- 
st«'llen. «lass hei T«'n«»rstin»n»en die M a r schall- 



' Fig 4. MarsehaU-Kollx-ii-Naö' l 
Kolben (Fig. 4)«-ineabsolule. natürliche Stärke hergeben, 
wenn man den Schaft bis zun Kollx'nanfiing in «len Xa«lel- 
halter hüieinsehiebt. Bei Sopranen ist an» faxten «li«' 



Fic.” 5. Kon»'rt-Nadel. 

Konzert-Nadel No. 14 (Fig. 5) zu benutacn. die 
durch die Wklen Ausbuchtungen vor d«‘r Spitze den T«»n 
voller erscheinen lassen; während die Löffel- Nadel 



Fig. R TUiHel-Nadel. 

(Fig. «t durch ihn- überaus zarte Spitze d«'i> Damenstimmen 
«•liens«» zart entg*'genkon«mt. Ks ist überall zu beachten, 
wie ..tit'fes" Vertrauen man d«*m Xr«lelhaher schenkt 
Ist dieser nur von dem S«'h»-ft engefülH. s«> wird mrn 
meistenteils ein Mitklirren eis üblen Na«*hham verdammen 
Bei «l«'i» Sterkt«mrek«uds tut «li«- Sterkton-Nadel 



Fig. 7. Starkton-Nail.l. 

(Fig.7) gute Dienste, die «Jen Ton «lureh «iie an «len Schaft 
sieh scMk'stenti«' Abflaehung mit üIs-rg«'bernk'r diek«*r Spitze 
ganz aufniinmt. «Iah«-r den Inhalt voll aussehöpft. Will 
man ein Onktder immer vorausgesetzt, dass die Auf- 
nahmctechnik e in e m keine Schnippchen schlägt g^niessen. 




No. i:h. 


Der Klnematograph 


Düsseldorf. 


ist die Doppelt o n -Na ;• 1 (Fig. *) mit ihrer flachen 
Spitzenfläch«* zu empfehlen, denn sie lässt uns wie ihr 
Name schon andeutet — im stärk-‘reu Masse hören. Es 
sind all dies«- Beobachtungen keine Phantome, all meine 



Ki(!. H. l>opfielton-Na<l<*l. 


S«-hliiss«* keine Einbildungen. so idem aljsolute Wahr- 
nehmungen. di«- mir nach gründlichem Studium zum 
Bewusstsein gekommen. Mir ist <*s absolut klar, warum wir 
Nadelvariationen Is-sitzen. warum dies«- S|K-zialfahrik«'ii 
immer weiter tüffteln. immer lx*müht situ!, neue Versuche 
anzustellen, um «lern aufgenommenen Klang zu seinem 
natürlichen Rechte zu verhelfen. Die Deutsche 



Fiu. 9. Kondor-Na<l<*l. 


(irammophon-Akt.-Ges. (Fig. 9) scheint anderer 
Meinung zu sein, denn si<* glaubt mit ihrer K o n d o r- 


N a d e 1 alles InTvorholcn zu können, was ihre Aufnahnn-n 
bergen. Das ist entschieden nicht richtig. Das müsstc 
sic schon «l«*r versehitidene Klaugeharnkter. «lie gnnnl 
v«Tsehiedene Tonstärke einer Damen- un«l Männerstimme 
iils-r/.eiigt Italien. Die Kondor ist in zwei Koxsung<-n vor 
handelt: die ein«- ist glatt, die an«l«*n* Is-fliigelt. Is-ide gels-n 
gleiche Tonstärke her: «ler Unterschied lx*st«*ht mithin nur 
in der Verzierung. Sie miixsTc für Damenstimmen <-ine 
Mittelstufe zwischen ihrer ganz «I ünnen (etwa wie «-iri 
Stückchen feinster Nähnadel) und der Kondor schaffen 
damit sie ihren bedeutenden (iesangskünstlerinnen ent 
gegenkommt, deren Stimmen in solchem. Fall«* in ihrem 
natürlichcn l'mfang«* wiedertönen würden. Di<* erwähnt« 
ganz dünne Nadel kann selbstverständlich niemals den 
Originalton wi«*<h*rgel>en. weil «ler Nadelhalt«*r auf das 
primitivste von ihr «-ingeengt w«*nl«*n muss. d«*r Ton somit 
um so ° Q zurückgchalt«-ii wird. Ist die Kondor wohl anzu 
nehmen und g«*stattet sie eine klare \Vi«*derga*x>. so ist d«*i 
ganz diiirne Stahlstift ni«-ht zu verachten. weil «*r ganz 
Ih-s« inders Instrumentalsoli (hauptsächlich (Jeig«*) zu 
lxTtick«*nd*t«*r Wirkung verhilft, h«'irt man si«* mit g«- 
sehloss«‘nen Augen. — 



Projektionsfläche 

ff „Allen Woraus“ 

M ~ Keine Leinwand! 

i unter den In letzter Zelt angapriaitnen Projektionsllächen, 
i patenlamtllchen Schutz geniaset and wirklich das erfüllt, 
on einer aolchen Fliehe verlangt und versprochen wird. 

rxiigi«: Höchste Stromersparnit, mwrreichte Helligkeit, 
Klarheit der Hild«*r in Kontur und Plastik, ohne jede 
ii, Reinigung ven Schmutz u. Stauli olin«< j«-d«< Beschädig. 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. OMR. 

VorMl*fi<!amit«rhe«l de* /«wwkvt rbandoi* I euticher K inemtstoicraphen-Inter- 
i'MMMitoii (Vorei mir uiir toii TbaaterbesiUern. Verte bern uu I Fatirikanien ». 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

Bank-Oonto: Barmer Bank-Verain, lfinsbenr. Flucher fk Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


Wiedergabe «ler Bilder bewährt. Durch die Stromersparnis allein 
macht sich meine Fliehe In kurzer Zelt bezahlt, für Kinos, welche 
mit Kalklicht arbeiten, ist dieselbe goradezu unentbehrlich! 

Krnaten Reflektanten diene gern mit Offerte und praktischer 
Vorführung, siti Julius Irmisch, Plauen I. V., Bahnhofstr. 15. 



Erklärer-Schule! 

Uoilstfindise Ausbildung im Erklären 

besonders dramatischer, aber mich humoristischer Films 
und Naturaufnahmen. Nur Hei—en mit genügender Vor¬ 
bildung fin«l«*n Aufnahme. Bedingungen uog<<mein günstig. 
Näher«« auf Anfrage sofort franko. 3489 

A. Schacht. Rezitator mul nettster 

1. Vorsitzender des Zweckverbandes, Liegnitz. 


■chatt aaerkaant di« besten 
Bilder bei billiger Lelhgebibr 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 

■incbea-NTmpheBborg 


WmllililillklliiW 


Verkauf erstklassiger flimmerfreier Klnematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Kfiufer. so« 




































































































Plüschportieren 


Elektromotoren . 

:: Dynamos, Umformer, :: I Stuh? - Fabrik A. dl W. Hiekel, Chemnitz (S.).| 

kompl. elektrische Anlagen ' ~ I 


Mau! - «aul 


Zu kaufen gesucht 


sinnlicher Kino - Artikel. nur gut erhaltene Path6-Kunstfilms, spez. LaTosca, 
Stet* Gelegenhi'itskiiufe ! Schlachter v. Meudon, Oie Blutspur etc. Ferner 

Film innn Mir 9(1 Mark nrn iilnrtio sämtliche Lehmann- und Schafskopfbilder, sowie 
mm IIIUO rill £U rwi »H mm- Dämon Alkohol. Die Angst, Der verhängnisvolle 
A.F. PTIng, Hamburg 33. Schuss und Schwester Angelica. 

1 Offerten an .1632 

Johannes Nitzsche, KinemotogroDhen-Fobrik, 


Lnckulirlftstliilder 


Besitzer von elektr 
Klavier ,,Pneuma‘ 


iTheater-Bänke) 

mit selbsttätigen Klappsitien. 

|Stühle, Tischel 

in jeder Ausführung. itm| 

I P. Uogler & Co. 

in Weinheim (Baden)J 

SitzmöOei-1 lisdilahn», Dampisa|ewirh.f 

Ausgetuhrte Lieferungen: 

I Circus Schumann, Frankfurt a.M., 
Techn. Hochschule, Darmstadt u.a.l 


Habe Wocbenprf amme von ca. 1000 Mtr. 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 


erhaltene 

FILMS 

verleiht zu 

günstigsten 3281 
Bedingungen 

Fllm-Lelnanstalt 
Jos. Ad. Goldmann 

Frankfurt n.H.* 3 !SiT" 


Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) I ■■■■■■■■■■■■■ 


>r «H.MI Set t teilet, flr ■•>e(< 
Im 1 teile (rette. - Me befeeka 
)MeSI wer eel eBterOoSllee er Sfeeeel 

Bezugsquellen. 


Adressen-Liste 


Elektrische Centralen n. Zubehör. 

Dr. Alex. Kollrrpp, Berlin-Cbxrlottetibjrn ft. 

Elektrische Bogenlampen. 
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| Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! || 
~ 11 Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. .. 

PflTtlE FREIES 

Wen I, DomininerMi 8 Budapest IU t Ferencz3özsef-ra)iparti7 

Telegramm - Adreew» : Pathtfilras Wien. Telegramm - Adresse : Path6fflnts Budapest. 

Telephon: Wien No. 12099. Telephon: Budapest No. 89-01. 0 


Neuheiten unserer Film-Verleihanstalt 

Kunstfilm I NAPOLEON Sonsat. Erfolg! 

In zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

Kim.tfiim i Der Turm von Nesle. E""»** 11 " 11 

Historisches Drama naeh Alexandre Dumas in 21 Abteilungen. Länge zirka 380 Meter. 

Kimme Die überführten Missetäter um musm 

mm jede Woche Z000 Meter Neuheiten. ■■■ 

Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 

Lin,. zirka 90 Mater. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 

I. Anw.MMh.lt Sr. Maj. Kalnr Franz JiMf. Llnt» drk* «0 Mite. 

Fronleichnamsprozession in Wien 1909 

ln AnwaMnh.lt Sr. Maj. KaU.r Franz Jo..f. Ltaf. drk» IHMite. 

_Die Prinz Heinrich - Automobilfahrt. 

Länge zirka 100 Meter. 
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Ltiwjim Verlage der „Deutschen Filmlsihsr-Vereinigung in Berlin" • scheinende neue Fachzeitung der 

Lichtbildtheater - Besitzer 

welcher ausschliesslich die Interessen der filmleihenden Theaterbesitz, r wahrt ohne Rücksicht auf die annon¬ 
cierenden Film-Verleiher und Fabrikanten beginnt in seiner nächsten Kummer eine Artikelserie, welche 

wichtige Enthüllungen 

über die derzeitige Bewegung in der Branche bringt. Die Zeitung wird jedem Theaterbeeitzer auf 
Wunsch gratis und franko zugesandt. 

Adressen erbittet die Expedition Berlin BW., Markgrafenetr. 92-93. 


Seltene Angebot £ Sommermonate! 

Folgend« grotsartigs Film* (gat »rhaltsn 

Sensationelle Schlager! Sensationelle Schlager! 


Sensationelle Schlager! 

•lad tags- und wochsnwsli 

Hamlet, Prim v. DtMmark, herri. Drama 275 m 
Kaiser Maro und dar Brand Rom* 350 m 

Oreaaaa allgam. Tornfaat In Frankfurt a. M. 480 m 
Olympisch* Midi Im Stadion 330 m 

Manon Lascant, Drama 228 m 

Itabafla Orsinlni, prachtvolles Drama 243 m 
HarbstMAttor 350 m 

Süll non wahn, groase amerik. Humoreske 

(Edison) 300 m 

Erfnnorungon am Kamin, ergreifendes 

Ed von -Drama 200 m 

Szenen aut dom Burenkriege, höchst 

interessantes Drama 221 m 

Der acMnata Tag das Laban*, wunderbar 

ergreifendes Drama 275 m 

Samson and Dal Ha, grosses bibl. Drama. 

wundervoll koloriert 350 m 

Das IndianernUSchsn, prächtig viragiertes 

spann. Drama aus d. wilden Wmrtm SU) m 
Das Martyrium Ludwigs XVII., pracht- 

vollee historisches Drama 210 m 

fiinoma, Fürstin von Srahant. herrliche* 

Märnb— Drama 200 m 

Edwin Drond, englisches Kriminal-Drama 200 m 
Mo BotdgrAber, Drama aus Kalifornien 260 m 
DtCk’s Mnwoator, amerikanisches Drama 310 m 
Flerta Totka, grossartiger Kunstfilm 470 m 
M an M atai Uabstsi, hurnorürt. Phantasie 220 m 


Dia Automobilhetdin, grossartiger Dramen- 

Scblager 290 m 

Das Liebt Im Fsnsttr, packendes See-Drama 306 m 
Dar Brat von Monte Christo, grossartiges 

Drama, Zugnummer 1. Kangee 334 m 

Dt* Hand, grosses Kunst-Drama 285 m 

Vorclngotorlo, koloriertes Pracht - Drama 290 m 
Pompeji, prachtv. Kunst-Drama, Schlager 

1. Ranges 380 m 

Di* Jüdin, grosse« amerikanisches Drama 294 m 
Lady Lotmoraa Juwoltn, spann. Kriminal- 

Drama 370 m 

Dar Streik, sensationelles Zeit-Drama 320 m 
KatMoon Marvonrnoaa, grosses amerika¬ 
nisches Drama (Edison) 305 m 

Danisl Böen* odar dar ladlanortbarfaU 

Im wlldan Wsstan, amerik. Drama 306 m 

Ein reisender Fi 1 m"*Schl^er 1. Rang. 300 

Dl* Zlgounor 276 

bUdcboa von Arlat, herri Kunst-Film 355 
ScMAektor von Monden, ergreif. Drama 

von packender Wirkung 316 

KapHAnt - Ehra, prachtvolles See - Drama 220 
Dor Judaakuts, grosses biblisches Drains 306 
Lunapark, hochinteressante Darstellung des 

grossart. Vergnügungsparkes d. Welt 300 m 
Das Lsbon «ine* amerlkantacban PelizltUn, 
hochinteressante Szenen vom ameri¬ 
kanischen Leben 350 m 


NMihaMcitas Fllmiaeer ! verlangen Sie Listen von der Reich bJüttfslee Fllmlacer! 

Deutschen Filmleiher-Vereinigung 

Berlin BW. 68, Markgrafenetr. 92-93. 


Für die Redaktion verantwortlich: Emil Perl 
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40000 Meter Films >■ io^nd jo ptf. daHetr. ■ MOnchen-Nymphenburg. ■ 





Meine neuen 
Kinematographen 


„Theatrograph' 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Pr&dslonswerke ersten Ranges. 


n 


Messters Projektion 


Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. ÄTSi, 


neuester IWe—ter-Fllm! MODEWITZE 


In äuaaerat hnmor. Weise werden durch dieeeaBild die Auawüchae der neuesten Damenhut-Mode karikiert. 
Länge 160 m. Freia per tn Mark 1,—. Virage Mark 3.60. Telegr.-Wort: MODEWTTZE. 


Neueste Synchrophon-Aufnahmen 

Preia pro Meter Mark 1.60. 


Ohne Männer {Um die Taille rum 

Duett mit Tarn a. der Opperette „Onkel Casimir“ I Tanzduett au* „Pechachulw“. Sehr originell! 
Länge 68 m. Telegr.-Wort: CASIMIR. 1 Länge 43 m. Telegr.-Wort: PECH SCHULZE 




====== Sofort lieferbar! ====== 

Kataloge und Beschreibungen auf Wunsch kostenlos! 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C£ 




Berlin SW. 68 

Fr1«*rteti*traM« No. 43, Eck« KoahttriM 

Fanuprechor: Amt I, No. 2144. 

Telegramm - Adreme : Coutlnhoo«, Bortln. 


Ein Drama des Lebens. 


Wien VI. 

Mariahllterstr. 53 
Telegr. - Adr.: Cousinhood, Wien. 


Wunderbar in der Photographie. 


DAS ELEND 


No. 4136 Länge 150 n 


Hochinteressant! 


Viimge M. 8,— Telegramm-Wort: ELEND 


Schön und lehrreich ! 


Feuerspeiende Berge auf Java Alte Städte in Italien 

No. 3451 Länge 125 tu Virag© M. 3.— No. 3440 Länge 133 m Virage M 10,- 

Telegramm-Wort: VULKAN Telegramm-Wort: STÄDTE. 


Zum totlachen! 


Hochkomisch ! 


Die 3agd nach der Kegelkugel 

No. 3456 Länge 107 m Viiage M. 5,— Telegramm-Wort: KEGEL. 


Beachten Sie: 

Uasere neueste Projektionslampe 
M. 1909, lässt sieh 8mal verstellen. 


K ennen Sie unsere Aufnahme-Apparate? 

Beeilen Sie sich, sie kennen zu lernen! Es ist Ihr Interesse! 



kv 1 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekWidct sein, jedoch scheut inan cs, Mk. 80 bis 
Mk. 100 für einen Massanzug anzulcgon. l'm nun die»' Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8. W weit hfiu 
Sit» die gi'nauiMi Preis«' und .Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Kisiko dos Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 


Gehrock- und Frack-Anzüge.„ ,, 12 „ 45 

Smoking-Anzüge.„ „ 25 „ 45 

Wettermäntel aus Loden.. 7 „ 18 

Hosen oder Saccos . . . .. 3 10 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben .... von M. 16 bis 55 

Sommer-Ueberzieher, vornehme Dessins...16 ,, 50 

Hosen In beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang ,. 8,50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste M&ssanleituug vorhanden, sodass jedermann im- 
tandc ist, sieh salbst das Mass zu nehmen Es genügt auch die Brust weite und innert« 


Beinlänge der Hext, als Maas 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOGOOOOJ 

Edison- 

Kinetoscope u. Films 

Folgende neue Original Edison - Films führen wir in unserem Vorführungsraum jedem Interessenten 
bereitwilligst vor : 

No. 6458. I No. 6460. 


Die Felgu dir Entdediuna ein Madel 


Der Sandmann 


Komisch. Länge 72 m. Telegr Wort Venturese. Komisch. Länge 20* m. Telegr.-Wort Venussia. 


Der heldenmotije Somnambule 


Waffenbrüder 


Drama. Länge 275 m. Tclogr.-Wort i Venturorus. | Militär-Drama. Länge 297 m. Tolcgr. Wort : Venulus. o 

Unvergleichlich in bezug auf 8ujet und technische Ausführung. 

Herrliche Naturaufnahmen! Lieferbar 28. August! Wunderbare Virage ! g 


Edison-Gesellsdiaft m. b. H. 


BERLIN 199 

Fpledrich.tr. 10. 


°oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
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^Ilusdem Reiche der Töne 

Fothzeltuns für Klnemotoirsphle, Phonosraphie und naslK-Automaten. 

Bezugspreis: oierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 

Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

ZusctiritUn sind an den „Verlag das Klnematograph", PGssaldort, Postfadi 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Strassen- und Sdiaufensterreklame 

Soll ein Kinematographenthcater. und «ei es noch so 
klein und Itescheidcn eingerichtet ganz gleich oh es sieh 
in der Cross- oder Kleinstadt oder auf Reisen Itefindet, 
'leni Inhaber die Früchte seiner aufgewandten Mühe ein- 
Bringen. so muss mit der in unserem Zeitalter unum¬ 
gänglich nötigen Zeitungsreklame auch eine sachgemässe 
'''•haufenster- und Strassenreklame Hand in Handgehen. 

Wie aber schon im Punkte der Zeitungsreklame viele 
< ieschäftainhaber Fehlgriffe begehen, teils l>ei Al fassung 
der Annonce seihst und ihrem Inhalte, so geschi< ht dies 
noch in beträchtlich erweitertem Masse lei der Wahl des 
lokales, bei seiner inneren und äusseren Ausschmückung 
in gleicher Weise sowohl heim stehenden Theater, f.ls auch 
hei den Reisekinos. 

Alles Uebert reibende. Ueberflüssige und all zu Markt- 
-chreierisehe stösst das bessere Publikum ab und hält es 
von dem Besuche zurück. Vor allem sind es auch da die 
•«•kannten grellen Buntdruckbilder, die schon von Anbeginn 
an immer wieder Anstoss bei Sittenfanatikern erregten, 
hs braucht dies gar nicht allein auf den dargestellten Szenen 
allein beruhen, wenn auch die Wahl derselben oft nicht 
die glücklichste ist, schon die Art und Weise ihrer Auf¬ 
machung genügt, eine abetossendc Wirkung herbeizuführen. 
*'h meine ein einziges weniger geschmackvolles Bild in¬ 
mitten einiger besserer kann entweder darunter verschwin¬ 
den oder aber sie sämtlich entstellen. 

Gewiss, für reisende Geschäfte sind Lithoplakate als 
Beste Reklame von jeher geeignet gewesen und dürften 
cs auch bleiben. Die Hersteller derselben dürften doch in 
den Szenerien der handelnden Films mehr als ein für die 
"ffentliche Reklame geeignetes Sujet vorfinden, ohne deshalb 
gerade immer zu den irgend welch tätliche oder verbreche¬ 
rische Handlung veranschaulichenden Bildern ihre Zuflucht 
Zl ! nehmen. Mit ihrer Verbesserung und Einschränkung 
w,r d den Kinofeinden, deren in kurzen Zwischenräumen 
immer wieder erhobene Vorwürfe und gehässige Angriffe 
durch die Presse in die Öffentlichkeit gelangen, eines ihrer 
Hauptagitationsmittel geraubt. 


Ganz anders wirken anstelle solcher Plakate geschmack¬ 
voll eingerahmte, möglichst grosse Photographien auf 
wirkungsvoll dekoriertem Hintergrund. Iiestehend aus grü¬ 
nem oder rotem Plüsch, durchbrochen von bunten Glüh- 
lampen. welche die einzelnen Sujets mit ihrem Schimmer 
magisch beleuchten und zugleich stimmungsvoll, ästhetisch 
und anziehend wirken. 

Vielleicht wäre auch ein in der Mitte stellender, den 
Postkartenständern in Papierhandlungen ähnlicher Mecha¬ 
nismus empfehlenswert, der selbsttätig die einzelnen Piecen 
des Programmes abrollt oder durch Umdrehung anzeigt. 
wozu jedesmal eine der kleineren photographischen Auf¬ 
nahmen verwendet werden kann. Gerade im Punkte der 
Pr< igramm-Ankündigungen pflegt man so mancher merk¬ 
würdigen und verfehlten Ansicht zu huldigen. 

Hs gibt noch immer Kinoliesitzer. welche die geringen 
Unkosten eines gedruckten Programines scheuen und sieh 
die Sache recht einfach und leicht machen. Das Programm 
wird einfach mit Tinte auf Papier geschrieben und alsdann 
an der Schaufensterscheibe oder am Eingang liefestigt 
Es wirkt derartig in keiner Weise schön noch anziehend oder 
besondere Aufmerksamkeit erregend: ja ausserhalb des 
Geschäftes oder auch an der oft feucht angelaufenen Sehei he 
vermag es geradezu alischreckend und grauenvoll zu wirken, 
der durch Feuchtigkeit verschwommenen, verwischten und 
vorklcxten Schrift. 

Andere schreiben es mit Kreide auf schwarze Holz¬ 
tafeln. was besonders bei schlechter oder verschnör¬ 
kelter Schrift nicht minder unlesbar ist. Man kann 
doch füglieh von den vorübergehenden Leuten nicht 
verlangen, dass sie stehen bleiben, um die einzelnen Wörter 
mühsam zu entziffern. Wieder andere liehelfen sieh dadurch 
dass sie hinter das auf Leinwand gemalte Programm einfach 
eine Lampe oder mehren* Glühbirnen anbringen oder es 
in transparentartiger Weise herstellen lassen. 

Das kann ja je nach Art und Weise der Aufmachung 
wirksam sein, immerhin erfordert diese Vorrichtung am 
Eingang oder im Fenster einen bestimmten Platz, der bei 
vielen Theatern teils infolge des beschränkten Raumes 
und des von der Kasse beanspruchten Platzes nicht immer 
vorhanden ist. 

Eine der billigsten Programmherstellungsarten wird 
sicher durch die in der Neuzeit zu Reklame/.wecken so viel 
benutzte Lackschriftmethode mit all ihren Nebenersiheinun- 
gen und Formen erzielt. Sie stellt auch an das künstlerische 
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Können des Einzelnen nicht allzu hohe Ansprüche, da 
dieser Schrift jede ausgesprochene, räumliche Symmetrie 
fehlt und sie desto moderner erscheint, jf verschnörkelter, 
fratzenhafter und sonderbarer sie aninutet. Bei einiger 
Uebung und Anstelligkeit dürfte es so manchem nicht schwer 
fallen, diese Kunst sich anzucigncn und dadurch wesentliche 
Ersparnisse bei seinen Geschäftsauslagen zu erzielen. 

Für solche aber, denen auch diese Art noch zu schwierig 
und umständlich erscheint, sind am einfachsten die hän¬ 
genden Metallrahmenschilder mit auswechselbaren Buch¬ 
staben. Sie erfordern keinen besonderen Platz, können 
innerhalb weniger Minuten umgewechselt werden und haben 
Anspruch auf lange Haltbarkeit. 

Aber all diese Aussenreklamen. mögen sie sein und 
heissen wie sie wollen, leiden vielfach an einer Krankheit, 
nämlich am Fehlen einer stilgerechten Orthographie Dort wo 
Zeichen hingehören, darf man sicher sein, sie zu vermissen. 
Umgekehrt stehen sie dort, wo ihre Anwesenheit nicht erfor¬ 
derlich ist. Das ,.S“ steht meist anstelle des „Z“ oder um¬ 
gekehrt und die ,,h “-Buchstaben treiben sich gleich lungern¬ 
dem Zigeunerpack inmitten des übrigen Buchstabenvolkes 
umher. 

Gerade bei den im Zweifarbenton auf Leinwand 
gemalten und über Holzrahmen gespannten Programms 
findet man dies sehr oft. Nun gibt es aber für manche 
Menschen nichts Unangenehmeres als gerade eine schlecht 
stilisierte und unorthographische Schrift. Ein schlecht 
gemaltes, fehlerhaftes Programm lässt Trugschlüsse auf 
das Geschäft zu und obwohl hier der Maler als einzig Schul¬ 
diger zu betrachten ist, fällt doch die Verantwortung 
hierfür gewissermassen auf den Geschäftsinhaber zurück. 
Damit hat aber auch die äussere Reklame ihren eigentlichen 
Grundzweck verfehlt. 

Viele können sich noch immer keinen Begriff machen, 
wie feinfühlig manche Leute gerade in Beobachtung solcher 
Tatsathen sind. Man könnte es eine Physiologie des Ge¬ 
fühles nennen, diese unltewusstcn seelischen Regungen 
und Auflehnungen gegenüber kleinen Aeusserlichkeiten. 
Solch kleine Formfehler verletzen die Betreffenden schon 
ohne dass sie es selbst merken, ohne sich über das ..Wie“ 
und ..Warum“ klar zu werden: treffen sie gleich kleinen 
Nadelstichen, stossen ab und erzeugen eine antipathische 
Regung, welche sie schliesslich veranlasst, dem Geschäft 
den Rücken zu wenden. Sie handeln von der bestimmten 
(ieftihlsüberzeugung heraus, als ob das hier Gebotene 
mit ihrem Geschmack sich nicht vereine, nicht in Einklang 
bringen lasse. Und wie schon beim Programm, so ist es 
genau mit jeder anderen Aussenreklame. 

Der Leser möge nicht glauben, dass ich übertreibe. 
Es gibt geheime physologische Vorgänge im Menschen, 
die uns erst durch ihre Handlungsweise bewusst und erkenn¬ 
bar werden, uns »ft unbegreiflich erscheinen und über die 
hinwegzusetzen doch gänzlich ausser der Macht jener Leute 
liegt. Der eine kann keine offene Tür sehen: irgend etwas 
in ihm fl best ihm Furcht ein, der Wind könnte sie zuschlagen 
und irgend welcher vorül»er- oder durchgehenden Person 
Schaden zufügen. Er schliesst die Augen, wenn sie durch 
irgend welche Ursache in Bewegung gerät und durch seine 
Nerven geht ein Ruck, eine Erschütterung, noch bevor 
der eigentliche Laut, das Geräusch des Zuschlagens an 
sein Ohr dringt. Andere unangenehme bis zum Wider¬ 
willen sich steigernde Empfindungen werden durch scharfe 
Geräusche. Gerüche, ordnungsloe umherliegende Sachen 
hervorgerufen. Doch ich will es bei den angeführten 
Tatsachen bewenden lassen, da ich sonst gezwungen wäre, 
zu weit von meinem eigentlichen Thema abzuschweifen. 
Doch mögen diese Beispiele genügen, um auch bezüglich 
eines unorthographischen Programmes oder einer das 
Schönheitsgefühl beleidigenden sonstigen Aussenreklame 
zu beweisen, in welch innigem Zusammenhänge Tatsache 
und Wirkung zu stehen pflegt. 


..Kleine Ursachen, grosse Wirkungen!' Das sollte 
sich jeder vor Augen halten. Ausser diesen Reklamen gibt 
es noch eine Unzahl anderer gebräuchlicher, die je nach Prin- 
zip ödes Besitzers, nach Massgabe der ihm hierfür zu Gebot, 
stehenden Mittel und nicht zuletzt durch entsprechend. 
Originellität ihm Erfolg verheissen, wenn er es versteht 
sie dem Volke in geeigneter Weise zu Gesicht zu bringen: 
sie wirksam zu machen. 

Für Strassenreklame geeignet, sind auch für solche 
Kinos, welche grössere .Schaufenster besitzen, elektrisch. 
Pianos; allerdings und das möchte ich hier einschalten 
sind diese gegen Temperaturwechsel und Witterungseinflüss. 
sehr empfindlich und muss schon für einen trockenen 
ziemlich gleiche Temperatur haltenden Raum gesorgt 
werden, ebensolche Sorgfalt empfiehlt sich den Notenrollen 
gegenüber; soll das Instrument an Wohlklang, Wirkung 
und Tonfülle, die schon in etwas durch die starken Scheiben 
gedämpft wird, allzuviel einbiisaen. Solche Pianos werden 
ja auch vielfach von den Vertriebsfirmen zu Reklame 
zwecken für sich entsprechend billig verliehen. Jedenfalls 
übt ihre nicht aufdringliche gedämpfte Musik immerhin 
einen Reiz auf Vorübergehende, der sie veranlasst, stehen 
zu bleiben. 

Auf die grösseren Orchestrions will ich nicht näher 
eingehen, da sie sich meist im Vorrar.m, soweit solcher 
vorhanden, vielfach auch im Inneren des Theaters befinden 
Neben manchem Lobenswerten können sie auch unangenehm' 
Eigenschaften besitzen. Vielfach wirken sie störend durc! 
zu grellen Ton oder vorherrschendes Schlagzeug. N?lbst 
verständlich gibt es auch hier Ausnahmen. Unsere modernen 
Tonbildtheater l»enntigen sie vielfach nicht mehr. Sie habe: 
an ihre Stelle das von Künstlerhand gespielte Piano und 
das Harmonium. ül»erhaupt eine sanfte, einschmeichelnd, 
und dem Ohre wohlklingendere Musik gesetzt. 

Zum Schlüsse noch ein Wort über gedruckte Programm- 
Hier wird man vor allen Dingen für ein geeignetes und 
wirkungsvolles Klischee zu sorgen hal>en. Am besten 
ist es mehrere für solche, die es sich leisten können, für 
kleinere Theater al>er mindestens zwei; ein grösseres und 
ein kleineres. Das grosse kann man sowohl zum Vordruck 
auf den Programms wie auch bei Aufgabe grösserer 
Annoncen an Sonntagen benutzen, das andere für kleiner. 
Inserate in der Woche. Bei jedesmaligem Programm 
Wechsel sollte man wo angängig, ebenfalls das Grösser« 
und Auffallendere vorziehen. ' 

Für die Weihnachtszeit sind Tannenbäume mit bunten 
elektrischen Birnen, an deren von Schnee und Flitter 
bedeckten Zweigen die einzelnen Programm-Piecen herab 
hängen, vielleicht auch drehbare Bäume eine geeignete 
Reklame. 

In Zigarrengeschäften, gut frequentierten Wirtschaften, 
dürfte sich der Aushang von Plakaten wirksam erweisen 
und so gibt es noch mancherlei Dinge, durch deren Wirkling 
die kinematographische Theaterpraxis, teils ohne, teils 
mit geringen Unkosten eine Verbesserung erfahren kann 
und wenn dies© Ausführungen auch das Thema lange nicht 
erschöpfend berühren, zum Teil auch schon von den besseren 
Geschäften in der Praxis angewandt werden, so regen sie 
doch gewiss hier und da noch manch kleineren Besitzer 
zum Nachdenken an und wirken so befruchtend, belebend 
und verbessernd, wo noch etwaige besprochene Mängel 
vorhanden sind. 

Vor einem aber möchte ich ausdrücklichst warnen, 
wo es irgend angängig ist, nicht das Publikum wegen einer 
in der Nähe befindlichen Konkurrenz durch Präsente 
oder Preisermässigungen zu verwöhnen. Gegen die Präsent 
Verteilung geht die Behörde in letzter Zeit vielfach vor 
auf Grund des Paragraphen wegen unerlaubter Ausspielung 
und zweitens schädigt sich der Betreffende, wie die Er 
fahrung vielfach gezeigt, nur selbst und obendrein andere. 
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Sin Programm 

ist niemals komplett noch imstande gute Einnahmen zu verschaffen, 
wenn es nicht die Neuheiten der 

Cie. des Cinemntosrophes „LE LION“ 

Paris :s 15 rue Grange Bateliere ss Paris 


Der Wucherer (dramatisch).198 r 

Wegen 25 Pfennig (komisch).108 r 

Eine kleine Muttor (pathetisch).161 r 

Das traurige Lied (komisch).168 r 

Die Tochter des Anarchisten (dramatisch) . 130 r 

Der unglückliche Kutscher (komisch) . . 115 r 


Der Millionär als Lusttriiger (pathetisch) 
Die magnetische Sj ritze (komisch) 

Blinde Liebe (rührend). 

Für die Modistin (urkomisch) .... 


— Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. —= 

General-Agenten für Deutschland: R. Glömbeck & Co., Friedrichstrasse 31, Berlin SW. 48. 


Hannover o 

Hildesheimerstr. ^ 
No. 228 






AV Filiale: 

Essen Bohr 

Kett wigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 4374. 


3*^ :: Modell 1909 :: 

Fa*» gerluschlos! Ohna Kettenantrieb! Grösste 
Schonung der Films! la. Raterenzen! Solide Preise! 
Film verleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. W7 ° 

Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkaufen! 
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Ein gutes Programm ist und bleibt di«- lieste Reklame und 
bringt das beste Renommee. 

Die eigene tägliche Erfahrung abe" wird in Verbindung 
mit neuen schöpferischen Ideen immer neue, originelle 
und vom künstlerischen Standpunkt einwandsfreie Reklame 
zu erfinden bemüht sein müssen und da gilt es denn ein 
stetes Verbessern in allen Teilen, ein Erwägen und Versuchen, 
um alles zu prüfen und das Beste zu Inhalten. 


Zustände und Ausblick. 

Seit der Verein ..Bild und Wort“, nach jahrelanger Vor- 
liereitung. ans Tageslicht uetr»-t«‘n ist. beginnt sieh eine kl«>inc 
Revolution vorzubereiten. Wir halien noch nicht einmal 
ausserhalb Dresdens unsere Werbetätigkeit hfcgnnncn 
und da hallt «ins schon ein Echo aus Zeitungen und Briefen 
in aller Welt, Deutschland wie Ausland, entgegen. Und alle 
kommen sie mit Wünschen und Vorschlägen. Kinotheater- 
besitzer fragen uns um Rat. Vereine wollen die und die 
Films halten. Schulen mal anhorchen, ob schon für sie 
etwas herausschaut. Führende Kunstzeitschriften ver¬ 
künden erfreut unser Dasein die Presse stützt sieh auf diese 
blosse Tatsache, um mit fruchtbarer Kritik bestehender 
Darbietungen einzusetzen. Kiinstl<*r und Gelehrte bieten 
ihre Milarls-it an. Filmfirmen drängen wegen bestimmter 
Sujets — nicht immer solcher auf die wir uns überhaupt 
einlassen können. Aller wir müssen um Geduld bitten. Wir 
arbeiten mit Dampf, alter ein Keim nach dem andern muss 
sieh entwickeln. Dass nicht mit ein paar Redensarten und 
dilettantischem Wohlwollen den bestehenden Theatern 
guter Stoff, den Filmfirmen verschlossene Absatzgebiete zu 
eröffnen sind, haben wir gelernt. Drum wird die Sache 
gross und fest angelegt, wenn dann auch der Ausbau 
mehr Zeit erfordert. Inzwischen greifen wir praktisch an, 
was sieh bietet, und bald wird man von unserer schöpfe¬ 
rischen Tätigkeit hören. Wir müssen auch an uns selber 
arbeiten. Gar mancher meints gut und ist l>enifen. Vorzüg¬ 
liches für «lie Sache zu leisten, über zunächst gehen die 
Ansichten U-i unseren fernerstehenden Freunden oft noch 
bunt durcheinander. Anders im Geschäftsausschuss. Da 
arbeitet die Maschine schon flink und lautl<>s. Xelienliei 
einer der merkwürdigsten Ausschüsse, den die Welt gesehen 
hat. ein Stück Zeichen der Zeit : Da sitzen Kinematographen- 
Operateure neben dem Professor. Sozialdemokraten. 
Liberale. Konservative. Katholik. Evangelischer und Jude. 
Herren und Damen nebeneinander. Und zwar mit grösstem 
Eifer und in schönster Eintracht. Es könnte überall so 
sein! Und unser Anhang draussen, unser „Arheitsrat“. 
bietet dassellie Bild. Behörden und Spitzen der Gesell¬ 
schaft nelien Vertretern der verschiedenen Gewerkschaften 
und Volksbildungsvereine, di«- Leiter der Dresdener Kunst- 
Institute. Gelehrte, Schriftsteller aller Art und Richtung. 
Zu einer gemeinsamen Aktion gilts die ganze gebildete 
und volkstümlich denkende Welt zu vereinigen. Und nicht 
zum unfruchtbaren Nörgeln, sondern zum Losmarschieren 
gemeinsam mit der Geschäftswelt auf das grosse Ziel: der 
Kinematographie (Kinematographie zusammen mit 
Lichtbild. Grammophon und Verwandtem) die ihr ge¬ 
bührende Wirksamkeit als gewaltiger Volksbildungsfaktor 
zu erobern. 

In die herrschenden Zustände fällt das wie ein 
Eichenknüp|iel in den Ameisenhaufen. Zunächst kommt, 
neben zahlreichen ruhigen und verständnisvollen Zu¬ 
stimmungen, unendlich viel Verwirrtes an den Tag. I)a» 
schlimmste sind —gewisse Freunde. Filmfirmen und Kino¬ 
theater. die mit grösster Beflissenheit — gleich dem lie- 
rühmten ..Schmock“ können sie „so“ und auch „so“— sich 


plötzlich rühmen, in ..Kunst“ und „Volkserziehung“ zu 
machen. Und die Preas«\ ja manche geistig so unvor 
bereitete Kreise von wirklich Gebildeten, die — mit Schwung 
drauf reinfallen. Verehrte Leser: wir „Bild und Wort 
sind keine Philister. Wir lassen sogar Blödsinn gelten, 
wenn man mal herzlich drüber lachen kann (das aber 
wenigstens!) Wir sind nicht „prüde“, wenn wenigsten- 
Geschmack das Spiel mit dem Ungewohnten verklärt 
und adelt. Wir winken kurz ab. wenn gemein«-.-, 
verantwortungsloses Denken sich breit macht. Wir 
schimpfen nicht über das gi-schäftsinässige Denken di r 
Firmen, sondern suchen ihm völlig gerecht zu werden. Aller 
saugrob werden wir, wenn uns plumpe Spekulation unter 
der Maske von „Kunst“ und „Aufklärung“ entgegentrit' 
Fast alles, was besonders an ..hochkünstlerischen“ Films 
und Tonbildem gemacht wird, ist wüste, elienso sehr viel 
Belehrendes. Macht was ihr könnt, ist es in seiner Art gut. 
s«i gibt der Verein „Bild und Wort“ ihm, wenn es gewünscht 
wird, nach gewissenhafter und unbefangener Prüfung seinen 
Segen in Gestalt einer Kmpfehlungsformel mit. als wäre 
es durch ihn selber vermittelt. Aber lasst die Hände von 
dem. wu» seinen Jüngern heilig ist: Kunst, Wissenschaft, 
Volkserziehung! Keine Firma als solche ist in der Lage, 
ohne gemessene Mitwirkung besonders Berufener, Un¬ 
interessierter etwas künstlerisch, wissenschaftlich oder 
volkserzieherisch Wertvolles zu schaffen. So wenig, wie ein 
Verlag selbst oder mit S«jldschreibein einen „Faust ", eine 
„Entstehung der Arten“ oder eine einfache Schulfii'd 
schaffen kann. 

Alter es muss ja auch gar nicht alles so hohen Flug 
nehmen! Vielleicht eliens«i wichtig ist das rein volks¬ 
tümlich volkserfreuende Schaffen. Das 
„Kind“ ist das Kasperle-Theater, titierhaupt ein gut Stück 
Jahrmarkt der G«>genwart' Wir brauchen viel leichtes, 
lustiges Zeug, aller «las aus einem g«*sunden Herzen — über¬ 
haupt aus einem Herzen geboren worden ist. Und 
darum sei mir «*rlaulit. noch einen Ausblick zu tun. 
und gleichzeitig einem Vorurteil kräftigst entgeg'n- 
zutreten. das unsere Vereinsgründung besonders bei dein 
einen oder andern Kinotheaterbesitzer erzeugt bat: 

Es ist n i c h t Zeit, die kleineren, «ider d«x-h gemütlich 
und volkstümlich angelegten Kinotheater zu verkaufen, 
weil deren goldene Tage gezählt seien, und nun der Verein 
„Bild und Wort" und die durch ihn erzeugte Flutwelle 
bei Behörden und in den massgebenden gebildeten Kreisen 
diesen Theatern Luft und Licht nehmen würde. Wir wollen 
nicht fortan das „hochgebildet«“, aber leicht lang¬ 
weilige Genre an die Stelle derber lustiger Volksfrcmle 
setzen, eine Tätigkeit, mit der (wenn sie nicht überhaupt 
bald aus Mangel an Blut einschlafen müsste) nur einigen 
wenigen, mit Hilfe der Hochfinanz gegründeten Prunk- 
theatem g«»dient wäre. Aber unseren begeistcrien 
Streben, die kinematographischen Vorführungen zu einein 
Mittel reicher, unliewussier Verbreitung notwendiger Volks¬ 
bildung zu machen, die in jedem Kinotheater gleichsam aus 
ebenso viel Strassenbrunncn in die Menge und die Jugend 
geleitet werden würde — diesem Bestreben wäre ebenso¬ 
wenig damit gedient, wie, nebenbei gesagt, dem der Film* 
Verlagsfirmen, die nicht „vornehmen“, sondern „vielen 
Absatz brauchen. Die Kinotheaterbesitzer. Vorführer und 
Erklärer, die wcider das Doktordiplom mich die Hoftheatcr- 
bestallung in der Tasche haben, brauchen nichts zu be¬ 
fürchten. Zwar können sie nicht von sich aus allein 
volkserzieherisch tätig »ein. wenn sie nicht eine bestimm 1 * 
Vorbildung haben, und da» einzige, was sie unmöglich 
machen würde auch ohne unsere Mitwirkung, wäre der 
Dünkel, es zu können. Aber was sie können, ist, ebenso 
gut gute, von ihnen wohlwollend gegenübertretenden 
Berufenen empfohlene Films vorführen, wie sie sonst 

schlechte, von volkserzieherisch verantwortungsloser «Seite 
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Es sind noch 4 Wochen- § 

Programme frei O 9 I 

- xu 80, 70, 60 und 50 Mark , — ■ O 9 | 

auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 9 

Wechsel (man verlang» hierüber Extra-Offerte). O I E 

Alhambra-Theater, 0 9- 

Hannover, Limburgstrasse 2. | q 9 
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Wo finde ich 


Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsformen des Kinenmto- 
graplien. die Darstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 
das kinematngrapliisclie Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen 

Von F. Paul Liesegang. 

Preis Mk. 8.—, gebunden Mk. 9.—. 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

ireibung chemischer, optischer, maxmetischor und 


elettr., Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates 
älfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Or V. Berghoff 
Mit 153 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk 5.—, gebunden Mk. 6.—. 

Zu beziehen durch den Verlag des „Kinematograph* 
Düsseldorf. 

Skioptikon, 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von G. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mk. 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu beziehen durch den Vsrlag des „Kinematograph“ 
Düsseldorf. 


Avis 1 Kinobesitzer 

Billige Programme ~ 

11 1 für die Sommer-Monate 
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f — Massite — 

fili-Uerleih-Anstalt 

© für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 
Q sainmengestellte Programme zu mäßigen Preisen. 



g Ccipzig-Cindcnau, flngersir. i. *3000 


3000 Kerzen 
Kioematographenlicht 

======= ln /edetn Dorfe ========= 

gibt unser Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A l, Lübeck. 


Film-Verleih 


Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Käufer._ io« 
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angebotene Films kaufen. Tun sie da«, beachten «ie die 
Zeichen der Zeit, so werden sie teilnehmen an dem «weiten 
Kinotheater-Frühling, der zu erwarten ist. Können sie 
anfangs da« Programm mit guten Films nicht füllen, und 
halten «ie sich von ausgesprochen Gememum und Dummem 
fern, «o sind w i r keine Pharisäer. 

Da« Alisutzgehict für gute Films ist noch unendlicher 
Ausdehnung fähig. Bei richtiger Organisation können nicht 
weniger, sondern mehr Kinotheater als jetat gut bestehen 
Ausserdem kommen Vereine. Schulen. Kasernen. Land¬ 
gemeinden. wissenschaftliche Institute, Archive und Samm¬ 
ler als Abnehmer in Betracht. Unermesslich aller wird die 
Aussicht fiir die Industrie, der es gelingt nicht der Schau¬ 
lust verachteter Massen, sondern dem unendlichen, unab¬ 
hängigen und politischen Bildungsbedürfnis der euro¬ 
päischen .Massen und der aufstrelienden Kulturländer des 
Osten« Nahrung zu bieten. Ehe wir aber solche Probleme 
mit Vollkraft und erhöhten Mitteln angre fen, liegt uns eins 
am Herzen: mit derbem Besen das herrschende Volks- 
verhlödiingswesen in gewissen Städten h nauszufegen und 
an die Stelle zu setzen mit Hilfe der Verlagsfirmen und 
vernünftiger Kinobesitzer: echte, «»die Volkslielustigung, «ler 
Gesundheit und Frische aus «len Augen lacht! 

Dann folgt alle« weitere von selbst. 

Hermann Häfkor. 


Aus der Praxis |j (^306^) | 


Neue Kino-Theater. 1 g 1. Kurhaus Kinematographt»n 
theater. Vorstellungen Sonntag. Montag, Dienstag. — 
G 1 e i w i t z. Theodor Koraeczek eröffnet am 1. August 
ein Monopol-Theater. —Metz. Unter der Firma American 
lHn«*ma wurde Gartenstrass«» 45 ein erstkla«Higes kinemato- 
grapliischcs Theater eröffnet. — Magdeburg. Dahier 
wurde .lakobstras«e 31 die „Weisae Wand“ eröffnet. — 
Barmen. Am 15. Juli wurde hier, Wertherstr. 18. 
ein neues Kinotheater unter «lern Namen ..Hansatheater“ 
eröffnet. Dasselbe hat ein fast ganz in Weiss gehaltenes 
Vestibül und ist auch innen sehr praktisch und freundlich 
eingerichtet. 

-t Chemnitz. Der Rat der Stadt Chemnitz und das 
dortige Polizeiamt haben vor kurzem folgende scharfe 
Polizei Verordnung vom 12. Juli 1908 über die Führung der 
Kinematographcntheater wieder in Erinnerung gebracht: 
..Nach (lehör der Königlichen Bezirksschulinspektion wird 
folgendes angeordnet: Die Veranstalter öffentlicher kine- 
mut« »graphischer Schaustellungen dürfen Kinder unter 14 
Jahren nur in Kindervorstellungen zulassen. Kindervor¬ 
stellungen sind als solche ausdrücklich an dem Eingang 
in dem Schaustellungsraum sowie an der Kartanausgalx 
durch deutlich lesbare Aufschriften anzukündigen. Sie 
müssen abends 7 Uhr «»nden. Bilder, die gegen die guten 
Bitten verstossen, sind, wie im allgemeinen, so besonders 
von der Vorführung in Kindervorstellungen ausgeschlossen. 
Die Bilder sind, um rechtzeitige Prüfung zu '»rmoglichen. 
mindcMtcnx 24 Stunden vor dem Wechsel de« Programms 
unter der in den öffentlichen Ankündigungen gebrauchten 
B«‘zeichnung ihm» Inhalts und unter Angalx» «les Zeitpunkt«»«, 
zu welchem die polizeiliche Prüfung erfolgen kann, anzu¬ 
melden. Nicht angemeldete oder von der Vorführung 
überhaupt ausgeschlossene Bilder dürfen nicht vorgeführt 
werden. Es dürfen nur solche Bilder gezeigt werden, «iie 
zur Vorführung für diese Vorstellungen ausdrücklich zu¬ 
gelassen worden sind. Sämtliche Bilder sind nur unter der 
Bezeichnung vorzuführen, unter der «ie zugelassen sind. 
F)en Aufsichtsbeamten des Rate« und des Polizeiamtes ist 
jederzeit der unentgeltliche Zutritt zu den Vorführungen 


gestattet. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehend« 
Vorschriften werden, soweit nicht nach den allgemein« 
Ntrafg«»s<»tzen Bestrafung cinzutreten hat. mit Geldstraf« 
bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft 
- Ea ist die höchste Zeit, dass die Kinematographenbesitzcr 
■Sachsens mit allem Nachdruck g«»gen diese polizeilich« 
Härten und die Knebelung ihm« Gewerbes Front mach« « 
vor allem aller «ich zu einem Verliande zusammen«chliessci 
Einigkeit macht stark! 

Danzig. J. Kohwcdf rs Riesen -Biograph 
auf dem Ausstellungsgelände vor dem Olivaer-Tor, <l«-r 
s«»it einer langen Reih«» von Jahren immer wiwler in Dan zu 
Einkehr hält und wohl jedem Dominiksbesucher bekannt 
ist, lockt allabendlich eine nach Tausenden zählende Meng 
Menschen vor das Tor unserer Stadt, die jetzt schon g« 
wissermassen den Vorgeschmack auf die nahe be vorstehend« ■ 
Dominikszeit durchkosten. Alier nicht nur auf Neugierig 
sondern auch auf anderes Publikum übt der Biograph 
«•ine grosse Anziehungskraft aus, s«i dass die einzeln« !« 
Vorstellung«»n regelmässig stark besucht sind Nicht allem 
s«*ine durch 20 Bogenlampen intensiv und feenhaft schön 
beleuchtete Fassade, die von jeher die meisten K i>- 
matographen vorteilhaft auszeichnet, sondern auch s»»i: «• 
vorzüglichen Darbietungen in Vorführung der neuesten 
Films unil dor währende Wechsel seiner IVogramms recht¬ 
fertigen den starken Zuspruch in vollem Masse. Alle v« 
überziehenden Bilder zeichnen sich durch besond«»re Schärt«» 
und Helligkeit au« und das lästige, störende Flimmern 
tritt fast gar nicht mehr in die Erscheinung. Von den vi«»l« n 
zum Teil neuen Films nennen wir nur ..Die Reise durch 
Palästina", mit ihren wechselnden reizvollen Bildern durch 
Karawanen und Prozessionen reich belebt, und „Die ui 
gische Flasch«»“, eine Transformation, die prachtvoll k«»1 »- 
riert, die herrlichsten Farbenzusammenstellungen zur G« l- 
tung bringt. Neben den vielen humorvollen singen«ln 
und sprechenden Photographien, die unter anderm ■ I* 
recht zeitgemäss ein«» Kabarett Vorstellung mit Publikum 
und agierenden Bühnenkünstlern naturgetreu veransch. 
lichten, erregte b»»sonders als hoch aktuell der mit eigen«-» 
Apparaten aufgenommene Film des l«»tzt«»n grossen Renn« «~ 
bei Zoppot das lebhafteste Interesse un«l gibt mit gr<»s--r 
Schärfe nicht nur das „Gosslcr-Rennen" und das Renr««n 
„Grosser Preis von Z«ippot“ bildlich wi«*der. sondern lässt 
auch bekannte Persönlichkeiten des Rennplatzes deutlich 
erkennen. Die sich allabendlich als letzte anreihende 
Kabarett-Vorstellung .mit amüsanten Pariser Programm« »n 
erregt vielfach allgemeine Heiterkeit. Zum Schluss na« h 
jeder Vorstellung tritt Mr. Wood, das elektrische Rät- I. 
auf und lässt einen elektrischen Strom von angebli*h 
600 «00 Volt Spannung bei den verschiedenen Experimenten 
durch seinen Körper, wodurch er in die Lage versetzt wird, 
Petroleumlampen, Lichte und Fackeln durch bloss«» Be¬ 
rührung mit seinem Körper anzuzünden. Diese, sowie alle 
kincmatographischen Vorführungen erringen stets ung«*- 
teilten Beifall. Wünschenswert wäre es jedoch, dass Mr. 
Wood für seine elektrischen Experimente dem Publikem 
die durchaus notwendigen Erklärungen geben würde. 'I'» 
das Gros der B«*«ucher seinen Vorführungen ohne dies«' 
wohl mit Recht skeptisch gegenübersteht und wohl gar 
auf ehrliche Weise für unausführbar hält. -scn. 

-t Dülken. In der letzten Stadtverordnetem»t zu i ig 
stand auch da« Kapitel „Kinematograph«»ntheat«‘r und 
Lustbarkeitssteuer“ auf der Tagesordnung. Ein Stadt' 
verordneter ersuchte den Bürgermeister, den kinemai«*- 
graphischen Vorstellungen, wie solche jetzt wieder auf dem 
Marktplatze gegeben werden, durch Einsetzung eines hohen 
Steuersatzes entgegenzutreten, da solche Veranataltungen. 
Ixsonders bei Kindern, die für die Eintrittsgelder zudem 
die Eltern drängen, zur Vergnügungssucht erziehen. (•) 
Auch seien die Darbietungen nicht besonders bildeiid- 
manchmal sogar von zweifelhaftem Werte. Entsprechend 
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dem Anträge soll demnächst die Luxtharkeitxstciicr für 
solche Veranstaltungen erhöht werden. Auch soll dem 
hiesigen Kinematographentheatcr mit Wirtschaftsbetrieb 
energisch zu Leibe gegangen werden. 

Kllting. Bei der |M>lizeilichen Abnahme eines Kincmnto- 
graphen im „Deutschen Hause" expedierte der Apparat 
und verbrannte zum Teil. Das Feuer übertrug sieh auf die 
Vorhänge au den Fenstern. Der Nchat.etv, den der Schau¬ 
steller erleidet. Ix-t ragt über 3000 Mk. Hierzu kommt noch 
der Gebäudeschaden. 

Memmingen. Das Gemcirulekolh'gium will zugunsten 
der Armenkasse eine Lustbarkeitssteuer erhellen und zwar 
sollen die öffentlichen Musikautomaten in den Wirtschaften 
mit einer .lahressteuer von 5 Mk. belege werden. 

N'eisse. in dem Hause Zollstrasse 22, welches dem 
Rentier Schmidt gehört, befindet sich seit einigen Wochen 
ein Kinematograph. In dessen elektrischer Station brach 
um 20. d. Mts. uhends gegen 7 Uiir auf noch unaufgeklärte 
Weise Feuer aus, welches in kurzer Zeit die Umgebung 
und das Treppenhaus in Brand setzte. Die Rauchent- 
wickclung war eine so plötzliche und mächtige, dass den 
Hausbewohnern jede Flucht abgeschnitten war. Da sich 
die Zimmer ebenfalls bald mit Hauch füllten, brach eine 
Panik aus, welche um so gefährlicher erschien, als die Feuer¬ 
wehr nicht eintraf. In geradezu unglaublicher Weise 
hatte man vergessen, die \\chr durch den Meldeapparat zu 
alarmieren, Erst herbeieilende Feuerwehrleute veranlassten 
«lies, worauf Feuerwehr und Sanitätskolonne sofort auf 
dem Platze eintrafen. Die W«hr ging mit der grossen Leiter 
zur Kettung vor. Die im 4. Stock l>cfindlichcn 3 Frauen 
wurden angescilt die Leiter hinabgelassen. Dies llx»u hatten 
bereits Rauchvergiftungen davon getragen, ebenso wie 
\ ier weitere Hausbewohner. Die Roloiuie übernahm die 
Krkrankten und überführte sie in das Haus Zollstrasse 18, 
woselbst mehrere Zimmer in anerkennt nswerter Weise 
z tr Verfügung gestellt waren. Das Feuer wurde in ein¬ 
st ündiger Arbeit gelöscht. Am Morgen des 21. befanden 
sich sämtliche Erkrankte wieder wohl, nur der Feuerwehr¬ 
sanitäter Franz Lüge dürfte noch mehrere Tage an den Folgen 
der Rauchvergiftung erkrankt bleiben. Dieses Kinemato- 
graphentheater ist erst in der ersten Hälfte des .luni eröffnet 
worden und war schon wiederholt einige Male ausser Betrieb 
gesetzt. Dieser Brand ist also nicht der erste — Kurz¬ 
schluss ! — 

Straubing. Herr Bierbrauereibesitzer Ludwig Neu¬ 
mayer hat durch kinemat« graphische Aufnahmen den Kir¬ 
chenfestzug des Kriegerbundes im Bilde festgelegt. Be¬ 
reits am Festaltende war es den Teilnehmern vergönnt, 
die stattliche Zahl von Mitgliedern im Bilde vorbeimar¬ 
schieren zu sehen. Mancher wird also vielleicnt in späteren 
Jahren noch seinet^ Vater oder Vereinskameraden. seinen 
besten Freund Wiedersehen, auch wenn er bereits zur 
grossen Armee eingerückt ist. 

Budapest. In dem Kinematographentheatcr von 
Matthias Zolle” im Stadtmeierhof kam durch Kurzschluss 
Feuer zum Ausbruch, welches in kurzer Zeit das Theater 
samt Hinrichtung vernichtete. 

* liebende Bilder aus Finnland. Xordiska Biografkom- 
paniet in Helsingforx hat zurzeit einen Photographen aus¬ 
gesandt behufs Aufnahme der schönsten Landschaften 
an den Bahnlinien Alio-Marielianin und Abo-Helsingforx; 
im Anschluss daran erfolgen Aufnahmen auf der Fahrt 
zwischen Abo und Stockholm an Bord eines geeigneten 
Schiffes. Ferner verlautet, dass die genannte Gesellschaft 
beabsichtigt, eine Reihe von sportlichen Veranstaltungen, 
die in diesem Sommer in Finnland stattfinden, aufzunehmcn. 
Bei den grossen landschaftlichen Schönheiten Finnlands 
wird das Unternehmen vermutlich in Aussicht genommen 
haben, die Platten auch im weiteren Auslande zu verwerten. 




Zick-Zack 


-t Kiiiemutograph und römisch-katholische Geisllicli- 
keil. In dem offiziellen Organ des Vatikans, dem „Osser 
vatore Romano", wir«l folgender Krlaxs des Kardinal 
vikars veröffentlicht, «Irr nicht verfehlen wird, berechtigt« > 
Aufsehen zu erregen: „Kine der hauptsächlichsten Sorgen 
unseres Amtes ist die, dariilx-r zu wachen, dass sich nicht 
im Klerus Gewohnheiten einschleichen, die d««r Heiligkeit 
und d«*r Würde des priest erlichen Standes Abbruch tun 
Da uns zu Ohren gekommen ist. dass sowohl dem Welt 
wie dem < Irdensklerux ang« hörende Geistliche «lie öffentlichen 
Kinematograph-Vorstellungen besuchen, wo nicht selten 
Religion und Moral in den Schmutz gezogen werden 
hielten wir es für unsere Pflicht, den Heiligen Vater hiervon 
zu bcnachrichtigen und ihn zu bitten, die Intrigen Schritte 
tun zu wollen, damit solchen missliebigen Uel>crtretungcii 
gesteuert werde. Wir verbieten hiermit im Namen <l< - 
Heiligen Vaters und kraft seiner uns zu diesem Zwecke 
verliehenen Vollmacht, indem wir gleichzeitig dem Kl-ne 
die Verpflichtung ins Gedächtnis zurückrufen, die öffent 
liehen Theater nicht zu besuchen, «hiss Geistliche des eircn 
ui>«l and« reu Klerus den Schaustellungen in den öffentlichen 
Kinematographen Roms Imiwohren. Auf ausdrückli« heu 
Wunsch d«>s Heiligen Vaters wir«! liestiinrnt, dass grg«-i 
Priester «hx einen und anderen Klerus, die rlwa, was Gon 
verhüten wolle, di«>s«‘ Verfügung nicht lieachtcn würden 
mit den kanonischen Strafen ei schliesslich die Susp 
dierung a divinis - verfahren wird." Dieser Krlaxs «■- 
Kardinal vikars erstreckt sieh selbstverständlich auf «h< 
gesamte römisch-katholische Geistlichkeit. 


(sSSQSe) Firmennachrichten 




Berlin. Carl Lindström, Akt.-Oes. Geniii-s 
d«‘tn schon durchgeführten Beschluss tl«-r General versa m« i. 
lang vom 24. Juni 1909 ist das Grundkapital uni 250 OOO .Ml. 
auf I 250 000 Mk. erhöht w’orden. 

Berlin. Zwecks Erwerb und «iic Fortführung der bisher 
von dem Gesellschafter Julius Eckerieh von dem Zentral¬ 
geschäft in Berlin aus in Leipzig. Kattowitz und Könige 
hiitte betriebenen Kinematogrnphcntheater (Photophon¬ 
theater) nämlich des Sachsenhoftheaters in Leipzig, des 
Welttheaters in Kattowitz i. N„ des Kaiscrtheat«-rs ui 
Königshütte, sowie «I«t Krwerh und die Fortführung <l«' s 
Z«‘ntralgeschäft«*s in Berlin und «lie Leitung des Photo¬ 
phontheaters in Neunkirchen (Saar) hat sich liier eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung gebildet. Das Stamm¬ 
kapital licträgt 30 000 Mk. Geschäftsführer ist der Kauf¬ 
mann R. Julius Eckcrich in (.'hferlottenburg. 

|| I Aus dem Leserkreise"! ESSj 

Was uns not tut. 

Als eifriger Leser de« ..Kinematograph" sowie sämtlielier 
Fachzeitschriften fiel mir liauptsächlich der Artiki-I „Propaganda 
fiihigkeit des Zweckverltandes" in Xo. 1 ,'!4 lhr«>r sehr geschätzt«'** 
Faelizeitsehrift in die Augen. 

Trotz «ler vielen Aufforderungen, dem Zweckverhandc als Mitgh« «• 
Iieizutreten. konnte auch ich mieli nicht clitHchliessci» mit <• | 1 
Hauptmachern clii'ses Verbandes, „den Hem>n Filmverleihen«' 
gemeinsam meine Interessen zu vertreten. Solange «•« noch «uiter 
«iiesen Firmen gibt, welche, ich kaiui ruhig sagen. <li«> Kinemat«•- 
graphenthenter ruinieren, wird sieh j<>dcr Theaterls-sitzer hüten, 
mit «i >n Herren Filmverleihen! einen Weg zu verfolgen. Hun«lert 
weise werden sieh, auf eine evtl. Aufforderung hin, «lie Theater- 
Itcsitzer melden. welche mit frohem Mut Theater eröffnet ha 1 “’" 
und nach ganz k«irz«>r Zeit durch Filmverleiher tun ihre gestellt«' 
Kaution durch allerlei imlaut«>r<> Machenschaften betrogen uur«l«'". 
Auch der Einsender dieses hatte in 2 Fällen nm Kaution zu käinpfen- 
Da» erstemal mit einer Berliner Firma, welche sich gar jetzt veniU"»* 
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starkes Papier in 10 Farben, 
doppelt numeriert, mit belie- 
bigero Aufdruck. in Heften 
a 500 Stück. liefert schnell 

Dit Drotati des jraiiijupr 

Ed. Lintr, Düsseldorf. 

•JO Hefte IOOOO Bidets M. 12,50 

50 .. 25000 ,, .. 25,00 

100 .. 50 (HK) ,. 45.00 

200 ,. 100000 „ 80.00 

Papier in 10 Farben vorrätig 


Wochen- 

Prosromme 


r Si’hlain’r, liefert Mil 
*t«lt Jn. Ad. 4toldim*a 
M., Sclmral»on*t*»tr. 7. 


Bundesschiessen Hamburg 

205 Meter, tadellose Aufnahme, sofort, pro Tag <>. — M.. p 
zu vermieten, auch mit 50 Pfg. per Meter zu verkat fen. « 

Biotophon-Theater. Osnabrück, Nicolaiort 6 

Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Mk. an selbst zusammenstellen. 

BEF“ Ohne Kaution! 


Htabil aus Hu<‘ii«*tiiiolz in ni«‘ltivr«*ii 'v rti ,, » t anerkannt innti« Aus- 
fülirur-K unter billigKtrr liereehnuii^ taus4*n<l im G«*l>rau«*li. 

Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Verlangen Sie 

Tausch- und 


Rheinisch - Westfäl. 

Films Verleih-ii. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, Klosterstr. 59 . 


Billigste Preis«. 
Prompte Bedienung. 


Man verlange Prograin! 

I. Film-Tausch-Centrale 


und Bedingungen. 

Fi Im-Leih-Anstalt 


A. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwalbenstr. 35. 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

VorMandsniilKliod den /.werkverband«» Doutaclior Kiliemnlotfraptu-n■ Iutor- 
e*onten (Verein Ikuimt von Thaaterbodtxcrn. Verleihern un.l Fabrikanten . 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

Uank-Couto: Barmer Bank-Verein. II In» her». Flacher ft Co„ Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


Wie maflie ifl mein Fabrikat ii Ausland Mannt? 

Kilmfabrikanteii etc., weleha ihm Wart) 
in England und seinen Kolonien nie 
_ setzen wollen. ann< nrioron in: — 


:: 9 und II Tottenham Street, :: 

Tottenham Court ltoad, London IV. 




Russland! 

Die einzige Fat hzeitsehrift d r Kinematogra- 
phen-, Spreehmauehinen- und Photographen-In- 
dustrie ist 

,Cine-Phono‘ 

Erscheint in Moskau am I. und 15. jeden Mon. 
in einer Auflage von circa 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jab-. 

Moskau, Twerskaja, Haus Baehronsehin N 124. 




n ihren Ri<klsmon dim Theatorbesitzern (U< < Miick unter di« Xaso 
u reihen. dtrch diese grossartige Firma htlxt ich annähernd 1100 Mk. 
•erloren. da« zviiitminl mit einer Filmtontnle in M. im K.. ht-i welcher 


dotn jetzigen Stand« der Sachlage kihuio sich der Vorein nicht o 
achli«Hw<n. d«n Beitritt zum Zweckverband «einen Mitgliedern 
empfehlen. _ 
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Aus dem Reiche der Töne 


Notizen. 

liraimnnphonplatten und literarisches Urheberrecht. 

Die Frage, ob die Uebertragung von Werken der Tonkunst 
auf Grammophonplatten gegen das Urheberrecht verstösst. 
verneint das Reichsgericht aus Anlass einer Klage der 
Inhaberin des Urheber- und Verlagsrechts sämtlicher 
Kompositionen des Musikers Waldmann gegen die Deutsche 
Grammophon-Aktiengesellschaft in Berlin. Der Streit 
drehte sieh, wie das B. T. meldet, besonders um die Kom¬ 
position des Heyseschen Gedichtes: ..Sei gegriisst. du 
mein schönes Sorrent“ und um die der Operette ..Inkognito“. 
Die Klägerin begehrte Unterlassung «1er UehcrtTagungen. 
Vernichtung der Platten und Zahlung von 3000 Mark als 
Schadenersatz. Das laindgericht I Berlin erkannte zugunsten 
der Klägerin. Das Kammergericht wies die Klage ab. In 
demsell>en Sinne entschied das Reichsgericht, indem cs 
zu dem Schluss kommt, dass «lort wo eine künstlerische 
Einwirkung nicht möglich ist. eine Verletzung des Urhel»er- 
rceht« nicht vorliege. In seinen Entscheidungsgründei. 
legt der erkennende erste Zi\ ilsenat d«*s höchsten Gerichts¬ 
hofes unter anderem dar. dass eine Vervielfältigung ohne 
Kinwilliguug d«-s Berechtigt«'!» unzulässig sei. gleichviel 
durch welches Verfahren si<* Ix-wirkt werde (vcrgl. § 15 
Satz I). .I«*doch liestimme § 22 die Zulässigkeit «l«*r Verviel¬ 
fältigung. wenn ein erschienenes Werk <ler T«»nk inst auf 
* ilche Scheiben. Platten. Walzen. Bänder und ähnliche 
Bestandteile von Instrumenten übertragen werde, welche 
zur m«‘chanischen Wiedergabe von Musikstücken dienen 
($ 22 Satz I), eine Vorschrift, «lie in dem folge>den Satze 
ausdrücklich auch auf aus Wechsel bar«' IVstandteile aus¬ 
gedehnt sei. Der § 22 Ratz 1 Lit. T*rh. (5<-s mache also eine 
Ausnahme von dem Verbot der Vervielfältigung zugunsten 
«ler Instrumente. ..welche zur mechanischen Wiedergabe 
von Musikstücken“ dienen. Eine Ausnahme von dieser 
Ausnahme mache wied«*r der $ 22 Satz 2 hinsieht ich der 
Instrumente. ..durch die das Werk hinsichtlich «ler Stärke 
mul Dauer des Tones und hinsichtlich d«*s Zeitmasscs 
»ach Art eines persönlichen Vortrages wi«*dergegeben werden 
kann.“ Man suchte also von «len bloss mechanisch wirken¬ 
den Musikinstrumenten solche nbzugrenzen. die lieim 
Rniel künstlerisch wirken, wie «lies zum Beispiel lieim 
Pianola der Fall ist. Das Lamlgericht hat angenommen, 
«lass bei dem Grammophon das Tonwerk durch das Instru¬ 
ment nach Art eines persönlichen Vortrages wiedergegeben 
werde. Das Kammergericht ist anderer Ansicht. Es erkennt 
••»n, dass nach «ler Auffassung der Reichstagskommission 
«las unterscheidende Merkmal in der musikalischen Wirkung 
" sucht werde. Der Auffassung des Kam mergericht* ist 
beizutreten. Das Gesetz hebt aus der gewöhnlichen mecha¬ 
nischen Wiedergabe des Musikwerks, wie sie zweifelsohne 
: ’uoh durch Phonograph und Grammophon bewirkt wird, 
■•in»* besondere Art heraus; nämlich diejenige, bei welcher 
«las Musikwerk hinsichtlich der Stärke und Dauer des Tones 
" n d hinsichtlich des Zeitmasscs nach Art eines persönlichen 
ä ortrages wiodergegehen werden kann. 

Rresla»!. Aus dem Handelskammerbericht 
'"'her das Jahr 190H ist tilgendes zu ersehen: Während liei 
«len meisten Industriezweigen der zeitweilige Rii«kgang 
«lureh die schweren Zeiten lx»dingt und «‘ine Erholung, 
"enn auch nicht sofort, zu erwarten ist. so hat <-s «len An- 
^«•hein, als oh die Spree hmaseh inen-Industrie 
m ihrem deutschen Absatz einem Niedergänge et. t gegen- 
Sif *ht. Das Publikum ist ülx-rsättigt und das übergrosse 
Angcliot steht in keinem Verhältnis zur Absatzmöglichkeit. 
Die deutschen Fabrikanten, welche mit dem Export dieses 


Artikels sehr beschäftigt sind, setzen, ihn* Ehre darein, 
mit ihren Marken auch den deutschen Markt zu versorgen 
und schufen eine solche Anzahl Grossisten und Händler, 
dass das Angebot in Deutschland die Nachfrage weit iilxr 
s« hreiten musste. Da nur fliese Fabrikanten durch rei«-h 
liehe Beschäftigung für das Ausland gut fundiert sir«l, 
s«i ist nach «lieser Richtung im Inlantle auch keine Abnahme 
des Angebotes und damit ein Ausgleich dieses Missverhält¬ 
nissen« zu erwarten. -m- 

lamdon. Das Pigmy -Grand trichterlose 
Grammophon erfreut sich einer derart grossen Nach¬ 
frage. «lass die Grammophon-Gesellschaft trotz Ueberstun- 
den nicht in der Lago ist, die Rpreehmaschinen schnell 
genug fertig zu stellen. — Dem ..West India Commitee“ 
zufolge ist ein neuer Wachs für Grammophon- 
Aufnahme-Platten erfunden worden und zwar wird dieses 
aus Zuckerrohr bereitet. — Die ..A merican 

T a 1 k i n g M a c h i n e C «•.“. Tabernaele Street, hat 
«•in«' Gläuhigerversamnilung einberufen, wobei das Defizit 
auf gegen 30 000 Mk. geschätzt wurde. Antiere Firmen, 
«lie ihn* Zahlungen eingestellt haben, sin«!: Hesse & C e., 
Honndsditsch; Arthur F. T o 1 e , Leicestcr: E. W m. 
Temlett, Southwark Bridge Read. Norwood; Pal¬ 
mers Brothers. South Shields und Blyih: R. G. 
Kings. Tliornt<>n H«*ath un«l Clapham. -o- 

Mitrnviea (Europäische Türkei). Der k. k. österr. 
Ungar. Konsul schreibt u. a.: „G rammophonc 

gewinnen namentlich unter «ler muselmanischen Bev«'il- 
kerung. n sie in «len Harems sehr beliebt sind, immer mehr 
an Verbreitung. Die Musikstücke müssen, dem Gesehmaeke 
der Kiinstschaft angepasst. sieh auf orientalische Weisen 
1 «'schränken. Lieferanten sind Deutschland und Oesterreich 
durch Saloniker Vermittlung.“ -o- 

Kiufiilir von Sprpcluiutsrhiupn nach Britisch-Südafrika. 
Ans Deutschland im Jahre 1900 un«l 1907 = 4597 r«*sp 
7303 Pfd. St«*rl.; aus Grossbritannien 2450 resp. <!340 
Pfd. Sterl.: aus d«*n Vereinigten Staaten 1440 resn. 14IX 
Pfd. Sterl.: aus anderen I.ändern 107 resp. 3H2 Pfd. Sterl. 
Insgesamt im Jahre 190« ^ 8509 Pfd. Sterl.. im Jahre 
1007 = 15 452 Pfd. Sterl. -m- 


Habe Wocbenproirane von ca. 1000 Mir. 
= von ao Mb. an zu verleiben. = 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 



Der Tower von London MEINEIDIG 

8 Tage Königin von England. ; Lebendig oingemauert 


Andreas Hofer. § 

Rheinische Film-Centrale, Crefeld 

T«*l«i>hon 2732 -„ - Schwertstr. 137. 
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Unerreicht für Kinemcriogrciphen 

in beistungslähigkeit <9 // 

Dauerhaftigkeit ^\ß /"% W * * 

Wiedergabe der Bilder I V/ I I I II 

ist und bleibt System ff ^ M 


Ia. Film-beih-Programme LilS’Ä 

Eingang 5000 m pro Wodie. «► Verlangen Sie heihbedingungen. 


Johannes üifzsdie, 


teipzifl 

Caudiaersfr 28—30. 
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Innsbruck, Pradleretr. «T. 

Miersch, Oper., Düsseldorf. Adler»!', 
n. Muh». Elektriker, ,'Ugdeb. 
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Die im Verlage'der ,, Deutschen Fllmlsibsr-Vereinigung in Berlin" erscheinende neue Faohaeitung der 

Lichtbildtheater - Besitzer 

welcher ausschliesslich die Interessen der filroleihenden Theaterbesitzer wahrt ohne Rücksicht aui dis annon¬ 
cierenden Film-Verleiher and Fahrikanten beginnt in seiner nächsten Nummer eine Artikelserie, welche 

wichtige Enthüllungen 

über die derzeitige Bewegung in , der Branche bringt Die Zeitung wird jedem Theaterbeeitzer auf 
Wunach gratisjund franko_zugesaadt. j 

Adressen erbittet die Expedition Bnrlln SW., Marfcgrafenstr. 92-93. 


Seltenes Angebot s Sommermonate! 


Fotgsnde grossartlgs Filmt (gut erhalten) 


Sensationelle Schlager! 


Sensationelle Schlager! 


Hamlst, Prinz v. Din«mark, herrl. Drama 2 
Kaitsr N«ro und dar Brand Rom* 3 

Grasaas aHgtm. Turnfast In Frankfart a. M. * 


Bühnanwahn, groaae amerik. Humoreske 

(Edison) ' 

Erinnarungan am Kamin, ergreifendes 

Edison-Drama . S 

Szenen aas dam Barankriaga, höchst 
interessantes Drama i 

Dar scMnst« Tag da« Labans, wunderbar 

ergreifendes Drama S 

Samson und Dal Ha, grosses bibl. Drama. 

wundervoll koloriert 3 

Das Indlanermädchsa, prichtig viragiertes 

spann. Drama aus d. wilden Westen 1 
Das Martyrium Ludwigs XVII., pracht¬ 
volles historisches Drama 2 

Gsnevsva, Fürstin van Brabant, herrliches 

MSrchen-Drama S 

Edwin Draad, englisches Kriminal-Drama 2 
Dia GaMgrlbar, Drama sia Kalifornien 2 
Dick’« Schwastar, amerikanisches Drama 3 
Flarla Tasks, grossartiger Kunstfilm 4 
M echtstes Liebolsl, humorist Phantasie 3 
Hochzeitsreise nach den Nlagarafillen, 

interessante, prachtvolle Reieebilder 3 
Nermannlsehs Sago, historisches Drama 2 


Dia Automobilhaidin, grossartiger Dremen- 

Schlager 2 

Das Licht Im Fsnstar, packendes See-Drama 3 
Dar Graf von Manta Christo, grosaartigea 
Drama, Zugnummer 1. Ranges 3 
Dia Hand, grosaes Kunst-Drama 2 

Varelngaterio, koloriertes |Pracht - Drama S 
Pompeji, prachtv. Kunst-Drama, Schlager 

1. Ranges 3 

Dia Jüdin, grosses amerikanisches Drama 2 
Lady Letmeraa Juweltn, spann. Kriminal- 
Drama 3 

Dar straik, sensationelle« Zeit-Drama 3 
Katbiaan Marveurneen, grosaes amerika¬ 
nische# Drama (Edison) 3 

Daniel Boa na oder dar Indianers barfall 
Im wilden Westen, amerik. Drama 3 
Amor treibt Passen, feinsinniger Humor. 

Ein reisender Film. Schlager 1. Rang. 3 
Dia Zigeuner 2 

Mftdcben van Alias, herrL Kunst-Film 3 
Schlichter von Meaden, ergreif. Drama 


Kapittn« - Ehr«, prachtvolles See - Drama 2 
Dar Jadaskass, groaaes biblisches Drama 3 

^^^TOSsart Vergnügung»garkee d/^ elt 3 
kanischen Leben 3 


Reichhaltigst« Film lag er ! Verlangen Sie Listen von£der| [RlWlhalUgtlM FllmlagW! 

Deutschen Filmloiher-Vereinigung 

Berlin SW. 68, Markgrafnnstr. 92-93. 
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